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Frankreich an der Jahreswende .
Paris , 2. Januar 1903 . sEig . Ber . )

Das verflossene Jahr hat in Frankreich keine ihm eigentümliche
politische Signatur aufzuweisen . ES lvar die Fortsetzung der Ent -
ivicklungen , die in den uninittelbar vorausgehenden Vorjahren ein -
gesetzt haben , wie das Ministerium Eombcs die treue Fortsetzung
des Ministeriunis Waldeck - Rousscau ist . Die allgemeine Partei -
gruppierung ist dieselbe geblieben : hie die regierenden Links¬
parteien , von dem linken Flügel der BourgeoiSrepublikancr bis zum
rechten Flügel der Socialistcn — hie die reaktionäre Opposition , die
unter klcrital - nationalistischcr Führung steht und von der
monarchistischen äußersten Rechten bis zu den mclinistischen
Republikanern sich erstreckt .

Aber gerade die Kontinuität der Eiltwicklung bildet für Frank -
reich etwas ganz Neues , besonders in einem Jahre „ allgemeiner
K a in m e r lv a h l e n. Diese Wahlen haben an der alten Partei -
gruppierung nicht nur nichts geändert , sondern sie haben sie bc -
festigt . Die alte Regierungsmehrheit ist m die neue Kammer bc -
deutend verstärkt eingezogen , und diese Ntchrhcit hat im Ministerium
EombeS , das dem freiwillig zurückgetretenen Kabinett Waldeck - Rousseait
nachfolgte , sofort ihren adäquaten Ausdruck gefunden . Letzteres ist
ebenfalls ein Ausnahmefall in einer ncugcwähltcn französischen
Kammer , die sonst wegen dcS chaotischen Zustandes der Partci - Orga -
nitationcn bczw . der parlamentarischen Fraktionen lange im Dunkeln
tappen mußte , che sich eine relativ feste . Parteikombination um ein
Ministerium kristallisierte .

Mit einem Wort , der hauptsächliche organische Mangel dcS
französischen Parlamentarismus , der chaotische Zustand der Parteien ,
der noch mehr daS Parlament als die Erekutivgcwalt lähmte ,
hat sich im letzten Jahre am allerwenigsten bemerkbar gemacht , nach -
dem schon die frühere EntWickelung auf dessen Beseitigung kräftig
hingearbeitet hat . Zugleich aber zeigte es sich , daß die Gesundung
des bürgerlichen ParlamentariSinus , tvie sie unter den f p e c i f i s ch
französischen Verhältnissen vor sich gegangen ist . vom prolc -
tarisch -socialistischen Standpunkte aus zwei sehr verschiedene Seiten
bat . Bildet sie — tvenigstetts - potenziell , in der Möglichkeit — die
Bedingung für eine gedeihliche gesetzgeberische Arbeit , indem sie
das Gesetzgebmtgs - Jnstnnneut leistungsfähig macht , so muß sie ander -
seits iu den gegebenen französischen Verhältnissen um den teuren
Preis einer künstlichen Vertuschung der Klassengegensätze zwischen
Proletariat und Bourgeoisie erkauft werden .

Homogene große Parteien , die für sich allein oder auch nur mit
der Unterstützung kleiner Hilfsgruppen regierungsfähig ivären , giebt
es nun einmal in Frankreich ebensowenig oder noch weniger wie
anderswo . Um regieren zu können , müssen sich mehrere Parteien
zu einem Kartell vereinigen , in welchem dann die gegensätzlichen
Interessen der verschiedenen Schichten der bürgerlichen Klassen zu
einer Kompromitz - Einhcit gelangen gegenüber den im Oppositions -
kartell vertretenen und ebenso kompromißlich gceinigtcn Interessen
andrer bürgerlichen Schichten . Die allen sichtbare politische ScheidungS -
liuie geht also nicht durch die tiefen und dauernde ! « Klasscngrenzcn ,
sondern durch die verhältnismäßig oberflächlichen und wechselnden
Furchen , welche die einzelnen Fraktionen der besitzenden Klassen
von einander scheiden . Obendrein ist dieses Verhältnis in

Frankreich ganz besonders dadurch verschlimmert worden , daß
ein Teil der Socialisten , und dazu der erheblich größere , zu einem

integrierenden Bestandteil des linksbürgcrlichen RegicrungSkartellcS
geworden ist .

Die ministeriellen Socialistcn sind es auch , die der Gesundung
des französischen Parlamentarismus uneingeschränktes Lob spenden ,
sie als ein teures Gut an und für sich betrachten , ohne ihre schäd -
tichcn Rückwirkungen auf den proletarischen Klassenkampf zu be¬

achten , ja , auch nur einzusehen . Sie sehen einzig die gestiegene
Möglichteit socialrcfonncrischer Leistungen , wobei dann ihre
berufensten Vertreter nur allzu geneigt sind , die A! ö g l i ch k e i t mit
der Wirklichkeit zu vcrivcchscln .

Welcher Absland aber zwischen dieser und jener liegt , das

zeigt ein Blick auf die thatsächlichen parlamentarischen Leistungen
des verflossene » Jahres . Die Bilanz ist bald gemacht . Zu der
neulich von mir aufgestellten negativen Bilanz der letzten Herbst -
session , in welcher die Zuckcrrcform , die Flicknovclle zum Bercins -

gcsctz und die Verhinderung des die Stadt Paris auspowernden
nationalistischen Gasvertrages die einzigen nennenswerten Produtte
der parlamentarischen Gesundung darstellen , — bleibt für den Rest
des Jahres nur noch eine auf halbem Wege gebliebene Leistung
hinzuzufügen . Ich meine das Achtstundcn - Gesetz für die Berg -
arbcitcr , die iin Februar noch von der alten Kammer votiert
wurde . Der Senat aber hat bisher für die Beratung der Vorlage
noch keine Zeit gefunden , ebenso wenig wie für alle andren „ auf der

Tagesordnung " stehenden und teils von ihm bereits in Angriff
genommenen Reformen .

Dabei hat die bisherige Nichtsthuerei der neuen Kammer dafür

gesorgt , daß das nächste Jahr mit einer Menge laufender Arbeiten

belastet ist , die für die Erfüllung der ewigen Rcformversprcchungcn
nur sehr wenig Zeit übrig lassen werden . Zu jenen Arbeiten gehört
vor allem das Votum des Budgets für 1903 , das verfassungsmäßig
bis zum 31 . Dezember 1902 hätte erledigt werden sollen und dessen

Beratung noch nicht einmal begonnen wurde . Die verfassungs -

widrige Verschleppung der Budgetberatung ist freilich in Frankreich
seit 12 Jahren , mit Ausnahme von 189 ? , zu einer ständigen Regel

geworden , tvie in der jetzigen partciorganisatorisch völlig gesundeten
Kammer . Außerdem ist auf das nächste Jahr die parlamentarische
Bewilligung der Kongregationen überwälzt worden .

Wo bleiben nun die süßen reformerischen Früchte der Gesundung
des französischen Parlamentarismus 2 Liegt nun der Gedanke nicht

nahe , daß das immanente Spiel des tiefen und dauernden Klassen -
gegensatzeS zwischen Bourgeoisie und Proletariat alle künstlichen
GesundungSmittcl überwindet ? Einzig dadurch ist die anscheinend
unwillkürliche Nichtsthuerei des ja roformbcgicrigcn und fest organi -
sierten RcgicrungskartellS der Kammer zu erklären , wie ganz be -

sonders die alte systematische Faulenzerei der gleichfalls rcgienmgs -
freundlichen SenatSmchrheit .

Die durch die allgemeine Situation bedingte Vertuschung der

Klassengegensätze , welche aber durch die Taktik der ministeriellen
Socialistcn in entscheidender Weise gefördert wurde , hat so oder
anders den Verlauf und den Ausgang der zwei wichtigsten Er -

cignisse des vcrfwsscncn Jahres beeinflußt : die Kammerwahlen von

April und Mai und den jüngsten Bcrgarbeiterstreik .
Tie Kammcrwahlen waren zwar , wie gesagt , ein entscheidender

Sieg siir das Kartell der Linken und eine totale Niederlage für die

klcrikal - nationalistische Opposition . Zugleich aber und in ursächlicher
Verknüpfung damit haben sie so ziemlich einen Stillstand des
SocialiSmus ergeben — sowohl in seiner Gesamtheit , wie auch in

seinen beiden feindlich getrennten Lagern , wenn auch die ministeriellen
Socialistcn aus naheliegenden Gründen einige Mandate mehr erlangt
haben .

Was den Bergarbeiter - Streik betrifft , so wurde diese gewaltigste
ivirtschaftliche Aktion des französischen Proletariats gar bald in die
der bllrgerlich - socialistischen Kartcllpolitik genehmen Bahnen gelenkt .
Mag nun sein , daß die eigne Kraft der Bergarbciter - Organisation
so ivie so nicht ausgereicht hätte , um bei der niedergehenden Kon -

jlinktur einen siegreichen Ausgang zu erzwingen . Jedenfalls aber

hätte man dann neben der offenen materiellen Niederlage den

großen moralischen Vorteil einer ungebeugten Klassenaktion hinter
sich gehabt . So aber ist die materielle Niederlage uur verhüllt
Ivordcn , und das zum Nachteile der erzieherischen Wirkungen der

großen proletarischen Llttion . . . . Bei alledem bleibt der Berg -
arbeitcrstreik immerhin das für die französischen Arbeiter fruchtbarste
Ereignis des Jahres . Trotz der ? Niederlage in der Lohnfrage , dein

eigentlichen Gegenstand dcS Kampfes , wird der Streik für die Durch -

fctzung der gesetzgeberischen Forderungen der Lerglelltc ungleich
mehr geleistet haben als das bürgcrlich - soeialistische ötartcllbüudnis .

Das neue Jahr beginnt mit den Senatswahlcn , die in ihrer
sanftlcbig - gemütlichen Weise die geräuschvolle Kammertvahl - Eampagnc
des vorigen Jahres unter denselben Schlagworten wiederholen . Nach
dem Fiasko der klerikal - nationaliftischen WiderstandSaktion , die in
der Bretagne bis zu ohnmächtigen Krawallversuchen sich verstiegen
und im ganzen Lande ihre Ohnmacht durch die lächerlich versandete

Stcncrvcrwcigcrungs - Eampagne dokumentiert hat , — ist es nicht

zweifelhaft , daß die ergänzenden SenalSwahleu eine Verstärkung
der Regierungsmehrheit bringen werden . Der die Situation

beherrschende antiklerikale Kampf wird deswegen freilich noch nicht
bald in den Hintergrund treten .

Das französische Proletariat tritt aber in das neue Jahr unter

denselben für eine selbständige Klassenpolitik ungünstigen Zeichen ,
wie in den letzten Jahren . Man kann ihin nur ivünschcn , diese

Ungunst der Lage durch eine innerliche Ein - und Umkehr seiner

ganzen kämpfenden Masse chebaldigst zu überwint

politische ( Zebersicbt .
Berlin , den 0. Januar .

Moloch .
Trotz der schweren Finanznot des Reiches fordern M i l i -

t a r i ö m u S und M a r i n i s m u S ihre Löwenbcutc . Nicht nur soll der
Etat für das neue Haushaltsjahr 1903 , ' 04 nicht irgendwelche Minderung
der Ausgabelast bringe », selbst ein Stillstaud bei den vorjährigen
AuSgabenist dem unersättlichem Moloch derÄricgSrüstungen unerträglich :
Wiederum erhöhte Aufwendungen werden angekündigt ! Je schlechter
die Rcichskasse bestellt ist , sc schwerer die Bevölkerung unter dem

Druck der indirekten Abgaben leidet , um so räuberischer erhebt sich
der Militarismus und der MariniSinus .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " beginnt heute mit der Veröffentlichung
der Ziffern des neuen RcichShanshaltS - Etatö für Marine - und Militär -

Wesen , wie ihn der Bundesrat soeben beschlossen . Wir geben daraus

die wichtigste » Ziffern wieder .
*

v-
�

Ter Etat für die Verwaltung der Marine weist , wie für daü

Rechnungsjahr 1902 , Einnahmen in Höhe von 578 927 M. auf . Tie
Summe der sortdauernden Ausgaben ist veranschlagt aus
93 396 370 M. ( gegen 1902 - j - 6 536 931 M. ) Davon kommen u. a.
auf Geldverpflegung der Marineteile 20 972 019 M. (■+• 1 482 873 M. ) ,
Jndiensthaltungcn 23 951 621 M. ( + 1 983 143 M. ) , Instandhaltung
der Flotte und der Werften 24 072 354 M. ( + 1 269 187 M. ) , Waffen -
Wesen und Befestigungen 8 107 094 M. ( + 625 403 M. ) . Außerdem
erfordert die Eentralverwaltung für das Schutzgebiet Kiautschou
71 822 M. (-j - 17 722 28. )

Zu den Kapiteln Geldvcrpslegung , Sauitätswescn und Kassen -
und Rechnungswesen wird ausgeführt , daß d i e V e r m c h r u n g
des Personals ebenso wie in den beiden Vorjahren etwa ein

ssiziersslellen ,
11 Fregatten - oder Korvettenkapitäne , 14 Kapiiänlieutenants 1. Klasse ,
1 1 Kapttänlieutcnants II . Klasse . 32 Obcrlteutenants zur See und
41 Lieutenants zur See ; ferner 32 Fähnriche zur See und 30Scekadetteit :
24 Stellen für Marine - Jngenienre , und zwar 4 Marine - Stabs -
ingenieure . 5 Morine - Oberingeuicure , 15 Marine - Ingenieure . Bei
den Matrosendivistonelt , der Schifisjungeudivision und den Wcrft -
divisionen , den Torpedo - Abteilungen mtd Matrosenarlilleric -
Abteilungen werden « n Unteroffizieren und Mannschaften 2033 Mann
neu verlangt . Im Sanitäts - Ofsi >iercorpZ sind 11 Stellen neu aus¬

geworfen , an llitterpersonal 16 Stellen .
Unter den

vierten und

„ Schwaben " mit je 5 000 000 M. » die dritten Raten , je
1650 000 M. , für die Linienschiffe II und J , die dritte und

Schlußrate , 5 090000 21?. . für den großen Kreuzer „Friedrich
Marl " , die dritten und Schlußraten für die klcincit Kreuzer „ Frauen -
lob " , „ Arcona " und .7. je 340 000 M. , zum Umbau der Schiffe
der Siegfried - Klasse die dritte und Schlußrate von 4 300000 M. .
die zweiten Raten von je 5 350000 M. für die Linienschiffe K
tmd L, die zweite Rate , 4 200 000 M. , für den großen Kreuzer

Ersatz Kaiser " , die zweiten Raten , je 2 400000 M. , für die
lleincn Kreuzer II . L und „Ersatz
Kanonenboots D die zweite und

Ziethen " .
�dilujsratc

zum Bau des

hlußrate von 800 000 M. ,
die zweite Rate von 1 225 000 M. zu baulichen Verbesserungen
in den Linicuschiffeit der Brandenbura - Klasse mtd die zweite
Rate von 1060000 M. für den Einbau von Kühlanlagen für
die MunitionSräume der Schiffe . Erste Raten werden gefordert
für die Liiticnschiffe 21 mtd N, je 2 600 000 M. , den großen Kreuzer

Flußkanonettboot , W �
rcparatur und baulichen Vcrbesscrungcit des großen Kreuzers „ Kaiserin

Schlußrate von 2 140 000 M. und für eine lvcitere Torpedoboots -
Division die erste Rate von 3 100 000 M. Die S um ine der

Forderungen für S ch i f f s b a u t e n bcläuft sich demnach aus
74 375 000 M. gegen 75166 000 M. im Etat für 1902 , ist also auf
791 000 M. weniger veranschlagt .

Die Summe der n r t i l l e r i st i s ch e u Ll rmierungen be -

läuft sich aus 26 056 000 M. gegen 23 806 000 M. in , Etat für 1902 ,
mithin werden 2 250000 M. mehr gefordert .

Die Summe der Forderungen für T 0 r p e d 0 - ?l r m i e r u n g e n
bcläuft sich auf 4 230000 M. gegen 4040 000 M. im Etat für 1902 ,
mithin ist eine Steigerung um 190000 M. zu verzeichnen .
Für Schrffsbauten - und Armicrtmaen zusammen

' . . . . . . . .

Mark , gegen 1902 mehr 1 649 000 M. gefordert .

n einmaligen Ausgaben erscheinen die beiden

Schkußratcit für die Linienschiffe „ Mecklenburg " ' und

Ter außerordentliche Etat erfordert für Hafen - und

Hochbauten 18 700000 M. ( - f 11 000 000 M. ) . darunter 250 000 M.
als erste Plate für ein drittes Trockendock in Wilhelmshaven .
1 000 000 M. als erste Plate für neue Liegeplätze in Wilhelmshaven
mit EmS- Jadctänal , 300000 Rk. als erste Rate für ein Schwimm¬
dock für Torpedoboote in Kiel , 650 000 . M. als erste Rate für den
Ausbau der Danziger Webst , endlich 6 020000 M. zum Ankauf
von Grundstücken für den Bau eines ncucit DienstgebäudrS für
das Rrichs - Marinc - Amt .

Der Etat für das ReichS - Schahamt weist eine Einnähme von
4 404 580 M. (— 312 070 M. ) auf , die fortdauernden Ausgaben sind
auf 548 718600 M. ( — 15 529 400 M. ) , die einmaligen Ausgaben
auf 1300 2>k. ( — 13 700 M. ) berechnet . Die Ileberweisungen an dir

Bundesstaaten sollen 542092 000 21?. (— 14 143 000 M. ) betragen ,
und zwar 354 928 000 M. ( — 10 883 000 M. ) ans dem Ertrage der

Zölle und der Tabaksstcuer , 108 667 000 M. (— 1 025 000 M. ) aus
dem Ertrage der BerbranchSabgabe für Branntwein und des Zu -
siblagS dazu , 78 497 000 M. ( — 1 335 000 2' ?. ) aus dem Ertrage der

Reichsstempelabgabeu .

Der Etat über den allgcmeilien PenfionSfondS weift an fort -
dauenideu Ausgaben in der Verwaltung des ReichShcercs
62 720 325 M. aus l -s- 2111330 2' ?. ) Die Gesamtausgaben belaufen
sich ans 69 685 240 2' ?. l - f 3 780 823 M I

Etat für das preußisch - ! Rcichs - Milirärkontingent und die in die

preußische Vcrwalmna übernommenen Kontingente andrer Bundes -
staaten . Die fortdauernden Ausgaben beziffern sich auf
448160 814 21?. ( - f - 5 451 700 M. l In der Begründung wird der

21? an gel an Kavallerie " schiver beklagt und die Beseitigung
wenigstens des „ dringendsten 2tofftandeS " durch Zusammen , ziehmig
mehrerer vorhandener ESkadrons in Posen und Graudcnz gefordert .
Ferner wird die Errichtung von 4 Fußartillerie - Eompagnieit vorn
1. Okt . 1903 ab gefordert . �Tas Selbstfahrcrwcseit soll weiter ans -
gedehnt und eine besondere m i l i t ä r t c ch n i s ch e Hochschule
begründet werden .

Die e i n in a l i q e n Sl u s g n b e n des ordentlichen Etats
belaufen sich ans 3 * 064 608 |2.)?. ( — 5 868 379 SD?. ) Unter den
Forderungen für Kascrncitbautcn erscheint die erste Rate von
500000 M. für eine . Kaserne des in Berlin - Schöncbcrg jetzt teils
in Mietshäusern , teils in Wellblechbarackeit aarnisomcrenden Eisenbahn -
Regiments Nr . 3 ( Gesamtanschlag 2 068 200 28. ) : c.

Im außerordentlichen Etat werden 23 246 900 !??.
( - f . 4 661 050 M. ) gefordert , und zwar 665 000 M. (- j - 165 000 M. )
als siebente Rate für Feldbahn - Material , 2 154 500 28.
( - j - 440 300 28. ) für daS Betleiduugs - und SluSrüstungSwcsen ,
21092 400 (- j - 4 394 000 28. ) für das FestungSweseu .

Der Etat des s ä ch s i s ch e it Kontingents weist an fort -
dauernden Ausgaben 42 245 681 M. (- f - 833 497 28. ) , an einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats 6 468 573 M. ( — 3 095 089 2. 8. ), ocS

außerordentlichen Etats 406 331 M. (— 206115 28. ) auf .
Bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats werden

als erste Rate 1994 668 M. ( Anschlag 7 327 538 M. ) zur Beschaffung
von Waffen 98 für Äricgsfor >nationcu usw . verlangt .

Der Etat des w ü r t t e m b e r g i s ch e » Kontingents
weist an fortdauernden Ausgaben 21399479 28. ( -f- 216 800 28. 1,
an einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 1 407 340 28.

( — 181 825 28. ) auf . —
_

Rochmals : Offiziöse Irreführung . .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung - nimmt

das Wort , um die Abfertigung abzuschwächen , die wir dem Artikel der
ministeriellen ,. B c r l i n « r K 0 r r e s p 0 n d e n z

" über die Jnter -
pellation betreffend die Mißgriffe bei Berlfaftungcn hatten zu teil
iocrdcn lassen . Die „ Verl . Korresv . " halte behauptet , die Vollstreckung
der Strafhast des Redakteurs M 0 r a w s ii i sei durch Anordnung
der Untersuchmigshast unterbrochen worden , weil

„ bekannt , gewordene Thatsachcn die Annahme gerechtfertigt hätten .
daß die Sirashaft geinißbrauchi werden sollte , um die Ileber -

wachung der Korrespondenz des Verhafteten mit dem Verteidiger
zu vereiteln " .

Wir hatten die ? als eine denunziatorische Verdächtigung gegen
den Genossen H eine bezeichnet , der der Verteidiger MorawZffS in



dieser Sache gewesen war und ans den allein man die Bemerkung
der „ Verl . Korresp . " vernünftigerweise beziehen konnte . Wir hatten
gefragt , weshalb die „ Verl . Korresp . " die angeblichen . . Tyatsachen "
nicht mitteilt , und hatten darauf hingewiesen , dah Genosse Heine die

Verteidigung Morawskis erst nach dessen Ueberführung in die Unter -

suchungshaft übernommen hatte .
Die „ Itordd . Mg . Ztg . muh nun dies zugeben , sucht aber ihre

Schützlinge auf eine Weise reinzuwaschen , an der diese keine Freude
haben dürften . Sie enthüllt die „ Thatsachc " . dah am 23 . April 1902 ,
also fast einen Monat , che Heine Morawstis Verteidigung in der

gegen ihn eingeleiteten Untersuchungösache übernahm , zwei andre

Rechtsanwalts die Gestattung unbeschränkten Bricfverkehrs mit
Morawski zum Zwecke eines Wiederaufnahmeverfahrens in einer

rechtskräftig abgeurteilten Sache , in der Morawski damals in Straf -
hast war , nachgesucht hätten . Deshalb habe der Untersuchungsrichter

„besorgt , dah ein nicht kontrollierbarer Verkehr Morawskis
mit seinem damaligen Verteidiger zur Erschwerung der Ermitte -
lungen in der schwebenden Voruntersuchung benutzt werden könne " .

Man beachte die von uns im Druck hervorgehobenen Worte . In
der „ Verl . Korresp . " tvar von Thatsachen die Rede , aus denen hervor -
ginge , dah die Strafhaft benutzt Iverden sollte , um die Uebcrwachung
der Korrespondenz mit dem Verteidiger zu vereiteln , also natürlich
mit dem Verteidiger in der schwebenden Untersuchungssache , in der
eine Ueberwachung des Briefvcrkehrs bis zur Eröffnung des Haupt -
Verfahrens zulässig war . Jetzt treten au die Stelle dieses Wer -
teidigers zwei andre aus einer früheren Sache , die an dem neuen
Verfahren nicht beteiligt waren , nicht eimnal cüvas davon lvuhten
und deren Korrespondenz mit Morawski den Untersuchungsrichter
gar nichts anging . �An . Stelle der Absicht des Angeklagten oder
seines Verteidigers , die Kontrolle des Briefwechsels zu vereiteln ,
die die „ Verl . Korresp . " mit dem Wort „sollte " angedeutet hatte ,
erscheint in der „ Nordd . Allg . Ztg . " eine „ Besorgnis " des

Untersuchungsrichters , dah dies geschehen „ könnte " . Wäre die
„ Berk . Korresp . " mit dieser „Thatsachc " und dcnnit , dah es sich gar
nicht um den Verteidiger MorawSkiS in der schwebenden Unter -

suchungssache . den Genossen Heine , handeln sollte , sogleich heraus -
gerückt , so würde sie von vornherein von jedermann ausgelacht worden
sein . Darum offenbar dies Spiel mit verteilten Rollen : erst in der
„ Verl . Korresp . " eine geheimnisvolle Verdächtigung , die nur auf den

Genossen Heine bezogen werden konnte , und dann der Zurückzichcr
tu der „ Nordd . Mg . Ztg . " . Eine saubere Polemikl

Wenn übrigens wahr ist. was die „ Nordd . Allg . Z. " über die Ueber -

führung Morawski in die Uirtcrsuchungöhaft meldet , so ist das Vorgehen
des Untersuchungsrichters in Bcuthcn nichts weniger als gerechtfertigt .
Wenn „ Thatsachen " . die einen Verdacht der Verdunkelung recht -
fertigen , s o aussehen sollen , dann ist die gesetzliche Beschränkung der
Verhaftung wegen Kollusionsverdachts so gut wie illusorisch , und
alles ist der richterlichen Willkür anheimgegeben . Jedenfalls hätte
der Untersuchungsrichter aber auch bei seiner Auffassung noch die
Untersuchungshaft Morawskis vermeiden können , wenn er bei den
zwei Anwälten aus der früheren Sache angefragt hätte , ob sie bei
ihrem Gesuch um unbeschränkten Briefwechsel beharrten , auch wenn
es eine Unterbrechung der Strafhaft zur Folge haben würde . Selbst -
verständlich würden diese dann den Antrag zurückgezogen haben . Von
dem Grundsatz , die Freiheitsentziehung nach Möglichkeit zu verkürzen ,
entdeckt man

'
in dem gegen Morawski eingeschlagenen Verfahren

nichts . —
_

Dreihundertachtzehn Kaiser Wilhelm - Denkmäler sind bis jetzt in

Deutschland errichtet worden . So ist in einem Buche über „ Die
Denkmäler Kaiser Wilhelms des Großen " ( Bremen . H. Engelkc ) bc -

rechnet worden . Die Sache hat mehr als 20 Millionen gekostet .
106 „ Künstler " haben sie gearbeitet , im Durchschnitt hat also jeder

Bildhauer dreimal den alten Wilhelm ausgehauen — welche Bc -

slügelung künstlerischen Schaffens !
Diese Denkmäler sind hergestellt worden wie die GelcgenhcitS -

„ Gedichte " zu Hochzeiten und Polterabenden und sie machen alle die

Orte zu erhabenen Sehenswürdigkeiten , die — kein solches
Denkmal haben .

313 große Wilhelms in Marmor und Bronze ! Wie viel Den ! -

tnäler von Goethe , Lessing , Schiller , Beethoven , Bach , Mozart , Kant ,
Dürer giebt es wohl im Deutschen Reiche ? —

Der Hof und die Polemik . Graf Paul v. Hoensbroech beklagt
sich bitterlich darüber , daß der Kaiser sein Buch über das . P a p st -
tum " nicht angenommen hat . Er erzählt tief betrübt :

„ Ende Mai v. I . überreichte ich Seiner Majestät den , Kaiser
und König durch Vcrmittclung des Civilkabinetts mein Werk
über „ Das Papsttum in seiner social - kulturellen Wirksam -
keit " . Es lag in dieser Ucberreichung weder an und für

sich , noch für mich persönlich etwas Außergewöhnliches . Nickt an
und für sich , da zahlreiche Werke dem Kaiser überreicht werden ;
nicht für mich persönlich , da ich auch mein früheres Werk : „ Der
Ultramontaniönmö . sein Wesen und seine Bekämpfung " dem Kaiser
überreicht mxb dafür durch das Eivilkabiuett den kaiserlichen Dank

erhalten hatte . Am 19. September v. I . erhielt ich zu meiner

größten Ucberraschung ein vom 13. September datiertes und im

Auftrag des Herrn Kultusministers vom Herrn Unterstaatssekretär
W e v e r gezeichnetes Schreiben des Inhalts , daß der Herr Kultus -

minister „ nach den bestehenden Verwaltungs - Grundsätzen die An -

nähme des dargebotenen Eremplars des Werkes : „ Das Papsttum
in seiner social - kulturellen Wirksamkeit " an allerhöchster Stelle nicht

zu befürworten vermochte . " Zugleich wurde mir das dem Kaiser
dargebotene Exemplar durch das Kultusministerium wieder zu -

gestellt . Ich erbat nmi vom Herrn Kultusminister eine Auf -

klärung über diese „ VerwaltungS - Grundsätze " und erhielt von Herrn
Dr . Studt , der sich damals m Karlsbad befand , den fteundlichen
Bescheid , die Ausklärung werde mir nach seiner Rückkehr zu teil
werden . Nachdem sich die zugesagte Aufllärung , aus mir unbe -
kannten Gründen , längere Zeit verzögert hatte , lud mich am
3. November v. I . der Herr Unterstaatssekretär Weber ein . ihn
im KultuSministerimn aufzusuchen , um die „Aufklärung " entgegen -
zunehmen . Ich folgte dieser Einladung am 11. November .

Zunächst wurde mir bestätigt , daß vom Kultusministerium dem

Kaiser ein Jmmediatbericht über mein Werk erstattet worden sei .
Aus meine Frage nach dem Inhalt diese » Berichtes , beziehungsweise
nach dem Inhalt der „ Verwaltungs - Grundsätze " teilte mir der

Herr Unterstaatssekretär mit , daß eine Einsicht in den Jmmediat -
bericht unzulässig sei — was ich durchaus verstehe — , daß aber
der eigentliche Inhalt der in den » Jmmediatbericht zur Anwendung
gebrachten „ Verwaltungs - Grundsätze " der gewesen sei , daß , weil
inein Werk „ polemischen Charakter " trage , seine Annahme durch
den Kaiser nicht hatte befürwortet lverden können . "

Daß der Kaiser , der selbst einer sehr kräftigen Polemik huldigt .
solche Abneigung gegen polemische Werke haben sollte , ist wunderbar .

Graf HoenLoroech hat denn auch die Vermutung ausgesprochen , die

Weigerung sei wohl darauf zurückzuführen , daß er die regierende
Partei , das Ceittrum , angegriffen habe . Halb und halb wurde das

auch im Kultusministerium zugegeben .
Vielleicht versucht es Graf Hoensbroech imn einmal mit einem

polemischen Werke im Stile der Essener und Breslauer Reden .

Lielleicht hat er damit mehr Glück ! - -

Die Kritik der Breslauer Kaiserrede . Wegen Majestätsveleidigung
durch eine Besprechung der Breslauer Kaiserrede tst nach der „ Münch .

allgem . Ztg . " gegen die „ Franks . Neuesten Nachrichten "

Anklage erhoben worden . —

Die „Post " bringt in einem , natürlich gegen die Soeial -

demokratie gerichteten Kraut - und Rübenartikel auch folgende Be -

merkung��� bezeichnend für das Wesen des Blattes und den

socia' ldemokrcttischen PharisaismuS überhaupt ist eine Notiz mtter

der Spitzmarke „ Eine Hofpredigt gegen die Zöllner " . Dort wird

die Bemerkung des Ober - Hofpredigcrs Drhandcr in seiner Silvester -

prediot , daß ein Strom von Bosheit , Trug . Lüge und Heuchelei

durch" unsre Zeit gehe , und seine Mahnung zur Freundlichkeit
des Herzens , zu aufrichtigem Wohlwollen christlicher Liebe ,

Lauterkeit und Wahrhaftigkeit erwähnt . Obgleich diese Worte
wie gemünzt auf das boshafte , lügnerische und nichtswürdige Vor -

gehen des „ Vorwärts " gegen Krupp und dos nachherige heuchle -
rijche Gebaren des Vcrleumderblattes erscheinen , hat der „ Vor -
wärts " die Dreistigkeit , speciell auf dieselben hinzuweisen und sie
nach Pharisäerart auf andre zu beziehen , auf die sie nicht im ge -
ringsten passen . Es geht nichts über eine eiserne Stirn . "

Mit einer kleinen Variation müssen wir diesmal der „ Post "
recht geben . Die Predigt - Sentenz paßt thätfächlich auch in ganz
hervorragender Weise auf die Krupp - Affairc . Ein Sttom von
Bosheit , Trug , Lüge und Heuchelei ging durch diese Zeit der Krupp -
hetze der Scharfmacher . —

Die Spahn - Pläne . Die „ Münchner Neuesten Nachrichten " er¬
klären neuerdings : „ Unsre Mitteilung über einen vom Abgeordneten
Spahn beabsichtigten Antrag auf eine weitere Abänderung der Ge -
schäftSordnung des Reichstages ist in einigen Blättern Zweifeln be -

gegnet . Wir haben jene Nachricht auf Grund zuverlässiger Jnforma -
ttonen gebracht und haben auch jetzt , nachdem wir unsre Quelle nochmals
geprüft haben , alle, : Grund , unsre Meldung aufrecht zu er -
halten . Der vomCentrimi ausgehende Antrag hatte , als wir zuerst
darüber berichteten , bereits eine so sesteForm , daß andre Fraktionen um die

Unterstützung desselben angegangen werden konnten . Es wird uns
versicherst daß der Antrag auch in die n a t i o n a l l i b c r a l e
Fraktion gelangt sei , von dieser aber abgelehnt wurde . In
welchem Stadium der Antrag sich zur Zeit befindest wissen wir nicht .
allein wir hielten es für angezeigt , auf die Machenschaften der

„ Hüter des Parlamentarismus " hinzuweisen , noch bevor dieselben
das Licht der Oeffentlichkeit erblickt hatten . " —

Hueland .

Marokko .

Aus Fez eingegangene amtliche Meldungeii besagen , daß Bu -
Hamara wider Erwarten seinen Sieg nicht ans -
genützt habe . Er sei vielmehr von den Angehörigen de s
H i a i n a - S t a m m e s verlassen worden , die sich in die
Stadt Tazza zurückgezogen hätten , um ihre Beute an einen sicheren
Ort zu bringen . — Nach einer amtlichen Mitteilung aus Fez hat Bu -
Hamara deshalb bereits den Rückmarsch n ach T a z z a ange -
tteten . — Der von dein Sultan in Freiheit gesetzte Mnlay Mohammed
hielt einen feierlichen Einzug in die Hauptstadst wobei die Menge ihm zu -
jubelte . Nach öffentlich erfolgter Aussöhmmg mit seinem Bruder
wies der Sultan ihm im fchcrifischen Schloß feine Wohming an
und teilte ihm mit , daß er ihn zum Gouverneur der Provinz Fez
ernannt habe , indem er so auf der Stelle die Gerüchte zum Schweigen
brachte , die sich daraus bezogen , daß Mulay Mohammed die Besitz -
nähme des Thrones anstrebe . Infolge dieser Ereignisse kamen
die um Fez h e r u in wohnenden Stämme n a ch F e z ,
um den Sultan ihrer Treue zu versichern , und
erklärten Lu - Hamara für einen Betrüger ; sie würden ihm den Weg
nach Fez verlegen . Damit scheint die unmittelbare Gefahr einer

Belagerung der Stadt beseitigt . Alle von der Küste nach Fez
führenden Wege sind frei .

Wie der „ Jnchareial " aus Tanger meldest übergab der Sultan
seinem Bruder M u l a tz Vi o h a in m c d den Oberbefehl
über die Truppen . Mulay ist damit beschäftigt , die Armee

zu reorganisieren ; der Sultan soll bedeutende Verstärkungen erhalten
haben .

Der „ Liberal " meldet aus Tanger , es gehe das Gerücht , der
Sultan sei geneigt , zu Gunsten Mulay Mohammeds
abzudanken .

„ Jmparcial " giebt übrigens von den : Prätendenten folgende
Schilderung : Bu - Hamara ist ein geschickter Diplomat und
ein verständiger , t h a t k r ä f t i g c r Staatsmann .
In der von ihm beherrschten Gegend ist die Ordnung nicht gestört .
Er achtet die Rechte der Israeliten und zeigt ein korrektes Verhalten
gegenüber den Europäern . Man glaubt , daß das marokkanische
Reich , wenn die Aufftändischcn den « ieg davontragen , unverändert
und ohne äußere Verwickelungen fortbestehen werde .

Erscheint nach den obigen Meldungen die Lage des Sultans als

günstiger , so wird dem „ Jmparcial " andrerseits aus Ceuta das Auf -
treten eines zweiten auf ständischen Heeres unter einen :
neuen „ Mullah " SaidbenMusah gemeldet , welcher als

Beherrscher des östlichen Teiles Marokkos ausgerufen
sei . —

Frankreich .
Die Senatswahlen .

Am Sonntag fanden Senatswahlcn statt , durch die ein Drittel
der 300 Senatorensitze zu erneuern war . In die erledigten 98 Sitze
teilten sich bisher die Miuistericlleu mit Zö, die Antiministeriellen
mit 42 Sitzeil . Bei der Wahl mit Sonntag entfielen aus die K o n -

s er v a ti v en 7, auf die Progressiste n 2Z, auf die Mini -

st e r i e l l e n 18 , auf die Radikalen 30 und auf die
S o c i a l i st e n 10 Sitze . Die Ministeriellen gewinnen
11 Sitze . Unter den Gewählten befindet sich der ehemalige
Polizeipräfett Andrieur .

Nach einer andern Meldung haben die Ministeriellen 15 Mandate

gewonnen und 2 verloren , so daß sich ein G e s a in t g e lv i n n von
13 Mandaten ergiebt . Es sind Stichwahlen nötig .
Der Ministerpräsident E o m b e s wurde im Departement Charente
Jnförieure mit 723 Stimmen bei 1007 Wahlberechtigten wieder¬
gewählt . Der Ministerpräsident wurde außerdem auch
in E o r s i k a gewählt , wo seine Kandidatur erst gestern
seitens der republikanischen Deputierten und Generalrats¬
mitglieder aufgestellt worden war . Der ehemalige Minister
des Aeußeren H a n o t a u x ist bei den Wahlen im Departement
Aisne unterlegen . Finanzminister R o u V i e r wurde im
Departement Seealpen zum Senator gewählt . Unter den
Senatoren , welche nicht wiedergewählt wurden , sind Bisieuil ,
Casabianea , Farinole , Martcll und Baduel . Unter den Wieder -

gewählten befinden sich Peytral , Leydet , Bernard . Maurice Faure ,
Pauliat , Piot , Milliard . Francis Charmes . Le Provost de Launay ,
Chamaillard . Admiral de Cuverville . Fernand Faure , der im

Departement Gironde kandidierte , ist unterlege n.
Die regierungsfreundlichen Blätter erklären, ' daß die gestrigen

Wahlen eine neue Bekräftigung der republikanischen Gesinnung des
Landes bedeuteten und daß die Wahlen viel besser ausgefallen
' eien , als man geglaubt hatte . Die Schlappe , welche die Klerikalen

und Nationalisten bei den letzten Wahlen zur Deputierten -
kammer erlitten hätten , sei durch die gestrigen Ergänzungswahlen
zum Senat noch bedeutend verstärkt worden . Mehrere ultra -
radikale Blätter sprechen ihre besondere Befriedigung über
die Mcderlage des ehemaligen Ministers Hanotaux aus , welcher
mit einem radikalen Deckmäntelchen wieder in das öffentliche
Leben habe zurückkehren wollen . — Die nattonalisttschen
und konservativen Blätter heben mit Genugthuung hervor ,
daß die anttministeriellen Kandidaten in jenen Bezirken , in

denen die Regierung in besonders rücksichtsloser Weise gegen
die Köngrcgattonen vorgegangen , diesmal eine noch viel größere
Mehrheit gefunden haben , als bei den früheren Wahlen . Gegen die

Wahl der Antiministeriellen Andrieux und Fruchicr im
Departement der Niederalpen wird Protest erhoben , weil diese
beiden nach dem ersten Wahlgange durch Maueranschläge daS falsche
Gerücht verbreitet hätten , daß die drei ministeriellen Kandidaten sich
zu ihren Gunsten zurückgezogen hätten . —

Asien .
Der Kriegsenffchädigiings - Konflitt .

Die Gesandten aller Mächte , welche das Friedensprotokoll unter -
. eichnet haben , mit Ausnahme der Vereinigten

Staaten von Amerika , haben nach Befragung ihrer Re¬
gierungen beschlossen , der chinesischen Regierung
Noten Zu überreichen , in denen darauf hingewiesen wird
daß daS Protokoll ausdrücklich die Entschädigungszahlung auf der
G o l d b a s i s bestimmt und daß . wenn China seine Vervflichsimgen
nicht erfülle , ernste Folgen eintreten würden .

Aus Washington wird dazu gemeldet : Infolge der Weigerung
der Mächte , die fällige Rate der chinesischen Kriegsentschädigung auf
der Silberbasis eiitgegeuzunehmen . wird die Lage hier als
etwas beunruhigend angeschen , wenngleich die Regierung
nicht glauben kann , daß die Absicht besteht , zum
äußersten zu schreiten . Mau regt hier an , daß die Zeit ge -
kommen sei , die A n g e l e g e n h e i t dem Hanger Schieds¬
gericht zu unterbreiten .

_

Venezuela .
Ein neuer Bölkerrrchtsbruch .

Aus New Jork wird gemeldet :
Nach einer Depesche auö Puerto Cabello vom 2. Januar

haben die blockierenden Kriegsschiffe heute vormittag
alle venezolanischen Fahrzeuge aus dem inneren Hafm fortgenomme » .

Während dieser Matzregel waren Truppen an der Küste ge -
landet worden . Es siel kein Schuß und die Besetzung war nur

vorübergehend .
Einem Telegramm aus Port of Spain zufolge wird das be¬

schlagnahmte venezolanische Kriegsschiff „ Zumbador " sämtliche Prisen ,
40 an der Zahl , nach Port of Spam schleppen . Auf den Prisen
wurden zusammen 30000 Dollar gefunden .

Die Nachricht wird durch folgende Meldung des offiziösen
Wölfischen Bureaus bestätigt und ergänzt :

Berlin , S. Januar . Nach einer Meldmtg des Kommodore

S ch e d e r vom 4. d. M. aus Cura ? ao sind am 3. Januar fünfzehn

größere venezolanische Segelschiffe in der Lagune von Puerto Cabello

durch die deutsche « Streitkräfte genommen . Sie werden durch
S . M. S . „ Stosch " und „ Restanrador " nach Los Roqucs geschleppt
und dort bewacht werden .

Es scheint danach , als ob die deutsche Thatenluust in diesem

„ Kriege o h n e R u h m und Gefahr " , um die treffenden Worte

Kipplings zu gebrauchen , die Kette der Völkerrechtsbrüche nicht ab -

reißen lassen wollte . Ohne Kriegserklärung wurde die venezolanische
„Kriegsflotte " , die sich im Dock zur Ausbesserung befand , beschlag -
nahmt . An dieser zweifellos völkerrechtswidrigen Aktton beteiligte
fich England ebensowohl wie Deutschland ; Deutschland jedoch setzte
den : Gewaltakt dadurch die Krone auf , daß es sofort mehrere dieser

Schiffe versenken ließ , während es sich doch Höchstensalls
um eine zeitweilige Beschlagnehmung und Pfändung hätte handeln
dürfen .

Man weiß , welches Aufsehen diese deutsche Heldenthat in der

ganzen Welt erregt hat . Man weiß , wie sehr sich die englische
Regierung beeilte , die Verantwortung für den Akt der deutschen

Regierung allein zu überlassen . Man weiß auch , daß die ameri -
k a n i s ch e Regierung das deutsche Vorgehen unverhüllt als

völkerrechtswidrig bezeichnete .
Als dann die Exekutionsmächte die Blockade verhängten ,

erklärte Amerika , daß es dicsekbe nur dann anerkennen werde , wenn

sie den Charakter der K r i e g s b l o ck a d e trage . Und die Mächte

begingen infolgedessen den zweiten groben Verstoß gegen das

Völkerrecht , daß sie ihreBlockade einfach für eineKricgSblockade erklärten ,

obwohl der Kriegszustand gegen Venezuela nicht proklamiert worden

Ivar . Die Blockade gilt kriegsrechtlich als Kriegsmaßregel , sie hat das

Bestehen des Kriegszustandes zur Voraussetzung . „ Die Blockade " .

schreibt der Münchener Professor Ullmann in seinem bekannten
Werke „ Das Völkerrecht " , „ist bezüglich ihres rechtlichen Charatters
als eine K r i e g s h a n d l u n g aufzufassen , deren Titel in der

Krieg » Notwendigkeit liegt . " Die ErckutionSmächte be -
tcuerten aber wiederholt , keinen Krieg gegen Venezuela zu
führen und führen zu wollen , als ihre „ äußerste Maßregel " be -

zeichneten sie die „ Blockade ". Daß dies Vorgehen mit
dem Völkerrecht absolut unvereinbar ist , unterliegt keinem

Zweifel .
Nunmehr ist , tvie die obigen Depeschen melden , der dritte

LölkerrechtSbruch begangen lvorden , und zwar , wie das offiziöse
Telegramm feststellt , durch Deutschland allein . Deutsche Kriegsschiffe
sind in den Hafen von Puerto Cabello eingedrungen und haben die
dort befindlichen 15 Segelschiffe gekapert . Die Blockade gicbt zu
einem solchen Vorgehen keine Handhabe . Denn die Blockade ist nach
Ullmann „die durch Seestreitkräfte bewirkte Absperrung eines

Hafens , einer Küstenstrecke oder einer Flußmündung zum Zwecke
der Verhinderung der Zufuhr und Ausfuhr von Ware n

irgend welcher Art , sowie der Beförderung von Personen ,
Postsendungen usw . " Die Blockade bcrechttgt also zur Unter -

bindung des Handels und Verkehrs , nicht aber . zur Wegnahme von

Handelsschiffen , die sich in den Häfen befinden und keine
Miene machen , die Blockade zu brechen ! Eine solche
Beschlagnahmung von Privateigentum der feindlichen
Macht ist nur zulässig während eines wirklichen Krieges ;
ein solcher Kriegszustand besteht aber gegenüber Venezuela nach den
a m t l i ch c n E r k l ä r ll n g e n der Khattmächte nicht . Freilich ist
ja auch schon die „Kriegs " blockade ohne Kriegszustand ein Un -

sinn , aber selbst angenommen , die KricgSblockade bestände

zu Recht , so ist die Amicktion von Privatschiffen , die fried -
lich in einer Bucht des blockierten Staates ankern , absolut unzulässig .
Deutschland scheint sich also vorgenommen zu haben , während des

venezolanischen Konflikts den Nachweis führen zu wollen , daß
das Völkerrecht für seine gepanzerte Faust einfach n i ch i

existiert !
Kern Wunder , daß selbst die zahme fteisinnige Presse beginnt .

das Vorgehen Denttchlands höchst befremdend zu finden . So schreibt
die „ B o s s i s ch e Zeitung

" :

„ Man unterschied bisher Kriegsblockade und Friedensblockade .
wobei die Gültigkeit der Friedensblockade gegen die Schiffe dritter
Mächte bestritten war . Jetzt ist die Kriegsblockade verhängt , aber
der Krieg nicht erklärt worden . Man hat also eine neue
Art der Blockade erfunden , die KrirgSblockade in Friedenszeit .
Die Wegnahme von Schissen , die den Versuch machen ,
die Blockade zu brechen , hat wenigstens noch einen erkenn -
baren Rechtfertigunasgnind . Die Schiffe aber , die im Hafen
lagen , wollten nicht die Blockade brechen . Wa » sollten die

venezolanischen Eigentümer mit ihnen machen ? Sie haben nicht
in den Streit eingegriffen ; sie haben nicht die Macht , den Präsi -
deuten Castro , dessen Polittk sie vielleicht offen mißbilligen , zum
Rücktritt oder zur Nachgiebigkeit zu zwingen . Sie geben vielleicht
in dem Kampf zwischen Castro und den Mächten diesen recht .
Und denitoch werden ihnen ihre Schiffe mitsamt
der Ladung wcggenommc n. "

Also selbst die biedere Tante Voß schüttelt über das jüngste
Heldenstück Denttchlands daS greise Haupt . Sic erklärt , daß nicht
der min beste „ erkennbare RechtfertigungSgrund "
für die Annektierung der 15 Segelschiffe vorliegt . Um so kläglicher
ist der logische Purzelbaum , den trotzdem das fteisinnige Blatt

schlägt , wenn cS fortfährt : „ Man wird nicht umhin können , dieses

Teekriegsrecht als barbarisch m, zusehen " .
Ja . welches Scekriegsrecht denn ? Das Seckriegsrecht gegen

Venezuela komntt ja gar nicht in Frage , da gar kein Krieg mit

Venezuela besteht — die „Vossische Ztg . " betont ja selbst , daß der

Krieg nicht erklärt und die „ Kriegs " - Blockade eine wunderliche

Erfindung der Erekuttonsmächte ist — , sondern nur die Blockade ,
die an sich den blockierenden Mächten keinerlei Recht gicbt , die in den

Häfen liegenden Schiffe wegzunehmen ! Die logische Zuendeflihrung
eines vernünftigen Gedankens ist fteilich nicht die Sache eines „frei -
sinnigen " Blattes .



Kenn also die „Vossische Ztg / anführt , daß Graf Bülolv

selbst mehrfach die Barbarei des SeckriegSrechts bedauert und unter
andern » ausgeführt habe :

„ Tas Deutsche Reich tvürde seine Z »l st i m m u n g und
Unterstützung nicht versagen , loenn unter Mitwirkung
andrer Mächte sich die Aussicht böte , auf dein Wege inter -
nationaler Vereinbarung einer internationalen Regelung
der st r i t t i g e n Punkte des Seekriegsrechts näher
treten zu können , als dies bisher der s�all ist . . . .

Mit einem Wort : auf dem Gebiete des Seerechts ist der
Machtstandpunkt noch lange » u ch t überwunden worden
durch den Rechtsstandpunkt

so beweist das noch lange nichts gegen das herrschende See -

kriegsrecht , das wir wahrlich zu allerletzt verteidigen wollen , wohl
aber umsomchr gegen den verantwortlichen Leiter der deutschen
Politik , der nicht einmal diese nnzillänglichen Grundsätze des See -
lriegsrechts respektier ?!

Graf Bülow hält es selbst dem bestehenden Seekriegsrecht
zum Trotz mit dem „ M acht standpunkt " , mit der gepanzerten Faust ,
wie lange ftcilich , das werden schon die nächsten Tage und

Wochen zeigen !
Roch mehr deutsche Schiffe gegen Venezuela .

Kiel , 5. Januar . Das Kriegsschiff „ Sperber " hat heute
nachmittag die Ausreise nach Venezuela an -
getreten .

Zur Lage in Venezuela .
Der „ New Dork Herald " meldet , am Sonnabendabend sei eine

chiffrierteDepesche aus Venezuela cüigegangeu . die enttveder
besage , dast Präsident Castro abgedankt habe , oder daß
er im Begriff stehe , dies zu t h u n. Die Depesche sei nicht deut¬
lich gemlg , um den Inhalt durchaus klar zu »nachcn . Das Blatt giebt
die Nachricht daher init der erforderlichen Vorsicht wieder .

Das „ Reutersche Buremi " meldet dagegen vom Sonntag , Castro
habe in einer Unterredung erklärt , nicht abdanken zu
» vollen : der Aufstand werde bei Nichteinmischung der fremden
Mächte bald der Vergangenheit angehören .

Willemstad , 4. Januar . Eine große Zahl kleiner Handel -
treibenden verlangten an den Zahlstellen der Nationalbank von
Venezuela in Caracas die UmwechSlung von Papiergeld in Bargeld .
Infolge des unerwarteten Andranges war es der Bank unmöglich ,
dieser Verpflichtung nachzukommen - ihre Bureaus sind daher ge -
schlössen . Es entstand eine Panik Den Truppen wurde gestern der
Sold noch ausgezahlt , morgen wird dies »licht mehr geschehen
können .

partd - l�acbncbten ,
100 socialdemokratischr Landtags - Abgeordnete .

Der Chemnitzer „ Volksstimme " entnehmen wir eine sorgfältige
Zusammenstellung der socialdcmokratischen Vertretung »n den
dauschen Lande - Parlamenten , wie sie sich nach den letzten so er -
freulichen Wahlen gestaltet hat . Danach snrd Socialdemokraien in
folgenden 17 Landesparlamcnten sin Paranthesen fügen wir die Zahl
der Mitglieder bei , aus denen das Parlament besteht ) .

Bayern 11 <154 ) : Birk . Ehrhart , v. Hallcr , Hnber , Keidcl ,
Löwenstein , Merkel , Müller , Schmitt , Segitz , v. Volkmar .

Württemberg 6 ( 93) : Blumhardt , Hildcnbrandt , Keil , Kloß ,
Schäffler , Lauscher .

Baden 6 ( 63 ) : Drcesbach , Eichhorn , Fendrich , Geck , Geist ,
Krcuner .

Hessen 7 ( 50) : Berthold , Cramer , David , Haas , Orb , Rau ,
Ulrich .

Oldenburg 6 ( 33 ? ) : Duden , Heitmann , Hug , Meyer ,
Schmidt , Schulz .

Sachsen - Weimar 2 ( 33) : Laudert , Neidt .
Anhalt 4 ( 36) : Günther , Langheld , Pens , Voigt .
Sachsen - Altenburg 4 ( 30 ) : Buchwald , Holm , Ääppler ,

Schüler .
Sachsen - Koburg - Gotha 10 ( 30) : Bock . Deimer , Hilde -

brandt , JooS , Köllner . Schauder , Spengler . Tillig . Wolf , Walter .
Sachsen - Meiningen 7 ( 24) : Eckardt , Hofmann , Wächter ,

Wchder , Wehner , Weigelt , Zictzsch.
Lippe - Detmold 3 (21) : Becker - Lemgo, Bccker - Oerlmg -

Hausen , Schnmck .
Reust ä. L. 1 ( 12 ) : Feustel .
Reust j. L. 3 ( 16) : Böttger . Fiedler . Leven , Patzer , Vetterlein .
Schwarzburg - Rudolstadt 7 ( 16) : Blost . Böttcher ,

Frötscher , Hartmann , Kaiser , Venter , Winter .
Bremen 19 ( 150 ) : Barthel , Behrens , Blome , Ebert ,

Engcland , Hartmam » , Jmwolde , Junge , Klawitter . Kruse , Mähr ,
Rhein , Rose . Rosenlchner . Struckmann , Ulmer , Voigt , Waigand ,
Wegencr .

Hamburg 1 ( 160 ) : Stalten .

Elsast - Lothringen 1 ( 58) : Emmel .
Sticht vertrete »» ist die Socialdemokratie demnach in Preuhen ,

Sachsen . Braimschweig , Schaumburg , Schwarzburg - SonderShausen ,
Aaldeck und Lübeck . Im Jahre 1900 waren wir erst in 14 deutschen
Landesparlamentei » vertreten , wobei Sachsen noch mit dazu gehörte .
Dort sind lvir unterdes hinauS „ gcwählt " worden , es sind aber dafür
Hamburg . Anhalt , Lippe und Elsast - Lothringen dazu gekommen und
die Anzahl der Vertreter hat sich auch erheblich vermehrt .

Gemeindewahlen . In » Königreich Sachsen : In F l e n, m i n g e n
bei Hartha wurden die beiden socialdemokrattschcn Kandidaten ge -
»vShlt , so dast lvir jetzt die Hälfte der Sitze dcS Kollegiums inne
haben . In Dölitz bei Leipzig tvurde ein Parteigenoste gewählt
und in Hänichen bei Leipzig zwei , ferner einer in Guben bei
Meisten und zwei in K ö »» i g s w a l d e.

In Weil im Dorf in Württemburg wurden zwei Partei -
genossen gewählt .

In Uelleben und W i n t e r st e i n in Koburg - Gotha wurde
je ein Parteigenosse gewählt .

Reichstags - Kandidaturen . Für den Wahlkreis Königs -
b e r g i. M. wurde der Genosse B o r g m a n n - Berlin aufgestellt .
Der bisherige Kandidat Genosse Otto Görke hat abgelehnt . Für
P assau wurde Genosse v. Volkmar aufgestellt .

Der Parteivorstaud der soeialistischrn Partei Belgiens hat setzt
ein ständiges Parteisekretariat eingerichtet m» d den Parteigenossen
MaeS zum Parteisekretär ernannt .

polireikiebes , Seincbtlicbes ulw .

Aufhebung des Tanzverbots gegenüber politischen Vereinen .

Bekanntlich hat das Liammergcricht entschieden , dast diejenigen

Veranstaltungen politischer Vereine , die sich »»icht mit öffentlichen
Angelegenheiten beschäftigen , also insbesondere Tanzvergnügungeu ,
»licht unter den § 8 des VercinsgesetzeS fallen , dast
an ihnen also Frauen teilnehmen dürfen . Die Polizei¬
behörden haben sich bisher jedoch innncr noch au die

entgegengesetzte Auffassung des Obcr- Verwalwngsgerichts gehalten
und ruhig weiter verboten . Nunmehr hat der Minister deS Innen »,
Herr v. Hammerstcii » , umerin 20 . Dezenrber einen Erlast an die

Regierungsbehörden gerichtet , durch den sie angewiesen werde »», den

Frauen das Tanzen in politischen Vereinen zu gestatten . In dem

Erlasse heistt cS :

„ Die Annahi » , e des Kammergerichts , dast das Ober - VerwaltungS -
gericht sich dieser Ansicht ai »geschlossci » habe , ist irrig . Vielmehr hält
daS Ober - Verwaltungsgcricht nacki einem neuerlichen Erkenntnis an
der Ansicht fest , dast die Polizeibehörde auf Grimd deS 8 8 des

VercinsgesetzeS befugt sei , alle Bcrsainmluirgen der politischen Vereine ,
auch dcrienigci » zu reii » geselligen Zwecke »», wenn sie uitter Teilnahme
von Frauen stattfinden solle », zu verbieten und »nit gesetzlichen
Zwangsmitteln zu verhindern . Diesen Ausfiihningen tvtrd seitens

des Ministers deS Jimeri » beigetreten . Die Rechtslage erscheint aber
zweifelhaft , ui »d eine Bestrafung solcher Personen , welche sich den
Anordnungen der Polizeibehörden widersetzen , auf Grund des § 15
des VereinSgesetzcS oder wegen Widerstandes gegen die Staats -
gewalt ist bei der Stellungnahme des Kammcrgcrichts nicht zu
erwarten . Schon bisher ist das Verbot der Teilnahme von Frauen
gegenüber den Versmmnlnngen der politischen Vereine zu gesell¬
schaftlichen Zwecken in der Praris nicht ausnahmslos
durchgeführt worden , vielmehr den Polizeibehörde »» überlassei »
worden , die Anwendung desselben von örtliche », Rücksichten
abhängig _ zn machen . Nachdem nun mich Anordnung dahin
getroffen ist , daß Frauen selbst in solchen Versammlungen der poli -
tischen Vereine , in denen öffentliche oder polittsche Angclegc heften
erörtert werde », , zugelassen sind , sofern sie diesen BersammRurgen
» mr als Zuschauerinnen in abgesondertem Räume beiwohnen , ohne
an den Verhandlungen thättgcu Anteil zu nehmen , erscheint eS, selbst
abgesehen von den erörterten rechtlichen Bcdenlen , nicht mehr angebracht .
sie von solchen Versammlungen auszuschließen , bei denei », wie
bei Tanzfestlichkeiten . Lcse - ? lbcnden und dcrgleichei », die Erörterung
öffentlicher oder polittscher Angelegenheiten progrannmnästig gar nicht
beabsichtigt ist . Die Polizeibehörden sind deshalb aiigcivicsei », dast
sie das Verbot des § 8 ?lbsatz 3 des Vcrcinsgcsetzes bis auf weiteres
nur noch gegenüber solchen Bersanrmllmgeu der politischen Vereine
zur Anwenoimg bringen , die den » ilcberwachungsrecht des § 4 des
VereinSgesetzcS unterliegen , weil in ihnen öffeirtliche Angelegenheiten
erörtert oder beraten werde »» sollen , dast sie aber bei allen ai »dren
Versammlimgen der polttischei » Vereine , nameittlich bei rein geselligen
Zusammenkünsten , loie Tanzfestlichkeiten , die Teilnahme voi » Franc » »
fernerhin »»»cht verhindern . Nur dam » , wenn diese Art von Ver -
sammluugeu zu Umgehungen deS Gesetzes beimtzt ivird , iverm also
bei geselligen Vereinigungen in die Erörterung oder Beratring öffent -
licher Angelegenheiten eingetreten wird und die Frauen sich oabei in
einer Werse beteiligen , »vclche nicht zugelassen ist , würde die Polizei -
bchörde auf Grund bestimmter Thatsachen befugt bleiben , einzil -
schreiten . "

Bon der Regierung zu Arnsberg ist der Erlast bereits , tvie
unS berichtet loird , einem Beschwerdeführer eröffnet worden mit den »

Bemerke »», seine Beschwerde dadurch als erledigt zu betrachten . Zu -
gleich ist er dahin erläutert worden , dast bei etwaigen Festrede »
die Frauen sich während der Dauer der Rede inS „ Segment " zurück -
ziehen müsttci ».

Da der Erlast mit einem alten Mistbrauche aufrä »uilt , wolle »
»vir es uns versagen , an feinen Einzelheiten Krittk zu übe»», so sehr
er auch dazu reizen »nag .

— Der Prozeß Stöckcr gegen Noske , zu dessen Verhandlung an »

vergangenen Sonnabend in Königsberg abermals Termin an¬
gesetzt war , ist wiedcrnm vertagt worden , »veil der Zeuge Ewald
nicht geladen war . Es handelt sich in den , Prozesse darum , dast
Noske in seiner Eigenschaft als Redakteur der „ KönigSbcrger Volks -
zcitung " Herrn Stöcker des Meineides bezichtigt hatte , wobei er sich
aus die Vorgänge in Berlin ii » den achtziger Jahren bezog . Herr
Stöckcr hat darauf gegen Noske Strasantrag gestellt . Zloccks Be -
wciScrhebnng ist die Verhandlung schon ciiunal vertagt geweser».

lohn- und Arbkitsverhältnisse der MühlenorbeiterStttius .
Von » Gauvorsta >» d des Mühlcuarbcitcr - Vcrbandcs wird unS

geschrieben :
?lls eines derjenigen Gewerbe , die den in ihnen beschäftigten

Alcheitern noch die schlechtesten Lohn - u>»d Arbeitsbedingungen bietet ,
gilt unstreitig daS Mühlciigcwcrbe .

Lange Arbeitszeit , unzureichender Verdienst , oft brutale Bc -
Handlung und noch gar n»m»cherle » Mihstände , die sich jeder Kontrolle
cirtziehen , hätten längst einsichtige Unternehmer veranlassen sollen ,
hier die bessernde Hand anzulegen . Freilich , wie in der Nahrungs -
mittelbrauchc überhaupt , liegt hier nicht mehr wie alles im Argen .

Gesetzlich festgelegt ist eine Maximalarbcitszeit für Großmühlcn
und solche mit regelmähiger Bctricbskraft von 14 Stunden »äglich ;
für Mühlen >i»tt unregelmäßiger Bctriebskraft von 16 Stunde »
täglich . Wohlverstanden , Arbeitszeit , nicht etivc . Ruhe !

Auch eine Sonntagsruhe besteht , freilich »i»it solch liebevoller
Durchlöcherung , dast »nai » schon beim Anseheiz , geschweige denn
beim Anfassen nichts in den Händen behält . Diese eigenartigen
„Schutz " bestimnlUl »gci » für — die Arbeiter sind so vortrefflich , dast
noch heute , nachdem sie eine Reihe von Jahren Gesetzeskraft haben ,
den meisten Unternehmern böhmische Dörfer sind .

Von der Provinz für heute ganz zu schweigen , sind diese Be -
stitmmmgen auch in Berlin anscheinend nur auf dem Papier vor -
Hemde»». Es giebt in Berlin nur fünf Großbetriebe und sollte ma »
»»»einen , daß eine Kontrolle gar so schwer nicht sein könnte . Aber
lvcder Polizei >»och Gewerbeaufsicht sind im stände , den ihnen Iviedcr -
holt bekannt gegebenen Ucbelständen abzuhelfen . Ein in Moabit be -
legencr Großbetrieb arbeitet periodciuvcise ganz unbekümmert um
die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen mit einer Reihe von
Arbeitern 18 Sttinden täglich . ES giebt Arbeiter in diesem Betriebe ,
die wochenlang Tag für Tag 13 Stunden » md auch Sonntags bis
spät in den Nachmittag hinein arbeite »». Alles natürlich Zum Besten
der beteiligten Arbeiter . Damit sie doch existieren köi »nen - - 1

Löhne werden hier gezahlt : die Speicherarbcitcr pro Tag 3,50 M. ,
für alle im Betriebe selbst Thätigcn 3,73 M. , mit Ausnahme von
vier Mann , die 4,60 und 4,73 M. pro Tag , d. h. in 12 Stund : » ,
verdienen .

Das sind gewiß Löhne , die der Besserung bedürftig ssnd . Ein
Versuch , im Herbst die niedersten Lohnstufei » den höheren näher zu
bringen , scheiterte an der mangelnden Festigkeit der beteiligte », Ar -
bcitcr . Es gelai »g dein Leiter deS Betriebes , dadurch Uneinigkeit

zu erziele », daß er einigen Wenigen pro Woche die glänzei »de Zulage
von 0,73 und 1,50 M. „ gewäbrte " . Damit waren diese so vollauf
befriedigt , dast sie nicht »nehr nötig hatte »», und auch heute noch nicht
nötig haben , mir ihren Muarbeiter » , für weitere Aufbesserungen
einzutreten . Schadlos zu halten sucht mau sich durch zahlreiche Ueber -

stunden , und hat die Firma eS Uneingeweihten gegenüber leicht , »nit

hohen Löhnen zu vrunken .
Die Gewerbe - Jnspcktion ist verschiedentlich in Anspruch ge -

nominell . Besserung ist aber bis heute sowohl bezüglich der Ueber -

stunden lvie auch der fortgesetzte »» SonntagSarbeit nicht zu verzeichnen .
Ebensalls horrende Löhne zahlt die Berliner Dampfmiihlen -

Aktiengesellschaft vorn ». Berthain .
Die Neueintretende ! » verdienen ganze 3,23 M. pro Tag mid

köi »nen hierfür unter Umständen jahrelang schuften »»»»d. wenn es

ihnen »»icht über »vird , »oarten . bis durch genügenden Abgang besser

bezahlte Stellen frei werde »».
Und diese sehen dam » so aus : zwei Kategorien 3,50 M. pro

Tag , erste Posten . d. h. zwei Walzcnfiihrcr u>»d ein Schärfer , je

3,73 M. , wozu noch eine geringe Tanttcme kommt .

Diese prachtvollen Löhne zum 1. April v. I . aufzubessem . ver -

sprach die Tircktion im Herbst 1001 , hat dieses dam , aber .

jedenfalls in » Drange der Geschäfte — vergessen ! Auch hier wird

versucht , durch regelmäßige Ueberstunden in der Woche wie Sonntags
dem Verdienst aufzuhelfen .

Zu Klagen giebt hier besonders der verantwortliche Betriebs -
lcrtcr Anlast durch schroffe und nichtachtcnde Behandlung seinen
Mitarbeiten » gegenüber .

Die Berliner Brotfabrik ( Danipsniühle ) zahlt Löhne 3,60 , 3,73 , 4,00
ul »d 4,45 M. pro Tag . Ein im veraangeuen Jahre m» tcrnommener

Versuch , hier höhere Löhne zu schaffen , scheiterte gleichfalls an der

Uneinigkeit der Arbeiter . W» e sehr gerade hier Lohnerhöhungen am

Platze wären , erhellt die eine Thatsache , daß der Betrieb seit Jahren
nur zu drei Vierteln ganz im Betriebe ist . Einen großen Te »l des

Jahres steht er teils ganz , teils wird nur die Hälfte der Arbeiter

beschäftigt . Wenn die Lager gefüllt sind , wird einfach der über -

schüssige Teil der Arbeiter auf die Straße gesetzt und

nach Bedarf bei besserem Geschäftsgang »oicder eingestellt .
Wie andertt ' ärts sind auch hier die Betriebsperhältnisse ein » Blüm -

lein rühr mich «ficht an " . Man entrüstete sich gewaltig , als
Besserung dringend nahe gelegt wurde . Durch Maßregelung und
EntrüstungSrummel konnten d»e Arbeiter eingeschüchtert werde « ,
aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben .

Dann sino noch übrig ztoei Großbetriebe : Victoriamühle und Weizen -
mühle von E. Salomon . Ueber letztere »st Nachteiliges zu
ilnsrer Freude nicht zu sagen . ES werde » Wochenlöhne im
Maximum von 31,00 » m Minimum von 24,00 M. fest , ohne Abzug
der Versichernngsbeittäge und und etwaiger Ruhetage bezahlt .
Klagen über rigorose Bchai » dlung dllrch den Bodenmeistcr tonnten
durch Rücksprache durch eine »» Vertreter der Organisation »nit dem
Geschäftsinhaber beseitigt »vetdcn .

Loi » der VietoriainüHle ließe sich bezüglich der Löhne das Gleiche
sagen . Es iverden hier gezahlt pro Woche 24,00 —27,00 M. Unfrei »
Wünschen nach möglichst cinheiflichen Lohnsätzen wäre hier am besten
enffprochcu .

lieber unendliche Ueberstunden ist hier zmneist zu klagen .
Polizei . Revier soivohl wie Präsidium tvie auch die Gewerbe -
Juspektton koimtcn keine Rcmedur schaffen . Trotz Revisionen und trotz
festgestellter Gesetzcsverletzung ist ? lendcrung nicht getroffen .

In der Brotfabrik ( Dampffnühle ) »st eine Bade - Anstalt für die
Arbeiterschaft vorhai »den , sonst »st von hygieifischcn Atastnahmcn keine
Spur in den Mühlenbetnebei » . In Berlin nicht und schon gar
nicht in der Provinz . Die angetührtcn Zustände und »»icht im
Rahmen dieses Artikels anzuführende Uebclftände der Mühlen
Berlins und der »»ähcren Umgegend , Tegel , Köpenick , Potsdam ec.
sollen Gegenstand der Erörterung einer an » 18. Januar d. I . im

Englischen Garten stattfindende »» vffcntlichcn Mühlenarbciter - Ver¬

sammlung sein , »velche rechtzeitig in » „ Vorwärts " angezeigt »verde »
»vird . Die Organisatton ist , seit sie vor 21/ä Jahren
durch den Wiederanschlust an de»» Deutschen Mühlcnarbeitcr - Vcrband
neu gekräftigt »vurde und seitdem gute Fortschritte gemacht hat , de»» be -

stehende »» Mißstände » » gegenüber noch zu schlvach.
Es galt zunächst , die Mitglieder zu schulen , der Kanlpf konnte

nicht groß gedacht werden . Vielleicht »vird durch den Druck der
öffentlichen Meinung nlehr erreicht als durch die zwar unermüdliche
aber fast iinter Ausschluß der Oeffeiitlichkeit statthabende Thätigkeit
der Organisation .

Durch »»asienhaften Besuch »verde » die Berliner Mühlenarbefter
dokmncnticren , daß sie ihre Klassenlage begriffen haben , daß sie
nicht länger abseits stehen wollen von dem großen Heere des

kümpfeildcn Proletariats , dast sie als ganze Männer für ihr
Menschentum eintreten wollen . Es »nust aitch in » Mnhlengewevve
endlich besser »verden .

Sociales .
Der Justizminister uni » die Arbeitcrsckretariate .

Das Arbeiicrsekretariat Benthe » »var bekanntlich von de»»

dortigen Polizeibehörden » md in Uebereinsttmnumg mit ihnen von
den zuständigen Gerichten als ein anmeldepflichtiger Gewerbebetrieb

behandelt und der Leiter des Instituts »vegei » unterlassener An -

ineldung zn 100 M. Geldstrafe verurteilt worden .

Dieses den Absichten des Gesetzgebers Ividcrsprechende Verfahren
führte zn einer Verhandliuig im Reichstage und dort gab der Ver -
trcter des Reichskanzlers , Graf PosadolvSly , in Uebereinstimrnung
mit allen Parteien die Erklärung ab , daß nicht beabsichtigt gewesen
ist , die Arbeitersekrctariate als amneldepflichtige Gewerbebetriebe zn
behandeln und dast das Urteil gegen das Beuthener Sekretariat den

Ansichten der ReichSregierung widerspreche .
Das Urteil blieb indessen bestehe »». Der Arbcitcrsckretär Ge -

nosse Winter in Be »tthen richtete »inn an den prcutzischen Justiz -
minister das Gesuch , die Strafe zn erlassen . Der Jnstizministee hat

jedoch , lvie die „ Breslaner Lolkswacht " berichtet , das Gesuch ab -

gelehnt . Der preußische Justizminister scheint demnach die Ansicht
des preußischen Ministerpräsidenten , die dieser in seiner Eigenschaft
als Reichskanzler vor dem Reichstage hat abgeben lassen , nicht zu
teilen .

Es mag nicht unerwähnt bleiben , daß ei »» Versuch deS Stadt¬
rates in Gera , das Beuthener Muster nachzuahmen , von der
r e »» h i s ch e n Regierung in » Keime erstickt Ivorden ist .

Zur Bekäntpfuug der Arbeitslosigkeit haben die socialdemo -

kratischei» Stadtverordneten ii » Magdeburg einen Antrag an dos

Kollegium gerichtet , dem Magistrat einen Kredit von 100 000 M.

zur Vornahme von Notstandsarbeiten zur Versügung zu stellen .

Ueber cinrn Aerztrstreik , der ain Sonntag früh in Gera aus -

gebrochen ist , wird uns von dort geschrieben : Zlvischcn dem Vorstande
der Textil - Bctricbskrankenkaffe und den Kassenärzten sind schwere
Differenzen entstanden . Oblvohl durch Vertrag »nit den Aerzten fest -
gesetzt »st . dast der Kassenvorstand das allgemeine Recht der An -

stellung der Kassenärzte besitzt , bem»spruchte plötzlich am Sonn -
abend der Acrztevercin , „dast die Entscheidung darüber , ob der die

Zulassimg zur Kasse nachsuchende Arzt »viffenschaftlich und st a n d e s -

begrifflich hierzu befähigt erscheine , ausschließlich nur den Kassen -
ärzten zugewiesen sein solle " . Den äußeren Anstoß hierzu gab wohl
die Anstellung eines Arztes , der , »veil er das Naturheilverfahren aus -
übt . zum Acrztevercin »ficht zugelassen loorden ist und mit
dem man nicht zusammen arbeiten will , »veil er unorganisiert ist .
Bemerkt muß werden , dast der Betreffende nicht etwa ein Laie ist .
sondern Dr . »neck. Der Vorstand der Tcxtil - BetricbSkrankenkasse hat
nun das Ansinnen der Acrzte entschieden abgelehnt , worauf dieselben
sofort den Streik erklärten und denselben zwei Stunden später den

Äassenmitgliedcri « gegenüber ins Werk setzten . Noch in der Nacht
ließen die Acrzte ein schon vor der entscheidenden Verhandlung ge -
druckies Plakat aiischlagcn , in dem sie den Streik proklamierten . Die

Sache hat un » so mehr Bestürzung hervorgerufen , als sie gm» z plötzlich
auftrat und zwölf Stunden vorher kein Mensch außer den Acrztci »
davon »vustte . Die Kasse hat über 3000 Mitglieder und gegenwärtig
einen hohen Krankenstand . Beteiligt sind 28 Aerztc .

25 Jahre Fabrikgeseb in der Schweiz .

Am 1. Januar waren es 23 Jahre , dast das eidgenössffche
Fabrikgesetz in Kraft trat , aber in der schiveizerischcn Presse fft dieses
»vichtigen Gedenktages in der Geschichte der socialen Gesetzgebung mit
keinem Worte gedacht worden . Das »väre aber namentlich seitens
der Arbeiterpresse um so »nehr ai »gczeigt gcivesen , als gewisse Ele -
mente , deren Urteil in der Regel durch keinerlei Sachkenntnis getrübt
ist , an der Legei »dcnbilduiig arbeiten , daß das Fabrikgesctz ohne die
Socialdeinokratie . „die damals noch nicht gewesen " , also von den
lieben bürgerlichen Klassen und Parteien geschaffen worden sei . Wahr
daran ist nur das eine , dast damals kein ausgesprochener Socialdemo -
trat in der Bundesversammlung saß . Allein die ersten schiveizerischc »»
?lrbciterschutz - Gcsetze »nit den » NorinalarbeitStag sind in » Kanton

Glarus durch die Initiative und die Thatkraft der dortigen Industrie -
arbeiter gegen den heftigen Widerstand der Jndustriebarone ge -
schaffen worden und die organisierten Arbeiter führte » schon in den

sechziger Jahren die lebhafteste »» Kämpfe um die Verkürzung der

Arbeitszeit . Sodan » , war die dmnalige radikale Partei eine ganz
andre , als sie heute ist , sie hatte ihre geistige Hauptquelle im Kanton

Zürich , Ivo die Vögelin . Bleuler , Fricdr . Alb . Lange und andre

social denkende und fühlende Männer »oirkte ». hinter denen die ge -
sa »nte denkende Arbeiterschaft sta >»d. Die Anfänge der Socialdemo -
jratie — abgesehen von der vormärzlichen Kommunistenbewegung — .

fallen mit der Gründung der Internationale zusammen und sie war

von ihrem Beginn an unablässig thätig für die Schassung von Ar -

beiterschutz - Gesctzen . . , _
Das Fabrikgesetz selbst , das am 21 . Ottober 1877 »n der Volks -

abstimmung mit 181 369 gegen 169 385 Stimmen angenommen
worden , har sich gut bewährt , u»»ter ihm ist die schweizerische Fabrik -
wdustrie groß getvorden und es gewährt daher die beste Grundlage

für die weitergehenden Forderungen der organisierten Arbeiterschaft
an dem Ausbau der Arbelterschutz -GchtzgeblN ' g. —



Der sächsische Hofzwist .
Die Krankheit des Königs verstärkt in Dresden die Erregung

über den höfischen Zusammenbruch , den die Flucht der Kronprinzessin
herbeiführte . Ein am Montag veröffentlichter Hofbericht schildert den
Verlauf der Erkrankung Königs Georg seit dem 10. Dczcinbcr und
schließt mit der Mitteilung , das ; seit dem 3. Januar eine Wendung
zum Besseren eingetreten sei . Dennoch beschäftigt man sich vielfach
mit der Frage , wie sich die Dinge bei schnellem Ableben des Königs
gestalten sollen . Kann , so fragt man , der Kronprinz die Königs -
lvürde übernehmen , nachdem er durch den Ehekonflikt in eine so
überaus seltsame Stellung gegenüber der Bevölkerung gelangt ist ?

Inzwischen betreibt man das Verfahren auf Aufhebung der che -
lichen Gemeinschaft mit großer Beschleunigung . Wie das amtliche
„ Dresdener Journal " meldet , ist der deutsche Konsul in
Genf durch Vcrmittelung des Auswärtigen Amtes ermächtigt
worden , der Kronprinzessin von Sachsen die Klageschrift im Prozesse
mit dem Kronprinzen an Ort und Stelle in Genf zu -
zustellen . Auch sei der Dresdener Prozeßbevollmächtigte der

Kronprinzessin , Justizrat Dr . Einil Körner , nach Genf gereist , um
mit dem Advokaten Lachenal zu verhandeln .

Die von der Kronprinzessin in Aussicht gestellte Denk -
s ch r i f t , die ihr Leben am Dresdener Hofe und die Geschichte ihrer
Flucht wahrheitsgetreu darstellen soll , ist noch nicht fertiggestellt . Es
verlautet , die Kronprinzessin werde in der Denkschrift die Gerüchte
von angeblichen thätlichen Mißhandlungen widerlegen und fest¬
stellen , daß sie aus Widerwillen gegen das beengende Hofleben ,
und weil sie sich überhaupt unglücklich gefühlt habe ,
geflohen sei . Die Denkschrift soll nach ihrer Vollendung veröffentlicht
werden .

»

Berständigungöversuche ?

Ein Gewährsmann der „ Renen Freien Presse " giebt eine Schilde -
rung , wonach der Kronprinz noch vor einer gütlichen Lösung des
. Konflikts stehe . Der Kronprinz sei noch immer von den besten Gc -
sinnungen für seine Frau erfüllt und sei davon überzeugt , daß sie
lediglich in Folge des Einflusses , den Erzherzog Leopold Ferdinand
auf sie ausübte , sich zu einem so unüberlegten Schritt habe hinreißen
lassen . Sie sei bei ihrem jetzigen Zustande Einflustcrnngen leicht zu -
gänglich gewesen .

Mit Giron wolle der sächsische Hof selbstverständlich absolut
nichts zu thun haben . Man sei aber überzeugt davon , daß
Kronprinzessin Luise , wenn sie von der direkten Einwirkung
dieses Menschen irgendwie befreit würde , sehr ernüchtert wäre
und die ganze Sachlage plötzlich anders betrachten würde .
Ihre Mutterliebe würde alle andern Geftihle und Bedenken
zurückdrängen , und sie selbst tviirde auf Vttttcl sinnen und sich mir
Wege bemiihen , wie sie auf irgeird ciire Weise . zu einer neutralen
Stellung gelangen könnte . Denn es ist eine über jeden Zweifel
erhabene Thatsache , daß sie ihre Kinder abgöttisch liebt , und in diesem
Punkte habe man , da sie allezeit eine gute Mutter gewesen ist , nicht
die Absicht , sie mehr büßen zu lassen , als sich nach der Negclimg der
übrigen Verhältnisie als notwendig erweisen wird .

Selbstverständlich könnte Prinzessin Luise nicht etwa nach
Sachsen zurückkehren und dort Landesmutter werden , allein es wäre
u i ch t u nm ö g li ch , daß man die Zustimmung zu einer solchen
Isolierung gebe , daß die Mutter ihre Kinder sehen und
sich ihnen zeitweilig widmen könnte . Bedingung wäre ein völlig
abgeschiedenes Leben , lvobci man durchaus nicht
an ein Kloster oder ein Irrenhaus denkt , sondern
nur an einen der Prinzessin zugewiesenen ruhigen
Aufenthalt außerhalb Sachsens , jedoch nicht zu
weit von der Grenze .

«-
Diese Darstellung des Wiener Blattes erscheint jedoch sehr un -

wahrscheinlich . Eine Möglichkeit , daß man von Dresden aus eine
solche Lösung ins Auge faßt , wäre nur denkbar , wenn die Bc -
fürchtung übergroß ist , daß die Kronprinzessin , sofern sie schwer bc -
drängt wird , zu ihrer Verteidigung sehr scharfe Waffen gebrauchen
könnte . Daß eine Kronprinzessin manches aus der Hof -
q e s ch i ch t e erzählen könnte , ist freilich klar .

Die Kronprinzessin und der Klcrikalisums .

Vorläufig auch nur in das Gebiet der Vermutungen zu ver -
weisen ist die Auffassung der „Leipziger Neuesten Nachrichten", daß
der Abscheu der Kronprinzessin gegen den Hof besonders durch den
daselbst stets einflußreicher gewordenen Klerikalismus verstärkt
worden sei . Die sehr „ ehrenwerte " und keiner Neigung für die
„ Durchgegangene " verdächtige „ Deutsche Zeitung " veröffentlicht eine
Zuschrift , die , tvie das Blatt sagt , von jemand versaßt ist , der
„ tieferen Einblick in das geistige Leben der Kronprinzessin zu thun
Gelegenheit hatte . " Die Zuschrift führt aus :

„ Die Kronprinzessin ist keineswegs die bloss lebenslustige , leicht -
finnige Persönlichkeit , wie sie von der ganzen Presse
bisher geschildert wurde . Ihre südliche , leichtlebige Art
wird gewiß von niemand bestritten werden , aber ich weiß positiv
aus der diskretesten Quelle , die ungefähr möglich ist , daß
sie durchaus nicht oberflächlich ist , sondern innerlich
tief und einen durchaus ernsten Fonds sittlicher Lebensauffassung in
sich birgt . Man hat ja zugegeben , daß sie sich mit philosophischen
Bünzern beschäftigt hat , aber nur solche wie Nietzsche genannt , weil
man weiß , daß die Lektüre Nietzsches , Frauen zumal , sittlich ver -

dächftgt . Aber man hat verschwiegen , daß sie in i t l c b h a f t e st c r
innerlicher Teilnahme den tiefste » und ernsteste »
ethischen Fragen auf Spuren nachging , die jeder leicht -
fertigen Lebensrichtung grundsätzlich entgegensetzt sind . Ich habe
dafür urkundliche Zcugniffc noch aus der Zeit kurz vor dein Tode

König Nlforts , und ihre intimste llmgebung könnte das bestätigen ,
wenn sie reden dürfte . Deshalb kann ich nur glauben , daß sie einer

Versuch , »*> erlegen ist , die nicht von ihr ausging , sondern von außen
an sie herantrat .

Die Kronprinzessin hat nie einen Hehl daraus gemacht , daß sie
ihre Kinder anders erziehen werde , als eS bisher am sächsischen Hofe
üblich war , frei , natürlich und gesund , und es tvurde allgemein er¬
wartet , daß , wenn sie einmal Königin sei , eine andre Luft und
e i n a n d r e S R c g i in e in den hohen Regionen einziehen werde .
Ihr ganzes Auftreten hat darüber keinen Zweifel gelassen . Ihre
beispiellose Popularität im ganzen Volke ruhte wesentlich
mit auf dieser Hoffnung, die man an sie knüpfte .

Deshalb mußte sie fallen , denn sonst wäre die Herrschaft
des Jesuitismus am Dresdener Hofe ins Wanken gekommen , und
zwar mußte sie es , che sie Königin tvurde . Wäre sie die ober -
flächliche , leichtfertige und sittlich angegangene Persönlichkeit , tvie
man sie jetzt malt , so hätte sie ruhig in Dresden thronen
können , denn sie wäre nie gefährlich geworden , und man hätte
alles gern übersehen , weil sie dann die « chwarzc » hätte schalten
lasse ». So aber war sie ein Mensch

'
mit Tiefgang , der

zu einer selbständigen Persönlichkeit auszureifen drohte .
ES war mir Bestimmtheit zu envarteu , daß sie einst nicht
imr den König in der Richtung einer Emanzipation
von der Kutte beeinflussen , sondern auch die künftige Generation
des Hauses Wettin zu innerer Freiheit und Festigkeit gegenüber
Roms Ansprüchen führen werde . Das durfte nicht fem . Deö -
halb tvurde sie von den schwarzen Gewalten nioralisch umgebracht ,
ohne daß sie und das Mittel zum Zweck eine Ahnung davon
hatte . Vorbereitet Ivar es durch jahrelange zweideutige
Gerüchte über ihren Lebenswandel und durch eine Fülle von
Schikanen , mit denen immer wieder ihr persönliches Gleichgewicht
erschüttert tvurde . Wer die Natur der Frau auch nur einigermaßen
kennt , weiß , wie leickit der teilnehmende Freund einer unglücklich ver -
heirateten Frau gefährlich werden kann . Man kann das unglückliche
Opfer , stnstrcr Jntrignen nur drdancru , nicht verurteilen . .

Vcre . ntworll . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Jascralcnicil verantwortlich ' :

) Zus IuchiftTie und Handel
Der Kampf des Kleinhandels gegen die Konsumvereine treibt

recht sonderbare Blüten . Den Handels - und Gewcrbckammern , welche
die Bekämpfung , richtiger vielleicht die Chikanicrung der Konsum -
vereine als eine ihrer Spccialitätcn betrachten , hat sich nun auch die
Handelskammer der großen Industrie - und Handelsstadt Güttingen
zugesellt , die in dem Bestreben , den Kleinhandel zu erhalten , tief -
gründige Betrackitungen darüber anstellt , ob cS nicht vorteilhaft für
den Detailhandel sein könnte , wenn den Konsumvereinen die Divi -
dcndcnvcrteilung verboten würde . Principielle Bedenken stehen nach
Ansicht der Handelskammer einem solchen Verbot nicht entgegen und
ebenso wenig werden dadurch berechtigte Interessen verletzt — es ist
merkwürdig , daß überhaupt noch berechtigte Interessen der Kon -
sumcnten anerkannt werden — denn der Zweck der Konsumvereine
sei allein die Beschaffung guter und billiger Waren durch genossen -
schaftlichcn Zusammenschluß . Diesem Zweck aber wäre das Tivi -
dendcnvcrteilcn sogar direkt entgegen ; er könnte recht wohl dadurch
erreicht werden , daß den Mitgliedern die Waren entsprechend billiger
geliefert werden .

„ Es kann, " heißt es in der Begründung , „nicht verkannt werden ,
daß das Verbot der Dividcndenverteilung die Folge haben wurde , daß
die Verkaufspreise der Waren der Konsumvereine sich entsprechend
niedriger stellen müßten . Ter Detailhandel glaubt aber diese Kon -
kucrenz nicht fürchten zu sollen . Denn durch den Wettbewerb nicht
nur der Konsumvereine , der Warenhäuser , Versandtgeschäfte u, a. ,
sondern auch der Detaillistcn untereinander ist der Nutzen , namentlich
beim Kolonialwarcn - Geschäft , so minimal geworden , daß auch die

Konsumvereine die Preise kaum billiger stellen können als die

Detaillistcn . ES ist ein Irrtum , wenn man annimmt , die Spesen
der Konsumvereine seien sehr niedrig . So ist es z. B. — wie die

Handelskammer betont — eine allgemein bekannte Thatsache , daß bei

sehr vielen Konsumvereinen die Lagerhalter und sonstigen Angestellten
sehr bedeutende Provisionen von den Fabrikanten und Grossisten bc -

ziehen , die von letztercn natürlich wieder auf den Preis der Ware

geschlagen werden . Im übrigen kann aber der gelernte Kaufmann
der Konkurrenz , Ivelckie sich ausschließlich in der Preisunterbietung
geltend macht , mit Erfolg entgegentreten , wenn er Warenkunde ,
Kenntnis der Geschmacksrichtungen des Publikums und die Gabe , sich
den Wünschen desselben anzupassen , im Geschäft zu verwerten

versteht , vor allem auch durch Ausnutzung günstiger Kon -

junkturcn beim Einkauf . Ganz anders liegt es mit der Konkurrenz
durch die Dividcndenverteilung . Die Dividenden bilden die Haupt -
anzichungskraft für den Erwerb neuer Mtglieder . Tie Konsum -
vereine , welche absichtlich auf hohe Dividenden arbeilen , erzielen
solche nicht durch höhere Prcisstcllung , sondern durch Lieferung
minderwertiger Waren . Bc , vielen Warcngattungen , z. B. Kaffee ,
Mehl , Nudelfabrikaten , namentlich aber bei den Ranufakturwarcn
ist es selbst dem Fachkundigen schwer , die einzelnen Qualitäten zu
unterscheiden , geschweige denn den weiteren Kreisen der Kon -

sumcnten . "
Der letzte Satz zeigt recht deutlich , woraus die ganze Erörterung

hinaus will . . Sobald die Dividenden - resp . RückvcrgutungSvertcilung
aufhört , so spekulieren die . Hintermänner der Handelskammer , bat

der Konsumverein uns gegenüber keinen Vorteil . Er verkauft Kaffee

zu einer Mark . Mehl zu zwanzig Pfennig , Zucker zu dreißig Pfennig
— wir auch . Daß die Qualität eine verschiedene ist , das ; das Mehl ,

das bei uns zwanzig Pfennige kostet , dort nur achrzehn oder siebzehn

Pfennige kostet , vermögen die „ weiteren Kreise der Konsumenten "

nicht zu unterscheiden . Der Verein hat also dam , nichts mehr voraus .

Tic Steinkohlenfördcrnng der Zechen des rheinisch - westfälischen

Äohlenstznditatö bclicf sich im vorigen Jahre ( 1002 ) , so weit sich heute

bcrcchucu läßt , auf rund 48 000 000 Tonnen gegen . >0 411 920 Tonnen

in 1901 , 52 080 898 Tonnen in 1900 und gegen 18 024 014 Tonnen

in 1800 . Die Förderung Ivar mithin rund 1 800 000 Tonnen oder

3' / « Pro ; , niedriger als im Vorjahre und sogar rund 3 480 000

Tonnen oder 6 % Proz . niedriger als im Jahre 1000 .
An der Gesamtprodultioi , Preußens waren die SynditatSzechcn

mit etwa 53 Proz . . an der Produttion des Ruhrbezirts mit 84 Proz .

beteiligt .

Zur Lage der französischen Eiscniiidustric . Wie die „ Industrie "
berichtet , hält sich der französische Eisenmarkt im ganzen schwach , die

Befestigung durch den Ausstand der Kohlenberglcutc war nur vorüber -

gehend . In Paris erzielt man für Walzeifen nicht mehr als 102 ' / ,

Frank , für Träger in Eisen und Stahl 172V j Frank . In Roheisen

haben sich die Vorräte stark gelichtet , unterstützt durch eine stärkere

Ausfuhr in dicsci , sowohl als auch in verarbeiteter Ware. � Tie Er¬

zeugung ist wieder verstärkt worden , dabei aber in Gicßcrei - Eiscn

gegen das Vorjahr schwächer , dagegen in Puddclcisci , und namentlich

Thomasciscn erheblich stärker . Dem schwachen Arbeitsstand sucht auch
der Staat aufzuhelfen , indem er für seine Linien auf drei Jahre
32 000 Tonnen Schienen zum mittleren Preise von 170 Fr . zugeteili

hat . 11 500 Tonnen Stahlschwcllcn zu 186 Fr . . 16 000 Tonnen guß -

eiserne Schienenstühle zu 00 Fr . und start 3000 Tonnen Laschen ,

Schrauben usw . zuni Miitclprcise von 250 Fr .

Neu - Auflage des Zuckerkartells . Tie „ Neue Hau , burgische

Börsenhalle " meldet , daß in einigen Tagen in Berlin eine neue Kon -

fcrciiz von Zuckcriiidustricllen stattfindc ! , wird , um ein Kartell zwischen
den Rohzuckcr - Fabrikcn und Raffincricn einerseits und den Weiß -

Zuckerfabriken andrerseits nach der durch die Brüsseler Konvention

geschaffenen Sachlage herbeizuführen . Tie Wciß- Zuckerfabrikcn sollen

nicht geneigt sein , mit der andern Gruppe zusammenzugehen .

Ripptm Nu sei , Kaisha . Seit Japan seine Thore den europäischen
Barbarei , öffnete , hat nicht nur die Industrie , sondern auch die

Schiffahrt dort rasche Fortschritte gemacht . Japan besitzt heute eine

der größten Damiffschiffsrecdcreim der Welt , die Nippon Zjuscn
Kaisha . Die Gesellschaft , die am 25 . November in Toiio ihre Gc -

ncralvcrsammliing abhielt , verteilt „ ach reichlichen Abschreibungen
für das letzte Geschäftsjahr 12 Proz . Dividende . Ihre Gesamtflorie

besteht aus 70 Dampfern von zusammen 221 871 Tons Brutto .

Ferner befinden sich 6 Schiffe von inSgesann 10 200 Tons im Bau .

Tie Gothacr Fcucrvcrfichcrungs - Bank wird ihren Mitjzlicdcrn
für das Jahr 1002 voraussichtlich auf die eingezahlte Prämie einen

Ncberschuh von 75 Proz . derselben zurückgewähren .

Fabrikbrand . Die der westfälischen Union in Hamm gehörige
große Drahtsttftensabrik und Schreinerei bei Belecke ist abgebrannt .
Bon 130 Sttftmaschincn sind nur 16 von , Feuer verschont geblieben .
200 Arbeiter verlieren infolge des Brandes die Arbeit .

Erhöhung der Lcdcrpreise . In einer Versammlung der Leder -

fabrikanten Württembergs wurde gestern für alle Sorten gegerbte
Leder eine Preiserhöhung von 10 bis 20 M. pro Centner beschlossen .

GewerkfchaftUcbca .
Eine Konferenz von Agitationslcitern » nd Gauvorstäiidcu der

Oicwcrksckaftrn der Provinz Brandenburg und der Nachbarprovinzen
fand am Sonntag in , GcwertschaftsHause statt , um eine Verständigung
behufs gegenseitiger Unterstützung bei der Agitation der Gewerk¬
schaften herbeizuführen . Es waren 44 Gewerkschaften durch 50 Tele -
gierte vertreten , außerdem war ein Delegierter aus Lichtenberg als
Vertreter des dortigen Kartells anwesend . Da der vorher bestimmte
Referent Ahrens verhindert war , übernahm R o h r l a ck aus Stettin
das Olef erat . Er wies darauf hin . wie sehr es im Interesse auch
der Arbeiter in den Großstädten liegt , daß sich die gewerkschaftliche
Organisation auch auf die kleinsten Orte erstreckt , wie schwer es aber
oft wird , in solchen Orten Fuß Zu fassen und dann , die gewonnene
Position Zu behaupten . Das könne erleichtert werden durch gegen -
scitige Unterstützung bei der Agitation , Austausch von Adressen und
Ratschlägen , gemeinsames Handeln in der Lokalfrage ; wo es zweck -
mäßig erscheint , durch Zusammenlegung von Versammlungen usw . .
In Stettin haben 11 Gewerkschaftei , zu diesem Zweck eine Kommission
gebildet . Wer von den agitatorisch thatigen Personen eine Reise

. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag ' : Vonriiits Bn Druckerei ». Verlan - Sansials !

unternimmt , bat dies dem Obmann der Kommission borher milzv »
teilen , um eventuell Aufträge von andern Gewerkschaften niii zu
übernehmen . Die Kommission hält alle acht Wochen Sitzungen ab ,
um Erfahrungen auszutauschen nnd über neue Maßnahmen zu be -
raten . Vielleicht , meint der Referent , sei in Berlin eine andre
Regelung zweckmäßiger . — Dem Referat folgte eine sehr eingehende
Debatte . In mehreren Gewerkschaften findet jetzt bereits eine gegen -
fettige Unterstützung bei der Agitation und Verwaltung statt , so daß
z. B. , um Maßreglungen vorzubeugen , Personen von andern Be -
rufen mit der Leitung von Zahlstellen betraut werden . Einige Redner
sprachen sich gegen die Gründung einer Eentralstellc für die Agiration
aus . oder hielten sie für verfrüht . Ein Antrag von P o k o r n !> ,
( Bergarbeiters ans Zwickau , eine Kommission zu wählen , die die

Arbeiten zur Ausführung jenes Planes übernehmen sollte , wurde bei

Abstimmung nach Gewerkschaften mit 10 gegen 11 Stimmen bei
3 Stimmenthaltungen abgelehnt . Tann wurde folgende von

Silberschmidt ( Maurer ) eingebrauchte Resolution mit großer
Majorität angenommen :

„ Die Konferenz erkennt die Notwendigkeit an . daß die Körper -
schaftc », welche die Agitation leiten , sich in grüßt möglicher Weise
solidarisch unterstützen . Diese Aufgabe soll erreicht und gefördert
werden : a ) durch Zusammciikünftc dieser Körperschaften nach Bcdürf -
nis zu gemeinsamer Beratung ; t>) durch Austausch von Adressen gc -
eigncter Vertrauensleute , Organisationsvorschläge usw . ; c ) durcki
Unterstützung mit Rat und Hilfe in allen in Betracht kommende »
Fragen . "

Die weiteren Vorabeitcn , sowie die Einberufung der nächsten
Zusammenkunft wurden den das Bureau der Konferenz bildenden
Personen : S tusche ( Holzarbeiter ) , Ritter ( Schneider ) und
Sicring ( Schmied ) , überlassen . Alle auf die Angelegenheit bc -
züglichcn Zuschriften sind an St u s ch c zu richte ». —

Berlin und Qmgegend .

Achtung , Brauerei - Arbeiter . Die an , Sonntag stattgefundencn
Wahlen zu dem Kuratorium des Ring - Arbeitsnachweifcs endeten mit
einem Siege der im Ecnttalvcrband

'
Organisierten . Bei den Hilfö -

arbeitcrn waren überhaupt keine Gegenkandidaten aufgestellt worden
und wurden fiir unsre Kandidaten über 1200 Stimmen abgegeben .
Heiß gestaltete sich der » kämpf bei den Brauern , doch siegten auch
hier die Bcrbändlcr mit 516 Stimmen gegen die Bundesgesollen ,
welche nur 364 Stimmen erhielten . Bemerkenswert ist hierbei noch ,
daß das Kuratorium von nun an auch zuglcicki den überwicgeno
größte » Teil des von Arbeitgebern und Arbeitt , ehmcrn erst kürzlich
beschlossenen EinigungSamts ausmacht . Die Agitations - Konnnission .

Eine christliche Kcllnericwegung ? Wie wir km „ Gastwirts -
gehilfcn " lesen , will der Liccntiat Mumm die bestehenden Kellner -

organisattoncn in ein Kartellverhältnis zu einander bringen , von
dein jedoch der auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehende Gastwirtsgehilfen - Verband ausgeschlossen sein soll . Indem
Herr Mumm diesen Verband von vornherein ausschloß , hat er sich
eine entschiedene Absage erspart , denn der Verband der Gastwirts -
gchilfen würde selbstverständlich eine etwaige Einladung des Herrn
Mumm abgelehnt haben . Am 14. d. M. soll der Mmnmsche Plan
auf einer in Berlin stattfindenden Konferenz von Vertretern der -

jciiigci , Organisationen , die der ebenso unpraltische lvie salbungs -
volle Theologe unter seine Fittiche nehmen will , beraten werden .

Stach dem zu urteilen , was man von der „ Thättgkcit " des Herrn
Mumm weiß , wird bei der Geschichte nichts weiter herauskommen ,
als allenfalls eine rein äußerliche Nachahmung der den freien
Gewerkschaften abgesehenen Einrichtungen , die , mit christlichem Geist
erfüllt , zu unbrauchbaren Werkzeugen für die Vertretung von
Arbciterintcreffcn werden .

DeutTcsics Reich .

Der Weberstreik in Mccranc hat dieser Tage wieder eine Arbeits -

uiederlcgung in Gera zur Folge gehabt . Die dortige Lohnwebcrei
Von Schneider u. Baumgärtcl hatte schon vor acht Wochen auf Ver -

langen der Arbeiter mit der Änfertigung von Meeraner Strcikarbcit

innehalten müssen . Als nun die Firma neuerdings die damals aus
den <stühl «n entfernten Meeraner Ketten in Arbeit gab , traten
30 Weber und 10 Weberinnen in den Ausstand . Sie verlangen , daß
die Meeraner Ketten wieder aus den Stühlen genommen werden
und daß die Finna den Mindcftlohntarif des Fabrikantcnvereins
anerkenne .

Achtung , Heizungsmonteure ! Die Firma Käfer le in Hau «
nover versucht ihre organisierten Monteure zu maßregeln . Sie

hat einige schon jahrelang bei ihr beschäftigte Monteure entlassen ,
und zwar , wie sie einigen Kollegen gegenüber direkt erklärte , weil

sie ( die Firma ) mit den organisierten Kollegen aufräumen will .

Zuzug von Monteuren nach Hannover ist streng fern -
zuhalten .

Die Vcrwaldnig Hannover des Metallarbciter - VcrbandcS .

Der Borstand des Deutschen Metallarbeiter - BrrbandeS schlägt der

nächstjährigen Generalversammlung die Einführung einer statutarisch
geregelten Krankenzuschuß - Unterstützung . eines Sterbegeldes , einer
Beihilfe zu den Umzugskosten und eine Neuregelung der Unterstützung
bei Streiks und Maßregelungen vor , wozu sich eine Beitrags¬
erhöhung von 30 auf 50 Pf . für männliche und von 10 auf 25 Pf .
für weibliche Mitglieder pro Woche notwendig erweisen werde .

Letzte JVachnchten und DepeFeben .
Madrid , 5, Januar . ( W. T. B. ) Der ehemalige Minister -

Präsident Sagasta ist grstorbci ».
-

Ter sächsische Ehckonflitt .

Genf , 5. Januar . ( W. T. B. ) Heute vormittag ist der Krön -

Prinzessin von Sachsen die auf Aushebung der ehelichen Gemeinschaft
gerichtete Klage des Kronprinzen von Sachsen durch den deutschen
Konsul Bothe zugestellt worden . Der Zustellung wohnten der
Anwalt des Kronprinzen Justizrats Dr . Körner in Dresden und der
Anwalt der Kronprinzessin Lachenal bei . Die Klageschrift enthält
die Ladung vor das besondere Gericht in Dresden zunl 28 . d. M, —

Die Beklagte wird die Ehescheidung Beantragen .

Marokko .

Madrid , 5. Januar . ( W. T. B. ) Ter Ministerpräsident Silvela
teilte dein Könige in einer Konferenz mit , daß alle eingegangenen
amtlichen Depeschen aus Tanger den Rückzug des Prätendenten be¬

stätigen . wodurch dem Sultan die Rcorgainsation seiner durch den

Aufstand stark mitgenommenen Armee ermöglicht werde .

Die Pest in Mazatlan .

Bremen , 5. Januar . Wie die „Weser - Zcitung " meldet , erhielt
die hiesige Firma Melchcrs aus eine Anfrage in Mazatlan die

Nachricht , daß dort während der letzten Tage etwa acht Pcstfällc täg -
sich unter dem ärmsten Teil der Bevölkerung vorgekommen seien .
Alle Btitglieder der deutschen Kolonie befänden sich wohl .

Hochwasser .

Osnabrück , 5. Januar . <B. H. ) Die Ems und ihre Neben -

süsse führen Hochwasser und haben weite Strecken überschwemmt .
) ie Niederschläge halten an .

Kreuznach , 5. Januar . ( B. H. ) Nahe und Lahn steigen be -

trächtlich . Es sieht Hochwasser in Aussicht .

Mainz , 5. Januar . ( B. H. ) Infolge der Regengüsse der letzten
Tage ist der Oberrhein in starkem Steigen begriffen . Nach einer

Meldung aus Straßburg ist die Ehur über die Ufer getreten und

überschwemmt die Niederungen . In Trier stehen die niedrig gc -
legcnen Stadtteile unter Wasicr .
lanl Singer & Eir , Berlin Hierzu 1 Beilage n. Unterhalt , mgsblatt .
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ßerliner partei - Hngelegenbeitcn »
Zweiter Wahlkreis . Mittwochabend hält der Wahlverein bei

Habel . Bcrgnrannstraße . ' , —7 , eine außerordentliche General -

Versammlung mit folgender Tagesordnung ab : l . Erhöhung
der Vcrcinöbciträge ; 2. Aussprache über den Stand der Organisation
des Kreises , Da wir in diesem Jahre eine rege Thätigkcit zu ent -

falten haben , wird zahlreicher Besuch erwartet ,

Ter Wahwcrci » von Nowawcs - Ncucndors hält am Mittwoch -
abend Vz9 Uhr bei Hiemke , Wallstrahe , seine Generalversammlung
ab . Tagesordnung : l , Geschäftliches : 2. Abrechnung pro IV . Quartal :
3. Jahresbericht des Vorstandes : 4, Neuwahl des GcsamtvorstandcS ;
5. kommunales : 0. Verschiedenes . Wegen der Wichtigkeit der TageS -
ordnung erwartet zahlreichen Besuch Der Borstand .

Treptow - Bauinschuleuweg . Folgende Personen am Orte find
bereit , für solche Einwohner , denen es an Zeit mangelt , die Gemeinde -
Wählerlisten einzusehen , diese Aufgabe zu übernehmen : Henke , Loh -
inühlcnstr . 2Z, vorn II ; B. Litzkow , Neue Krug - Allee 32 ; Hackbart ,
Ernststr . t , im Fahrradgcschäft : Karow , Baumschulcnstr . 10/20 , Ein -

gang Kiesholzstrahe : Keul , Baumschulcnstr . 32 , im Blumengeschäft ;
Noack , Baumschulcnstr . 36 , im Laden .

Obcr - Schönewcide . Morgen , Mittwochabend 8>/x Uhr . findet bei
Kaufholt , Wilhelminenhofitr . 18, die Gcncralvcrsaminlimg des Wahl -
Vereins statt . Tagesordnung : Vortrag , Kassenbericht . Vereins -

augelegeicheiten . Gäste , auch Frauen haben Zutritt .

lokales .
Aus der Heilstätte Grabowsee

wird uns über eine Maßnahme berichtet , die dort den allergrößten
Unwillen erregt hat und daS bisherige gute Einvernehmen zwischen
Patienten und Anstaltsleitung völlig zu zerstören geeignet ist . Es ist

noch erinnerlich , daß Ende November arbeiterfeindliche Blätter wie

„ Krcuz - Zeitung " , „ Deutsche Zeitung " ze. allerhand Lügennachrichten
brachten , worin die selbstverständlich in ihrer großen Mehrheit der

Soeialdemokratie angehörenden Patienten als eine Gesellschaft von

Rauf - und Trunkenbolden hingestellt wurden , die nichts besseres an -

zufangen wüßten als Andersdenkende zu vergewaltigen . Obgleich
nun der Chefarzt der Anstalt selbst diese Hctznachrichten als völlig
unwahr bezeichnete , scheint cS doch , als ob sich weitere scharfmacherische
Einflüsse geltend gemacht haben .

Wie uns aus der Anstalt geschrieben wird , hat der Vorstand
der Gesellschaft vom Noten Kreuz eine Verordnung erlassen , die

dieser Tage vom Chefarzt den Patienten unterbreitet wurde . Sic

geht dahin , daß der „ Vorwärts " von den Pafienten nicht mehr
aus der Hand gegeben werden darf ; der Empfänger darf das Blatt

zwar für seine Person beziehen , jedoch ist es ihm untersagt , irgend
eine Nummer weiter zu geben . Was es mit dieser ungerechten
Maßregel auf sich hat , erhellt daraus , daß die Zeitung , die bisher
in zwanzig Exemplaren von der Expedition geliefert wurde , selbst -

verständlich von fast allen Patienten mit Eifer gelesen wird . Für
ein eignes Abonnement fehlt den Patienten das Geld und so waren sie
darauf angewiesen , ihre gewohnte Lektüre von Hand zn Hand gehen
zulassen . Ebenso ist cS verboten , daß andre Parteischristen auf den

Tischen auslicgcir oder an Leidensgefährten weiter gegeben werden .

Zuwiderhandlungen werden mit sofortiger Entlassung bedroht . Diese

Maßregel wird nmsomchr als ungerecht cmpfmlden , als die Klatsch -
presse vom Schlage des „ Lokal - Anzciger " , des „ Tag " , der „ Woche "
ftei ausliegen und verbreitet werden darf .

Als der Chefarzt diese unerhörte Verordnung bekannt gab , war
ein Sturm der Entrüstung die Antwort .

Die Erregung unter den Patienten erreichte am Sonnabend ,
geschürt durch provokatorisches und demmziatorisches Verhalten
einiger in der Bcamtensticklust großgewordenen Elemente , ihren Höhe -
punkt . Man bestärkte einander in dem festen Entschluß , lieber die

Anstalt zu verlassen , als eine Hausordnung zu unterschreibe », die ,
wenn sie wörtlich ausgeführt wird , der Willkür und Chikane Thür
und Thor öffnet . Erst einigen von Berlin nach Grabowsce gebetencn
Arbeitcrvertretcrn gelang es am Sonntag , die Erregung zu
beschwichtigen und die Patienten zu bewegen , die neue Hausordnung
zu unterzeichnen . Es wurde dabei von der Erwägung ausgegangen ,
daß ein Verlassen der Anstalt nicht das geeignete Mittel sei , diese
neuen Bestimmungen zu beseitigen , sondern daß es Sache der
Arbeiterverttetcr der LandcsvcrsicherungSanstalt Berlin bleibe , den Ver -

such der Beseitigung oder Aendcrung dieser neuen Besttmmuirgcn zu
machen . Denn diese Verordnung ist erlassen worden vom Lorstand der Ge -

sellschast vom Roten Kreuz unter Zustimmung des Vorsitzenden der

LandeS - Vcrsicherungsanstalt Berlin , aber ohne daß die Arbeiter -
Vertreter vorher irgendwelche Kenntnis davon erlangt hätten . Ihr -

bedenklich kann aber ausgesprochen werden , daß durch Erlaß solcher
Bestimmungen , welche eine tiefgehende seelische Erregung unter den

Patienten hervorrufen mußten , die in Frage kommenden Instanzen

gegen die für ein geordnetes Heilverfahren in Bettacht konrmcnden

Grundsätze in der schwersten Weise geftevelt haben . Kennen die

Herren etwa nicht den von ihnen selbst erlassenen neuen ß 7 der

Hausordnung , der besagt , daß vor allem ungestörte seelische
Ruhe für die Patienten notwendig ist V

Wir finden die Maßnahme nur ans der gegenwärtigen arbeiter -

feindlichen Zcitströmung heraus erklärlich und müssen der Anstalts -
leitung und den Herren vom Rott » Kreuz die Verantworttmg für
die Folgen zuschieben . Daß die Arbeiterschaft bisher unterschiedslos
den Heilstätten Verttaucn entgegenbrachte , beruht nicht zum ge -
ringsten darauf , daß man es vermied , die Patienten wegen ihrer
politischen Anschauung zu malttaiticrcn und sie in ihrem privaten

Thun zu behelligen . Wenn diese einzig verständige Praxis geändert
werden soll , so wird der Ruf der Anstalt auf daS schwerste ge -
schädigt , werden die Heilerfolge arg beeinträchtigt werden . Wir er¬
warten daher , daß die AnstaltSleitung um ihres öffentliche » Ansehens
und der Verantwortung willen , die sie trägt , die ungerechte und

durch nichts begründete Maßregel aufhebt .

Den schimpsendcn Bäckermeister » ins Stammbuch .
Als wir kürzlich in aller Sachlichkeit dem Publikum von ver -

schicdcncn Mißständen in Bäckereien Kenntnis gaben , wußten die
Herren JnnungSmeister vom Gcrmaniaverband nichts andres anzu -
fangen , als alles abzuleugnen und von wissentlich falscher Denun -
ziatron , verleumderischen Angriffen und Hervorrufung grundloser
Erregung zu faseln . Wir teilten den Herren darauf mit , Ivo sie die
Adressen der von uns nur andeutungsweise genannten Bäckermeister
erfahren und sich von der Richtigkeit der uns von der Gesellen -
organisation zugegangenen Mitteilungen überzeugen könnten . Daraus
haben die Herren JnnungSmeister . so weit wir unterrichtet sind ,
nichts weiter zu antworten gewußt .

Daß es mit der Unsailberkeit in Berliner Bäckereien recht
arg bestellt ist . wird nunmehr auch von amtlicher Seite bestättat .

Siecht erbauliche Enthiillimgen auS der Backstube hat nämlich
eine Umfrage gezeitigt , welche der bei dem hiesigen Gewerbegericht
gebildete Ausschuß für Gutachten veranstaltet Hat . Diesem war
nämlich die Ausgabe zugefallen , sich über eine Beschwerde über Un -

sauberkeiten in Berliner Bäckereien zn äußern . Der
Direktor des GcwcrbegerichtS , Asicsior Dr . v. Schulz , ließ nun
bei einer Anzahl von Aerzten und Krankenhäusern
Material sammeln , welches leider recht unangenehme Aufschlüsse
über die Verbreitung der sogenannten Bäckerkrätzc
und andrer unsauberen Krankheiten zil Tage förderte .
Als „ besonders bemerkenswert " hebt der Bericht des Ausschusses die

Thatsachc hervor , „ daß nach den eingegangenen Angaben der Aerzte
etwa ein Drittel aller an solchen strankheitcn leidenden Bäckergesellen
trotz dieser Erkrankung in Arbeit geblieben
i st ".

�
(1 !) Im „öffentlichen Interesse " verweisen die Gut -

achter auf die Schrift eines erfahrenen Krankenhaus - Arztes ,
des Professors Dr . Gustav Bohrend , der oa nachweist ,
daß sich unter den aus ihren Wunsch entlassenen , noch nicht völlig
geheilten Patienten , welche ihrer Beschäftigung wieder nachgehen ,
auch viele Bäcker und Konditoren befinden . Der Ausschuß ersuchte
daraufhin den Polizei - Präsiden ' ten , ebenfalls Erhebungen
über diese Unsauberkeiten im Bäckergewerbe anstellen und das Er -
gebniS mitteilen zu lassen , worauf Herr v. W i u d H e i m erwiderte ,
derartige Erhebungen hätten bereits im Herbste 1006 stattgeftmdcn ;
höheren Ortö fei aber in Aussicht genommen , die Abstellung der
hinsichtlich der Arbeits - undSchlafräume in den Bäckereien
allgemein hcrvorgettetcncn Mißstände durch einheitliche reich S-
oder landeörechtlichc Bestimmungen herbeizuführen ,
Unter diesen Umständen müsse von dein Erlasse besonderer Vor -
schriften für den Stadtkreis Berlin abgesehen werden . (!) Also seit
Herbst 1900 „ weiß die Polizei alles " , läßt aber die ekel -
erregenden Zustände jahrelang bestehen , weil ein Gesetz „ in Aussicht
genommen " sein soll !

Diese Haltung der Polizeibehörde ist für das socialpolittsche Ver -
ständnis dieser Behörde kennzeichnend .

Die Wertlosigkeit der sogen . JnnungSkontrolle geht übrigens von
neuem aus folgender Zeitungsmcldung hervor : „Polizeiliche
Revisionen haben in den letzten Tagen in verschiedenen Stadt -
gegcndcn stattgefunden und ein wesentlich andres Resultat ergeben ,
alS die Kontrolle durch die sogen . Beauftragten der Innungen . So
wurden in einem einzigen Polizeirevier des Ostens in 17 Bäckereien
Verstöße gegen die gesetzlichen Bestimmungen festgestellt . Insbesondre
wurde vielfach das Fehlen der sogen . Kalendertafel , die zur Konttolle
der Ueberarbeitstage dient , gerügt . "

Der Stadtverordneteu - AuSschiiß zur Prüfung der vom Magistrat
für Vereine und Institute ec. bewilligten Beittäge hat nach mehreren
Sitzungen seine Beratungen beendet und beschlossen , der Stadt -

vcrordiicten - Vcrsammlmig folgende Beschlußfassung vorzuschlagen :
1. Die Versammlung lehnt für die Zukunft ab , folgenden drei
Vereinen : „ Sanitätsverein in Berlin und Umgegend " , „ Verein der
Künstlerinnen und Kunstfrcundinncn " zum Zweck der Erhaltung der
Zeichenschule , „Pestallozzi - Stift in Pankow " Beihilfen zu bewilligen .
2. Die Versammlung ersucht den Magisttat a) neue Positionen öder

Erhöhungen der „ Beittäge und Geschenke an Vereine und Institute "
in den Etat nur einzusetzen , iveirn die Versammlung eine besondere
Vorlage angenommen hat . b) Diese Positionen und Materien
geordnet zusammenzustelleii . "

Die Bestallung für den Bürgrriiieister G. Rcicke ist im Rathanse
elngcttoffcn . Die Einfühnmg des neu gewählten Bürgermeisters
findet am Donnerstag , den 15. d. M. , statt . In der nächsten Sitzung
der Stadtverordneten - Versaiiimlung werde » die neugewählten un -
besoldeten Stadttäte Jacovy und Kolbe eingeführt . Die Bestätigung
des Obcrpräsidcnten für den gleichzeitig mit dem Bürgermeister Rcicke

gewählten besoldeten Stadttat O. Fiichbcck wird noch erwartet .

Die Petition der Stmidesbeamten und ihrer Stellvertreter um
Abänderung und Besserung ihrer GehaltS - Vcrhältnisse hat der
Ttadtvcrordncten - AuSschuß , ebenso wie der Magisttat , abgelehnt .
Die Petenten wiesen däranf hin . daß nach der jetzigen Regelnng
ihrer Gehaltöverhälttriise daS Höchstgehalt von 5000 ' Bt. erst nach
etwa 25j ährig er Dienstzeit erreicht werden iöime : mir zwei
Standesbeamte befänden sich zur Zeit in , Genüsse de ? Höchstgehalts .
Zu berücksichtigen sei . daß sie kaum vor Zurücklegimg des 50 . L e b e n S -
j a h r c S zur Anstellimg gelangten . Rtogisttnt und Ausschuß halten
die GchaltsverhälMisse , die erst vor Jahresfrist neugeregelt seteu , für
angemessen .

Die Gebildeten . Der " Vrttner Börscn - Couricr " veröffentlicht
folgende Zuschrift : „ Sehr geehrte Redaktion l Schon in den letzten
Jahren haben sich auf den S i l V e st e r - B ä l l e » in der Phil¬
harmonie recht bedenkliche Seenen ereignet . Die Vorgänge aber , die
sich ans dem letzten derartigen Ball in der Nacht zum 1. Januar 1903
abspielten , übersteigen alles bisher Dagewesene » ud erheischen
dringend eine scharfe , öffentliche Rüge . Nachdem in dem über¬
füllten großen Saale schon an verschiedenen Stellen Schlägereien
stattgefunden hatten , was noch schließlich mit der „ gehobenen "
Silvestersttmmung zu entschuldigen lväre , gab der Abschluß
der großen Polonaise , etlva gegen 2 Nhr morgens , das Signal zu
den a b s ch e u l i ch st e u Orgien . Kaum war die Polouaise zu
Ende , so bildete sich gerade in der Mitte des Saales ein ungeheurer
Knäuel von etwa zwei - bis dreihundert Personen . Aus dieser Gruppe
ertönte zunächst ein wüstes Gebrülle . Sehr bald entwickelte sich
aber ein geradezu empörender Spott . Immer zehn bis zwölf
Herren ergriffen eine der „ Damen " , die sich im Gewühl befanden ,
hoben sie hoch in die Lust über die Köpfe der ll >?engc, streckten sie
lang aus — und was dann weiter erfolgte , ist der Art , daß es
in einer Zeitung auch nicht einmal angedeutet werden kann .
Unter dem brüllenden Jubel der befrackten R o w d i e s

ereigneten sich diese schamlosen Ausschreitungen
Angesichts eines nach Tausenden zählenden Publikums in dem vor -
nehmsten Konzert - und VergniigungS - Etablissement Berlins . Zur
Ehre der Ballbesucherinnen , die daS Opfer dieser Scheußlichkeiten
lvarcn , » mß es gesagt werden , daß sie sich gegen diese Attentate
mit aller Kraft wehrten. Aber was half ihnen das gegen
die Ucbcrmacht der erbärmlichen Burschen , die sich d' esen
Silvester - Iux leisteten . In den „ Amor - Sälen " , den „ Blumen -
Sälen " , uns wie diese Lokale sonst noch heißen , iviirde eine solche
Orgie sofott durch Beamte der Sittenpolizei erstickt worden sein .
Hier aber in der Philharmonie währte dieser widerwärtige Unfug
wohl eine halbe Stunde lang , ohne daß in energischer Weise

dagegen eingeschritten worden wäre . Da die Maskenbälle in der

Philharmome bisher auch vom anständigen Publikum , sogar von
Familien , besucht zu werden pflegten , ttagen diese Zeilen hoffentlich
dazu bei , eine Wiederholung so skandalöser Auftritte umnöglich zu
machen . "

Die Silvestcrbälle in der Philhannouie wurden von Leuten be -
sucht , denen es auf einen Blaue » nicht ankommt und die im ge -
wohnlichen Leben sich über die Vcrderbtheit der von der Social -
dcmokratte irregeleiteten unteren Volksschichten gamicht genug ent -
rüsten können .

Die ausländische Arztapprabati »» . Frau Helene Bloch - Frenden -
heim , die in der Schweiz die Approbation als Zahnärztin erworben
hat . zu einer Zeit wo Frauen sie im Deutschen Reiche noch nicht
erlangen konnten , und die schon seit Jahren in Berlin die zahnärzt -
liche Praxis ausübt , fühtte zunächst ein Thürschild , das hinter ihrem
Namen die Worte : „ in der Schweiz approbierte Zahnärzti n "
enthielt . Nachdem sie dies Schild unangefochten jahrelang gehabt
hatte , wurde ihr dies infolge einer Entscheidung des KmnmergerichtS
und einer daran ankniipfenoen Aenderung der polizeilichen Praxis
umnöglich gemacht . Bis dahin nämlich hatten die Behörden den
§ 147 Nr . 3 der Gewerbe - Ordnung so ausgelegt , daß die Bezeichnung
„ Arzt " nur dann verboten wäre , wenn sie den falschen Anschein
erweckte , als sei der Inhaber eine im Jnlande approbiette Medizinal -
Person , ein Mißverständnis , das in diesem Falle durch den Zusatz

„ in der Schweiz approbiert " ausgeschlossen werden sollte . Jetzt aber
fand das Kammergericht , daß es den nicht in : Jnlande approbietten
Aerzten überhaupt nicht gestattet wäre , sich als „ Arzt " zu be -
zeichneu . ivährcnd andre Bezeichnungen mir unzulässig wären , falls
sie zu Täuschungen Anlaß geben könnte ».

Frau Bloch - Freudenheim wurde also wegen ihres Schildes an -
geklagt und zn 10 iWark Geldstrafe verurteilt , so daß sie ihr Schild
entfernen mußte . Sie ließ mm auf das neue Schild setzen : Frau
Bloch - Freudenheim , in der Schweiz als Zahnärztin appro -
b i c r t. Wieder wurde sie angeklagt und nunmehr zn 25 Mark
Geldstrafe verurteilt . Die Sache wurde am 2. Januar vor dem
Landgericht I Strafkammer V als Berufungsgericht verhandelt .
Der Vetteidiger Rechtsanwalt W o l f g a n g Heine tvies daraus
hin , daß zwischen der Fassung des alten Schildes und der
des neuen ein erheblicher linterschied bestände . Ans dem alten
Schilde bezeichnete Frau Bloch sich selbst als Zahnärztin , was nach
der neuen Auffassung des Kammergerichts unzulässig sein sollte . Auf
dem jetzigen Schilde aber gäbe sie sich selbst überhaupt keine
Titulatur , namentlich auch nicht den Namen Zahnärztin , sondern
machte nur Mitteilung von der unbestreitbaren Thatsachc , daß sie
in der Schweiz die Approbation als Zahnärztin erlangt hätte . Da
diese auSländische�Approbntion sie für Deutschland noch nicht zur
„Zahnärztin " im Sinne des deutschen Gesetzes machte , wäre auch
die Erwähnung der ausländischen Approbation nicht gleichbedeutend
mit einer Beilegung des Titels Zahnärztin . Das Landgericht schloß
sich diesen Ausführungen an und erkannte auf Freisprechung .

Trotz der großen Zahl von Schutzmännern in Berlin kommen
hier sogar am hellen Tage Vorfälle in den Straßen vor , von
denen die Polizei keine Kenntnis erlangt , was um so merkwürdiger
ist , als es sich mn Dinge handelt , die berechtigtes Aussehen erregten .
So wird uns von einem Augenzeugen berichtet , daß am Montag -
mittag um l ' /z Uhr in einer der belebtesten Sttaßeu von
Berlin , in der

'
Spandanerstratze , Ecke der Probststraße , ans dem

B n r g e r st c i g e ein Dame von einem Wagen überfahren und eine
Laterne umgefahren wurde . Das Pferd des Wagens kam zu Falle und
ein zufällig vorübergehender Feuerwehrmann , der helfen wollte .
erlitt eine Verletzung an der Hand , Die Dame wurde in die
Simons - Apotheke gebracht . Obgleich sich sofort eine große Menschen -
menge ansannnelte , fand der Kutscher der Eicrhandlung von
Marquard , Berlin , genügend Zeit , sein braunes Pferd aufzurichten ,
sich auf den Bock zu setzen und davonzufahren , ohne daß sein
Nationale und daS der Zeugen festgesiellt wurde . Als schließlich von
der in der Probsssttaße , also in nächster Nähe befindlichen Polizei -
wache Schutzleute erschienen , hatte sich der Schwärm längst verlaufen
und zwar ohne daß die Polizeiposten ans dem Molkenmarkt auch
nur etwas von den , nnfregenden Vorfall bemerkt hätten . Kein
Wunder ist es . wenn auch nachts Dinge vorkommen , die nicht zur
Kenntnis der Polizei gelangen .

Sehr peinliche Anftritte führte gestern abend gegen 6 Uhr ein
Polizcilieutenant in der Fricdrichstraße herbei . Der Be -
amte war in bedenklichem Grade angeheitert und taumelte von einer
Seite des BürgersteigeS zur andern . Dies Schauspiel ließen sich
natürlich gewisse Straßenpassanten nicht entgehen und bald hatte der
betrunkene Polizei - Ofsizier ein Gefolge von etlichen Hundett Per -
sonen hinter sich. Als an der Leipzigcrstraße ein Schichmann dem
Lieutenant die Situation klar machen wollte , kehrte dieser den Vor -
gesetzten heraus , worauf der Untergebene an seinen Posten zurück¬
kehren mußte . An der Ecke der Mohrenstraße packten endlich zwei
andre Schutzleute auf die Auffordernng einiger Civilpcrsoncu hin
den Bettunkcnen in eine Droschke . Ein lebhaftes Hurra begleitete
diesen Schluß des widerwärtigen Vorganges .

Elendsstatistik . Der Berliner Asylverein für Obdachlose teilt
mit : Im Monat Dezember nächtigten im Männer - Asyl
20 781 Personen , Ivovon 8933 badeten ; im Frau . ' - Asyl 6582 Personen ,
wovon 1304 badeten . Arbeitsnachweis wird erve . . ' für Männer :
Wiesenstt . 55/59 ; für Frauen : Msilierstr . 5.

Zur Nmgestnltniifl des Grunewalds waren zwei Pläne aus -
gearbeitet worden , einer im Landlvirtschaftsministerinn, , der andre
vom Ticrgartendirektor Gcitner . Dieser Entwurf hat die Billigung
des Kaisers gefunden , und eö wird jetzt ein besonderer Arbeitsplan
fertiggestellt , wonack , die Umwandlung ausgeführt werden soll . Die
gesamten . Kosten sind ans zwölf Millionen Mark veranschlagt ; sie
werden in der Hauptsache für Straßenbauten verausgabt . Besonders
schöicc Teile der Forst , die dem Publikn » , bisher unzugänglich waren .
sollen durch neu anzulegelide Straßen erschlossen werden . Für das
zurückbleibende Wild wird in der Umgebung des Jagdschlosses Grüne -
ivald ein Revier von zehn Jagen eingefriedigt . Der genehmigte Plan
sieht u. a. auckl die Errichtung mehrerer neuer Wirtschaften vor ; eine
davon soll auf den Havelbergen gegründet werden . In der Nähe des
Kaiserturms soll eine Wirtschaft »ich : errichtet werden . Die Arbeiten
sollen inl kommenden Frühjahr rn Angriff genommen werden .

Zeugen gesucht . Am 20 . Juni vorigen Jahres . einem Freitag .
nachmittags 4 Uhr , siel der Arbeiter Gustav Ristau , Stixdorf , Wanzlick -
straße 21 , v. 4 Treppen wohnhaft , dort an der Ecke der Jäger - und
Falcksttaße führerlos durchgehenden Pferden in die Zügel und wurde
hierbei so schwer verletzt , daß er noch heute an den Folgen des
Unfalles leidet . Die BerufSgenossenschast , an die Ristau sich wegen
Unsallentichädigung wandte , lehnte die Zahlung einer solchen ab .
ivcil seine Schilderung des Vorganges nicht durch Zeugen bestätigt
sei . Risirni bittet mm die Personen , welche bei dem Vorfall zu - �
gegen lvarcn , sich bei ihm zn melden , damit er zu seinem RßMd
komme .

Ein Faniilieildriiiua . Ter Rcutcllempfängcr
hat mn Sonnabendnachmittag um 5 Uhr seine Frau imb WWr/m
ihrer Wohnung Schmidstr . 44 zu erschießen versucht . Frcki » MMWr
es gelungen , sich dem Mordanschlag durch die Flucht zii etzHichen ,
lvährcnd die 22jähngc Tochter , die Frau des BildMu - rö Dark . einen

Schuß in den Rücken erhielt , Schwahn , der vcrhtzfte�lvurde , be -
streitet entschieden , die Absicht gehabt zn haben , die Frauen zu
töten , sondern wollte ihnen nur einen Denkzettel etteilen .
Der Mörder , ein dem Trünke ergebener arbeitsscheuer Meissch, lebte seit
Anfang Dezember von seinen Ängehöttgen cjetrennt . Er behauptet ,
�aß ihm von Frcm und Tochter sein Eigentum einbehaltei , wäre
und er hierdurch zu der That veranlaßt , worden sei . Erwähnt sei
noch , daß der Ehemann der verwrutbiMN Frau Dürk zur Zeit eines

Lungeuleidcns wegen sich im Krankenhaus befindet . Das Befinden
der Frau Dörk ist glücklicherweise , bei P�rücksichtigung der Schwere
der Verletz . mg, zufriedenstellend . (Siiff Gefahr für das Leben der

Frau ist jedoch inuner noch vorhanden , M ein notwendiger operativer

Eingriff , zwecks Entfernung der ,Kugel , erst in einigen Tagen er -

folgen kann .

Vom Helios - Prozeß , DaS kürzlich « ' gangene freisprechende Ur -
teil in dem „ H e l i o s - P r o z e ß der i nehrere Jahre die Gerichte
beschäftigt hat , ist nunmehr rechtskräftig geworden , da , wie uns mit -

geteilt wird , der Staatsanwalt die gegen dckS Utteil eingelegte Rc -

Vision zurückgezogen hat . Bei der Lage der » ache war von vorn¬

herein zu vermuten , da/ ' es sich bei der Einlegung der Revision nur
um eine Formalität handelte , um auf alle Fälle�die Frist zu wahren .
? ! un schwebt noch gegen einige der den FreiKesprochenen nach -
solgcildcn Mitglieder dcS Vorstandes und Allfsich . tsrats , die seiner

Zert das Sttafverfahren veranlaßt haben , eine AorAntersuchmig , die

vom Asiessor Kaul gcfühtt wird . In der letzten Zeit haben ein -

gehende Vernehmungen in dieser Sache stattgefunden, ' die sich auf
die Behaupttmg bezogen , daß der später fnilktionierendc Lorstand
und AuffichtSrat mehrere Jahre hindurch falsche Bilall ! Zeui�40ge»
habe , sowie daß , entgegen der Vorschrift des HaildclSgcUtVBGW - ein

mrgeblichcs VcrbeffcruilgSverfahrcn init einem Werte vc�MtzW�M .
in die Bilanz eingestellt worden fei , obwohl die Gesc>Hsttzaft "A»hts
dafür gezahlt habe . Diese Vornnterstichimg nähert siiT «NUffttir

ihrem Ende ,



Das Opfer einer Alkoholvergiftnug ist ein s,lrwlfjähriger Knabe .
der Sohn Karl des Tischlers S t ü >n c r aus der Rostockcrstratze 24 ,
c,eft >ordcn . Der Knabe inachte öfter init einem Mitschüler aus der
Äeusselstraße Botengänge und Handreichungen , die ihnen einige
Groschen einbrachten . Am letzten Frcitagnachmittag holten sie sich
für das Geld , das sie verdient hatten , aus verschiedenen Wirtschaften
Schnaps , den sie ans der Straße austranken . Gegen 6 Uhr abends
»var Stnmer so betrunken , daß er an der Ecke des KönigsplatzcS
imd der Moltlestraße am GcneralstabZgebäude umfiel . Sein Bc -
gleiter holte einen Schutzmann , der den hilflosen Knaben init einer
Droschke nach Hause brachte . Die Eltern riefen sofort einen Arzt ,
der sich um den Betrunkenen bemühte , bi-Z er ihm um 10 Uhr abeno - Z
an Alkoholvergiftung unter den Händen starb . Die Leiche wurde
von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt und zur gerichtSärztlichcn
Oeffnung nach dem Schauhause gebracht .

Die lsachleutc der Reform - Gasthäuscr treten am 15. Januar im
Architektenhause zu Berlin zusammen , und dies ist die erste derartige
Konferenz in Deutschland . ES sollen recht praktische Fragen bc -
sprachen werden ; z. B. stehen aus der Tagesordnung die Erlangung
geeigneter Räumlichkeiten , die Ausbildung der Verwalter und " ök -
Hilfen , die Abschaffung des Verzehrungszwanges durch Platzmictc
oder Eintrittskarte , die eigne Bereitung der Mineralwässer , die
Erfahrungen mit den jetzt so vielfach angepriesenen neuen alkohol -
freien Getränken u. dcrgl . mehr . Die Kosten der Konferenz trägt
der „ Deutsche Verein für Gasthaus - Refonn " , der am Tage vorher
im gleichen Hause seine erste Versammlung abhält ; nähere Auskunft
erteilt Dr . Bode in Weimar .

Vandalcnftreiche sind in der Nacht zum Sonntag in Berlin ver -
übt worden . Mit Hämmern wurden die viereckigen Verzierungen
der Marmorblöcke auf Marmorvascn am Geländer der Kaiser
Wilhelmbrücke abgeschlagen . Ferner ist am Schloßplatze eine Gruppe
des neuen MarslallgebäudcS beschädigt worden . Tie Frevler haben
einem Pferde die Mähne und einen Huf abgeschlagen . Tann schlugen
sie in der Brcitcnstraße Stücke von dem Sockel des Gebäudes selbst
ab . Ferner wurden die Roßstraßenbrücke in Mitleidcnschafc gezogen ,
indem die Buben an dem Sandsteinbrunncn zwei Frösche zcr -
trummerten .

Der Chef der Kriminalpolizei , Oberrcgicrungsrat Tictcrici ,
besichtigte persönlich alle einzelnen Zerstörungen und hielt dann dem
Polizeipräsidenten v. Börnes Vortrag . Ter Präsident setzt auf die
Ermittelung der Thäter eine Belohnung v o n 1000 M a r k.
Der Anschlag , der sich an das Publikum wendet , der erste des neuen
Polizeipräsidenten , ist gestern nachmittag an den Säulen erschiene ».
Tic Belohnung ist für das Publikum bestimmt , für Leute , die zweck -
dienliche Angaben machen .

Die ruchlosen Thäter gehören wahrscheinlich einer jugendlichen
Bande an , die sich in der Nacht zum Sonntag an verschiedenen Stellen
durch Lärmen bemerkbar gemacht hat . Sie zog wahrscheinlich von den
Kiönigskolonnaden , an denen nicht ein , fondern mehrere Sockel bc -
schädigt wurden , nach der Kaiser Wilhclmbrücke , durch die Burgstraße
über die Kurfürstcnbrücke nach dem Schloßplatz und von hier durch
die Brcitcstraße nach der Fischerbrücke und ' weiter , nachdem drei
Mann sich abgezweigt und den Weg nach den „ Linden " eingeschlagen
hatten . Als verdächtig kommen zwei Gebrüder Arbeiter Pilz aus der

Waisenstratze in Betracht , die in der Fischerstraße beim Abreißen und
Zertrümmern eines Schildes betroffen und festgenommen wurden ,
während die andern entkamen . Sie bestreiten ihre Schuld , wurden
aber in Gewahrsam genommen . Die uniformierten Schutzmänner , mit
denen die Bande in der Nacht verschiedentlich zusammenstieß , sind
bereits vernommen worden . Die Brüder Pilz wollen die Burschen ,
mit denen sie zusammen waren , dem Familiennamen nach nicht kennen ,
sondern nur nach Bor - und Spitznamen .

NeucrdignS hat noch das Kaufhaus Rudolph Hcrtzog eine rohe
Beschädigung entdeckt und angezeigt . Am Eingang zu den Räumen
des Hauses in der Brcitcstraße befinden sich etwa meterhoch über dem
Erdböden in dem Mauerwerk zwei BronzcrelicfS , des Kaufmanns
Wanderschaft darstellend . Hier ist einer männlichen Figur mir einem

Hammer ein Arm abgeschlagen ivorden , ohne Zweifel von derselben
Rotte , die auch die andren Frevelthatcn verübt hat . Die Rotte ist
auch hier gesehen worden , wie sie singend und pfeifend sieben Mann

stark die Straße entlang zog . Auffallend ist , daß man von den ab¬

geschlagenen Marmor - und Steinstücken fast nichts gefunden hat . Es
müssen zum Teil nicht kleine Stücke gewesen sein , was aber die

Straßenreiniger und die etwas spät benachrichrigte�Kriminalpolizci
noch vorfand , war nicht viel mehr als unbedeutende Splitter .

Die zweite Reihe der BortragSkurfc , die der Verein für volks¬

tümliche Kurse von Berliner Hochschullehrern veranstaltet , findet im

Januar bis März statt und umfaßt v Kurse von je 6 Vorwägen , die
alle um Ilhr abends beginnen . Das Programm lautet :
1. Montags : Privatdoccnt Dr . Menzel : „ Einführung in das

philosophische Denken und Darstellung der materialiswschen und
idealistischen Weltanschauung " in der Aula dcS Französischen
Gymnasiums , dllV . , Reichstags - Ilfer 6 ; Anfang : 10. Januar .
L. Dienstags : Privatdoccnt Dr . Adolf Marcuse : „ Einführung
in die Himmelskunde " in dem Thcaterraum der alten
Urania , Invalidcnstr . 57/62 ; Anfang : 17. Februar . 3. Mitt¬

wochs : Privatdoccnt Dr . Graes : „ AnS der modernen Knust "
im Hörsaal dcS Kunstgewerbe - Museums . Prinz Albrcchtstraße 7 ;
Anfang : 28 . Januar . 4. Mittwochs : Privatdoccnt Dr . Th . Wehl :

„ Oeffentliche Gesundheitspflege " in der Aula dcS Fricdrich - Wcrdcrschen
Gymnasiums , Dorothcenswaße 13/14 ; Anfang : 11. Februar .
5. Donnerstags : Professor Dr . Krebs und Professor Dr . Joseph
Joachim : „ Haydn — Mozart — Beethoven " in der Aula dcS

Französischen Gymnasiums , RcichStagS - Ufer 6 ; Anfäng : 20 . Januar .
*>. Donnerstags : Privatdoccnt Dr . Abelsdorff : „ Der mensch -

Gesichtssinn
torium

und die Kunst seiner

in der 21

Anfang ; 17. "

Erhaltung " tm
7 der Landwirtschaftlichen Hochschule , Jnvalidenstr . 42 ;

15. Januar . 7. Freitags : Geheimer Regicrungsrat Pro -
tephan : „ DaS deutsche Bürgerliche Gesetzbuch in

für das tägliche Leben . Fortsetzung : Deutsches
(der Aula des Französischen Gymnasiums . Reichs -

ng : 23 . Januar . 8. Sonnabends : Professor
. lieber den Bau und die Geschichte der Erde "

Französischen Gymnasiums , RcichstagS - Ufer 6 ;
Januar . 9. Sonnabends : Privatdoccnt Dr . Asch -

linaß : Physikalische Vorträge und Experimente , über „Licht -
uud Farbencrschcinnngen " im physikalischen Hörsaale der
Technischen Hochschule , Eharlottciiburg .

'
Bcrlincrstraße Nr . 151 :

Anfang : 10. Januar . Ausführliche Programme und Eintritts -
karten zmn� Preise bon > Mark , für den sechs Abende von je
anderthalb Stunden unffafWMjxHurfuS sind zu haben bei : . Georg
Belling . C igarrcnhandlnng , . �Mchzigerftr . 136 ; 2l. Schütz , R- ndant ,
O. , Holzmarktstr . 60 ; , C. . Sophien str. 20 ;
F. E. Lederer , Buchha,llMM . . lV. , Kurfürstenstr . 70 ; Bernhard
Staar . Buchhandlung , | �>jSJjncdrichstr . 250 ; Ecntralstclle für
Arbeiter - WohlfahrtseinrichtMzN � SW. , Desfänerftr . 14. — Zu den
Kursen 2 Marcuse ) , IUVnW , 5 ( . Krebs und Joachim ) sind die
Eintrittskarten bereits bergniff ?».

Gesunden wurde in "der Potsdamcrstraße ein kleines Beutel -
Portemonnaie , ciithalteiip eine Anzahl Bons und einen Zettel mit
dem Stempel des Vorstands vom 4. Wahlverein ( Ost . ) Ter Verlierer
kann den Fund beim Körtrauensniann Paul Scholz , Restaurant ,
Zossenerstr . 1, in Empfang nehmen .

Dr . Georg Reicks der mir Donnerstag den diesjährigen Vortrags -
cyklus des Vereinls Berliner Presse eröffnen >vird , gedenkt zwei
bisher noch nicht veröffentlichte Dichwmgen vorzuwagen : „ Woge und
Wind " , eine Strandnovclle in Versen , und „ Märtyrer " , Schauspiel
in einem Akt . Eintrittskarten sind . zu haben in den Buchhandlungen
von Amclang , Potsdamcrftr . 126 ; Lazarus , Friedrickistr . 66 ; Speyer
ii . Peters , Ui/ttcr den Linden 43 ; Woytc , PolSdamerstr . 13, und im

BerlMm�r a' ieklub . Eharlottcnsir . 37 ( Fahrstuhl ) .
- ' Abend hatte der Deutsche Holzarbeiter -

( Sonntag im Gcwerh chastShause arrangiert . In er -

fi : c��HrSd | e mehrt sich daS Bestreben in den Arbeitervereinen , in

tiWWWHm Beziehung ihren Mtglicdcrn das Beste zu bieten . Die

Arbeiter haben nicht sehr oft Gelegenheit , sich ein wirtlich gutes
Konzert in der Philharmonie sc. zu leisten , weshalb nur zu wünschen
ist , daß auf diesem Wege fortgeschritten wird . DerKaimnermufik - Zlbend
kann als gelungen bezeichnet werden . Tüchtige Kräfte waren engagiert .
Sweichquartctls wurden von Klapierv orträgen ( Frau Frieda Swunz ) ,
Violiusoli ( Herr Gustav Krön ) und Violoncellololi ( Herr Albert Smit )
abgelöst . Ferner waren gute Gesangstückc. vorgewogen von Herrn
August Pfitzner , eingelegt . In etwas reicher Weise ' kamen weiter
plattdeutsche Rccitationcn zum Vorwag . Fräulein Anna Hedcler ,
welche diese Vorwöge übernommen hatte , fand lebhaften Beifall .
Der Saal war gut besetzt und es wurden die einzelnen Aufführungen
mit großem Interesse aufgenommen .

Das Casino - Theawr hat sich jetzt an die altbewährte Berliner
Posie herangemacht und bringt Wilken - Jacobsobns „ Durchgegangene
Weibe " in neuer Bearbeitung auf den Plan . „ Moderne
Frauen " ist heute das Stück genannt , dessen Inhalt im wesent -
lichen der alte geblieben und das nur durch einige neue Einschiebsel
zu feinem Vorteil restauriert ivorden ist . Die bewährten Kräfte des
Casino - ThcaterS sind auch jetzt topfer dabei , ihrer 2lufgabe zu gc -
nügen und finden in dein freundlichen Hause ein dankliarcS Publikum .
Während anderswo die Kritik nörgelt und daS Parkett heimtückisch
auf der Lauer liegt , ob sich nicht am Dichter oder am Künstler eine
Schwäche erspähen ließe , bilden in dem Kunsttcmpcl in der
Lothringcrswaße Dichter . Künstler und Zuhörer eine ewig
harmonische Dreieinigkeit . Was die Herren und Damen
auf der Bühne ans Lampenlicht fördern , wird in dem
meist vollbesetzten Hause beifällig hingenommen , und eine
Schande wäre cS vom Kritiker , diese seltene Harmonie selbst dann

zu stören , wenn die verbrauchte Kost ebenso schlecht wäre wie sie ge -
meßbar ist . So soll denn auch heute anerkannt werden , daß die
Herren und Damen auf der Bühne wacker ihre Pflicht thun . Be -
sonders wußten Herr Direktor Berg sowie die Damen Hinzer und
Bchle am Prcmicrenabcnd der „ Modernen Frauen " zu gefallen . Ter
Posse geht ein Spccialirätcnteil voran , in welchen , vor allem der

Humorist Franz Kern sich durch Ausdauer und Schlagfertigkeit hcr -
vorthut .

Wiiikcignrtc ». Tic Kunststücke , die in den hervorragenden
Specialitätcn - Theatcrn feilgeboten werden , unterscheiden sich dadurch
von den sogenannten Kunstwerken , daß die ausführenden Personen
mit der Gesundheit , ja mit dem Leben für . die Vollendung ihrer
Darbietungen einstehen . Ein Schauspieler , der Verse schlecht spricht ,
eine Sängerin , die falsch singt , muß den Frevel nicht am eignen
Leibe büßen , ein 2lrtist aber , der mit Aiidcrthalb - Ecnwer - Granatcn
jongliert wie mit Federbällen und mit seinem Körper einen Regen von

Kanonenkugeln pariert , muß sein Gewerbe verstehen , sonst kommt er nicht
heil von der Bühne . Paul Conchas , der im Januar - Programm des Winter -
aartens erscheint , cxccllicrt in solchen Unbcgreiflichkciten eines Athleten -
Jongleurs . Der Mann muß mit Nickelstahl gepanzert sein und doch
behend sein wie der zierlichste Tänzer . 2luch sonst drängen sich im

Januar - Programm die Trcff - Nummcrn . Ganz neu sind zwei
„ Papiermanipulatoren " . DaS Kinderspiel , bei dem mit der Schere
in gefaltetes Papier dekorative Muster hineingeschnittcn werden , tsi
hier spccialitätcnreif geworden : Mit verbundenen Augen reißt einer
mit den Fingern in einen Bogen Papier cine garte Spitzendccke ,
ein andrer schafft ans buntfarbigen , übereinander gerollten
Blättern ganze Rankensäulen . Ein Kunsischützen - Trio schießt —

Klavier , schießt , nicht spielt ; das bloßgelegte Hammerwerk des
Instruments wird durch Schüsse melodisch in Thätigkeit gesetzt . Bedient
man sich im häuslichen Betriebe knallender Flinten , so würde
die Nachahmung dieser Spielmcthode cine sehr liebliche Steigerung
der Klaviermartcr zur Folge haben . Thompsons Wunder -
clcfantcn haben neue menschliche Weisheit hinzugelernt ; sie sind
unter die Soldaten gegangen und können , wenn wir recht gescbcn
haben , sogar schon den „ neuen Griff " . Otto Rcutter trug die
Trümmer seines von der Censiir bös zugerichteten Repertoires vor .
Der treffliche Mann beklagte sich wiederholt über die Eingriffe . Er

darf nur Gleichgülttges , Wesenloses , dreifach Gezähmtes , Harmlos
Albernes singen . Wäre Deutschland ein freies Kulturreich . Otto
Rcutter könnte eine politische Macht bedeuten . Ein Schauspiel zum
Erbarmen , wenn ein so ursprüngliches Talent künstlich ver -

krüppclt wird .

Fenerbericht . In der Nacht zum Montag lvurde die Wehr nach
der isckwedenstr . 7 gerufen . Hier war kurz nach Mitternacht aus
einem Lagerraum auf nicht ermittelte Weise Feuer ausgekommen ,
das cine größere Ausdehnung anzunehmen drohte . Die Wehr setzte
sofort mehrere Schlauchleitungen in Thätigkeit und löschte die

Flammen dann in verhältnismäßig kurzer Zeit . Zur selben Zeit
hatte die 4. Compagnie in der Koppenstr . 10 einen Brand zu bc -

seitigcn , der aus einem Treppcnflur ausgekommen , war und
Säcke , Stroh : c. ergriffen hatte . Kleidungsstücke und Möbel
waren Somitagnachmittag in der Friedrichsfelderstt . 3 in
einer Wohnung in Brand geraten , während in der WilSnacker -

sttaße 24 Wäschestücke durch Feuer beschädigt wurden . Nach der

Turmstr . 77 wurde die Wehr kurz daraus gerufen , weil hier in einem
Laden ein Brand entstanden war . In der Mariannenstr . 48 hatte
die Wehr in einer Metallwarenfabrik nachmittags ein Feuer ab -

zulöschen , daS in der Hauptsache Holzwolle cinätchcrte . Außerdem
liefen im Laufe des Sonntags noch Alariniernngen von der Immanuel -

kirchstratzc 16, von der Jütcrbogerstr . 10 und noch von einigen andren
Stellen ein . In allen diesen Fällen handelte es sich [ edoch um
Brände , die ein Eingreifen der Wehr nicht erforderten .

Gerichts - Leitung .
Das Vermögen des Porzellanarbeiter - Berdaiides . Eine Anklage

wegen versuchter Erpressung und versuchten B e -
t r u g e S wurde gestern vor der zweiten Strafkammer des Land¬

gerichts I gegen die Witwe Bertha B c y und deren beiden Söhne ,
den Tischlermeister Hugo und den Ingenieur Franz B c y ver -

handelt . Ter Letztgenannte sollte sich nur an dem ver -

suchten Betrüge beteiligt haben . Der Porzellandreher Julius
Bcy , der Ehemann der 2lngcschuldigtcn Ww. Bcy , ist _

bis

kurz vor sei . . cm, im August 1000 erfolgtem Tode . Kassierer
des „ Verbandes der Porzellanarbeiter " gewesen .
Da der Verband eine juristische Persönlichkeit nicht besaß , so mußte
Bey im Auftrage des Vorstandes das ganze Vermögen des Bcr -
bandcs in Höhe von 116 200 M. auf seinen Namen bei der Reichs -
banl hiitterlegcn . Als Bcy dann verstarb , stellten sieb dein Vor -
bände bei ülbhebuna deS Vermögens Schwierigkeiten cnt -

gegen , denn die Reichsbank verlangte zuvor die Ein -

willigung der Erben des Verstorbenen . Diesen Umstand sollen die
Witwe Bcy und ihr Sohn Hugo dazu benutzt haben . von dem

Vorstande unrcchdnäßigo Bortcile zu erzwingen , indem sie ihre Zu -
slimmung davon abhängig machten , daß der Witwe dcS Verstorbenen
eine Rente bewilligt iverdc . In der Form , wie diese Unter -

Handlungen von seilen der Angeklagten gcsiihrt murdcin erblickte
die Staatsanwaltschaft die Merkmale der versuchten Erpressung .
Ms die Angeklagten einsahen , daß sie auf diesem Wege vom
Borstande nichts erreichen würden , sollen sie zu einem bc -

trügerischen Mittel gegriffen haben . Am 18. April 1001 begaben
sich alle drei Angeschuldigten nach der RcichSbank und verlangten
dort unter Vorlegung des ErbscbcincS die ' Auszahlung der 116 200 M. .
wobei sie erklärten , daß der Erblasser die Depotscheine versehentlich
verbrannt habe . Der Versuch mißlang , da die Reichsbank die Aus -

Zahlung verweigerte . Der Verband hat dann die Erben im Klage -
ioege zur Ausstellung der AuSzahlungSbcwilligung zwingen müssen .
Ter Slngcschuldigte Hugo Bey bestritt erhebliche der ihm zur
Last gelegten Punkte . Er will der Ansicht gewesen sein , daß sein
verstorbener Vater auch etwas Privatvermögen hinterlassen habe ,
welches in der bei der RcichSbank hinterlegten Summe mit enthalten
sei . Im Interesse seiner betagten Mutter habe er vorsichtig vor -

gehen müssen . Alle drei Angeschuldigten bestritten , daß es

thncn darum zu thun gewesen sei , sich einen rechtswidrigen
Vermögcnsvortcil zu verschaffen . Die Beweisaufnahme gestaltete
sich in betreff des Angeschuldigten Franz Bey so günstig ,
daß gegen ihn die Freisprechung beantragt wurde . Die Verteidiger ,

Rechtsanwalt Ulrich - Berliit und Dr . Hahn - Charlottenburg , plaidicrten
für völlige Freisprechung sämtlicher 2lngcklagtc >t ; der Gerichtshof
erkannte aber nur auf Freisprechung wegen der versuchten Er -

Pressung und verurteilte die Witwe B c y wegen versuchten Betruges
zu zwei Wochen Gefängnis , ihren « ohn Hugo B c y
wegen desselben Vergehens zu sechs Monaten Gefängnis .
Franz Bcy wurde freigesprochen .

Schwer destrafte Zudringlichkeit . Als eine schlagfertige
Person zeigte sich das Dienstmädchen Vronislava B i a l e ck i .
welche gestern unter der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung
vor der zweiten Sttafkammcr des Landgerichts II stand . Sie hatte
gegen das auf 30 M. lautende schöffcngerichtliche Erkenntnis Berufung
eingelegt . Die Angeklagte diente bei einer Herrschaft in Charlotten -
bürg . Eines Nachmittags ging sie . ein Plättbrett tragend , über den

Hof . Sie hatte sich blitzsauber gekleidet , auf dem hellen
Sommerkleid prangte cine schneeweiße Schürze . Da kam ihr der

Portter entgegen . Er war schwarz loie ein Schornsteinfeger , denn
cr war damit beschäftigt , die FeucrungSanlagcn zu reinigen . Er
n, achte sich den unpassenden Scherz , das " Mädchen mit seinen rußigen
Händen um die Taille zu fassen und ihr sogar die Wanden zu streicheln .
Die Angeklagte sprang zurück und drohte dem Portier , daß sie ihm
mit dem Plättbrett gegen den Kopf schlagen würde , wenn cr sich
ihr noch einmal nähern würde . Der Portier achtete der Mahnung
nicht , sondern drang wieder ans das Mädchen ein . Das letztere
schlug mit dem Brett und traf den Angreifer dicht am rechten �Augc.
Der Getroffene taumelte zurück, cr hatte einen furchtbaren Schlag
erhalten . Tie Sehkraft seines rechten Auges ist fast völlig erloschen .
Der Gerichtshof erkannte an . daß die Angeklagte sich im Zustande
der Notwehr befunden . DaS erste Urteil wurde ausgehoben und die

Angeklagte freigesprochen .
Ein Falschmünzer - Prozeß beschäftigte gestern die zweite Straf -

kammcr am Landgericht I . Im Juni vorigen Jahres war es auf -
gefallen , daß der Musiker 2llcssi ans Italien bei dem hiesigen Buch -
drucker Puchlcrt in der Leipziaerstraße 56 vorsprach und diesen
aufforderte , ihm als angebliche Rctlamc - Artikcl 5000 «tück Hundert -
Lire - Notcn zu drucken . Ter Buchdrucker benachrichtigte die Polizei
von dem Austrage und diese gab Herrn Puchtcrt schriftlich die Er -
laubnis zur Anfertigung der Noten . 2tls Alessi im Begriffe stand ,
nach Paris zu reisen , wurde cr mit seiner Begleiterin , der

Sängerin Desolina . verhastet . Eine Haussuchung in seinem
Hotelzimmer förderte Stempelfarbe , Baseline , Typen und Paus -
papier zu Tage und aus diesen Funden zog die Behörde den

Schluß , daß Messt aus eigne Hand die Wasserzeichen und was sonst
noch fehlte , an den falschen Noten vervollständigen wollte . Der

Musiker starb inzwischen als Polizeigefangener in der Eharits .
Gegen seine Begleiterin wurde nunmehr Anklage erhoben , weil sie
unterlassen hatte , die Behörde von dein Plane eines zu ihrer Kenntnis

gelangten Verbrechens zu benachrichtigen . In der unter Ausschluß
der Oeffcntlichkeit geführten Verhandlung wurde die Angeklagte
schuldig befunden und zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Vermifcbtes .
Deutsche Kultur in Kottbus . Tie vierte Hinrichtung ist

innerhalb Jahresftist in Kottbus vollzogen worden . Der Arbeiter

Fröse , der den Arbeiter « cholz in Senftenbcrg erschlagen batte ,
wurde ani Sonnabend auf amtlichem Wege vom Leben zum Tode

befördert .
Mit zehn Mann Besatzung ist in der Nordsee wahrscheinlich der

in Geestemünde bebeimatete Fischdampfer „ Neck " untergegangen .
Das Fahrzeug verließ vor drei Wochen seinen Heimatshafen , um in
der Nordsee zu sisKcn . Seit der Zeit hat man von dem ischiffe
nichts mehr gehört und gesehen . Ter Dampfer ist zweifelsohne mit
seiner ganzen , aus zehn Personen bestehenden Besatzung , darunter

mehrere Familienväter , dem nculichcn Sturm in der Nordsee zum
Opfer gefallen .

Höchst a. M. , 5. Januar . In Untcrliedcrbach wurde gestern an
der zwölfjährigen Tochter des Arbeiters MierSbcrger auf einem
Fußpfade hinter dem Dorfe von einem jungen Manne ein Lustmord -
versuch verübt . Das Mädchen wurde überfallen , vergewaltigt und

ihm dann der Unterleib aufgeschnitten sowie schwere Verletzungen
am Halse beigebracht . DaS Mädchen konnte sich noch ein Stück
weiter schleppen und lvurde bewußtlos aufgefunden ; an seinem
Aufkommen wird gezweifelt . Von dem Thäter fehlt jede Spur .

Hiiö der frauenbewegung *
Weibliche Fabrikaufsicht in Dänemark . Vom 1. Januar 1903 äff

hat die Direktion der ' Arbeits - und Fabrikaufsicht in Dänemark den

Fabrikinspektorin die Konttolle in den Kreisen in - und . außerhalb
Kopenhagens über die Stähstuben , Wäschereien und Plätlereien sowie
über die Trikotagefabrikcn . in denen überwiegend oder ausschließlich

weibliche Arbeitskräfte tbätig sind , übertragen ; jedoch mit der Ein -

schränkung . daß die Aussicht über die inaschniellcn Einrichtungen nach
wie vor von dem technisch gebildeten Inspektor ausgeübt wird .

Eingegangene Drucklcbrtften .
Von bei „ Reuen Zeit " ( Stuttgart , Dich ' Verlag ) fit soeben daS

und die gewcilschastliche Streikstallstik . Von Kail Lcgicn . Ein amciiln

Die „ Neue Zeil " cricheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -

handlmigen , Postanftaltcn imd Kolportcure zum Preise von 3,2o M. pro
Luartal zu beziehen . In der ZcitungSprcisliste der Poitanstallen Nt die
. . Neue Zeil " unter Nr . 5575 eingetragen , jedoch tan » dicicloe bei der Po »
nur pro Ouartal abonniert werden . DaS einzelne Heft kostet - j Ps.

Probcnummcrn stehe » jederzeit zur Verfügung .

- Ter Arbeitsmarttt - , . <oalbmoiialsschriit der Eentralstelle fitt Arbeitt -

marlt - Berichlc ( Herausgeber Dr . I . Jostrom , Berlin , Verlag von G. Reimer ) .
Tic als Lrgau dos „ Verbandes deutscher Arbcitsnachwcye " erscheinende
Zeitschrist cnlbölt in Nr . 7 dcS 6. Jahrganges unter andenn : An

aus einzelnen Gewerben : s. cr . tilgcwerbe Uflotler Geschäftsgang iu Sachse »! :
Holzgewcrbe sWangel an Aufträgen in der Möbelsabrikation . — Weihnachw
faiion in der Musikinstrumenten - und Spielwaren . Industrie ) ; Gcnustmiltek
( Rückgang des Tabatloniums und Beschäftigungsgrad in bcr lligaricii -
induftrie ) . — Statistisches Monatsmatcrial : Internationale Stteikslatistik -

Börsenkurse . — HausbaltSlosten . Konsum : Lebensmittelpreise im Dezember .
— Berwalwiig der Arbeitsnachweise : Auswärtige Lcrmittclimg in Fraiit -
ftivt a. M. — Betrügerische Stellenvermittelung .

„ DaS Gewerbegericht " . Monatsschrift des Verbandes Deutscher Gr- .

werbegerichte . i Verlag von Georg Reimer in Berlin ! Die Zcilschrijt mU

hält in Nr. 4 des 8. Jahrganges außer der Rechtsprechung ' in deutschen Ge -

mahl in der Praxis (1. Allgemeines . 3. Die erste Verhältniswahl in Mann -
heim . Bon Gcrichtsrat Dr . Braunagcl . :!. Die erste Verhältniswahl m

München . ) — Verfassung und Verfahren . ?lrmcnrcchi . — Erstattung der

Auslagen des Gerichtsvollziehers . — Schädlichkeit des Wmlelkonsulcntcn -
tumS . — Recht des Arbeitsvertrags . Gcmciiiichastlich - Verabredung über

Vergütung bei kurzer Verhinderung « BGB . § 6t6 > � Lohnzahlung und

Ausdauerprämie . — Allgemeines . Die Gewerbcgerichte im istatistllchen

Jahrbuch für das Deutsche Reich . - Beiprechung von Vorntzenden badischcr
Gcwcrbcgcnchte . — Die GcwerbegerichtS - Novclle und der Ceiftralverbaiib

deutscher Industrieller .
_

Briefharten der Redahtion .
Tie juristische Sprechs « un » e findet täglich mit Ausnahme des

Sonnabends von ?>/ „ bis i )>/ „ Uhr abends statt .

F . « . : »«. Im Jahre 187c, legte eine Feuersbrmist einen großen Teil
der Stadt Havclbcrg in Asche. Db bei diesem Jener die Berliner Feuer -
wehr gelöscht hat , wissen wir nicht .



Forpcs . ES ist nicht dcc gcrmgsk Zweifel daran , datz die Ostsee
Salzwasser dat�

F . G. ÄS. Besten Dank für die Zusendung ; das erwähnte Blatt
haben wir .

F . Bauman » . Wir können Millcilungcn dieser Art nur aufnehmen ,
wen » sie uns iwni parlcigenösiischcn Bcrlraucnsman » oder vaui Gcwcrk -
schaftSvorjtand zugehen .

fi . K » VreSlancriirasic . Trageit Tie Ihren Fall in der juristischen
Sprechstunde vor .

W. F. , Ticckstrastc . Der Fall ist zu spät gemeldet , a! S dag er jetzt
noch im Blatt Hervorgehoben lverden könnte .

R. W. 9' J . Tchädlich ist das Rauchen von Cigarrciiabschniticu nicht ,
aber der Älcister , der diesem Teile der Cigarreu anhaftet , macht daS Rauchen
gerade nicht sehr appetitlich . Durch Auskochen kann man den Tabak nicht
vom Nikotin befreien .

T . in Tteglit ! . ES ist uns leider nicht gut möglich , Fhucii darin einen
brauchbaren Rat zu geben .

O. X. i - i .
'

I. und 2. Die Frage ist. wie wiederholt von uns aus -
suhrlich dargelegt ist, streitig . Aach zuircssender ' Ansicht besteht icit dem
l. Fanuar l ' JOU für Prcugcn eine Pflicht zur Rückerstattung bezogener
Armcngcldcr nicht . Alicricnllt aber Fhrc Frau die Bcrpflichtuug , so besteht
sie. ES ist richtig zu schreiben : Eine Berpftichtung zur Rückerstattung der

betreffenden Tunnue bestreite ich, und eine Klage abzuwarleit . 3. Nein . —
IKittt Alter Abonnent Ich . 1. Tie babcn nur ans ein Achtel des Nach -
laffeS Ihrer Mutter Anspruch . WaS sie eingebracht hat , ist gleichgültig . ES
kommt nur daraus an, tvaS sie hinterlassen bat . Mit ihrem Vermögen kann
sie zu ihren Lebzeiten anfangen was sie tuill . 2. Nein . 3. Wen » gütliche
Einigung nicht erfolgt , an das Amtsgericht . — Eharlotteuburq . Nein .
— M . A. Ä8 . Tolche Redewendung iit in den Rcichslagsdcbaitcn nicht
gefallen . — 1001 . Äcnn der Verein nicht die Erörterung politischer
Gegenstände bezweckt , zu 1 ; Nein , zu 2 : Ja . 3. Ja . — Max st . 13 .
Ihr jährliches Einkommen , gleichviel aus welcher Quelle cS sliefft , ist steuer¬
bar . — H. 57 . Beantragen Tie bei der Versicherungsanstalt , Breite -
straffe 21,' das Nachllebc » ' herbeizuführen . — K. K. 1 —3 . Nein . — Z. W.
Ter Mictsstcmpel wird für die Zeit vom t. Januar bis 1. Januar bc-
rechnet . Nach Ihrer Darlegiuig iit er zutreffend berechnet . — Lindcustr .
t . Nein . 2. Ja . — R . W. Warschaucrstrasic . Tie sind im Unrecht .
— M . 1003 g . Trage » Tic schleunigst den Sachverhalt dem Amtsgericht
vor und beantrage » Tic , Ihnen zu gestatten , von Ihrem ' Manne getrennt
zu leben . — F. 00 . stöenn die Kinder nicht inncrhakb sechs Wochen seit
KemitniS vom Tode ihrer Mutter , der Erbschaft entsagen , so lverden sie
Erben und baften als solche auch für die Tchnlden ihrer Mutier . —
BS. K. 20 . Tie sind im Jrrtuin . Wenn ein Feiertag in die Kündigungs -
zeit fällt , so wird icincslScgs die KündigungSirift um einen Tag verlängert .

DaS fleht auch nicht im Arkciterrechk . Dort steht an der von Ihnen a »,
gezogenen Ttclle auf T. vä die zutreffende Folgerung aus tz 193 B. G. ° B. :
ist vereinbart , eS darf nur am 1. vdcr 1ö. gekündigt lverden , so kann ,
wen » der 1. oder 15. ein Feiertag ist , aui 2. oder IS gekündigt werden .

WittcruugSübersicht vom 5. Januar 1003 , morgens 8 Uhr .
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Wrttcr - Prognose für Dienstag , dc » 0. Januar 1003 .
Mild , jedoch ziemlich lrübc und regnerisch , bei lebhasteu südwestlichen

Winden . B e r I i n e r W e t t e r b u r e a u.

Fiür dc » Inhalt der Jnicratc
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .
Dienstag , den 6. Januar .

Anfang 7>, , Uhr :
Opernhaus . Do » Ina » .
Schauspielhaus . Das duulle Thor .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Marin und Magdalena .
Lessing . Der blinde Passagier .
ReucS . Die Groffitadtlu ' i .
Residenz . Die beiden Tchulcn .
Dhalia . Die bösen Mädchen .
iüeften . DaS Nachtlager in Granada .
Central . Madame Therrch .
Belle - Alliancc - Dhcatcr . Eupido

u. Co. ' Am Telephon .
Castno . Moderne Frauen ,
Apollo . Nakiris Hochzeit .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . 0 . ( Wallner - Theater . )

Ein Ehrenwort .
Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Renaissance .
Carl Weist . Tie letzten Tage der

Antillen .
Luisen . Der richtige Schwiegersohn .

Vorher : Kurmärkcr und Picarde .
Metropol . Neuestes Allerneuestes .
BuutcS Dhcatcr . ' Abergläubisch . —

Licbcssold .
�lcincS . Erdgeist .
Palast « Auf hoher See .
Trianon . Die Liebcsschaukel .
ReichShallcn . �tcttincr Sänger .
Steiol . Spccialttälen .
Passage - Dhcatcr . Specialitäten .
Passage - Paiioptikum . Tpccialitätcu .
Wintergarten . Specialitäten .
Urania . Daubenstr . 18/40 .

Das Land Tirol .
Juvalidcustraste 57/03 . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr . _

Central �Theater
Heute : Zwei Vorstellungen .

Nachmittags 1 Uhr , halbe Preise , jeder
Erwachsene 1 Kind frei :

SebneeweisselieD und Rosenrot .
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern .
Abends T' /j U h r : - ME

JMadaim Sherry .
Mittwoch , 7. Januar , nachm . 4 Uhr

( halbe Preise ) , jeder Erwachsene
1 Kind frei : Lclmsowswscbsn und
Rosenrot . Abends 7' / , Uhr : Madame
Sherry .

Donnerstag und Freilag , Uhr ;
Madame Sherry .

Thalia - Theater .
' Anfang l1!-, Uhr .

Heule und solgende Tage :

Die böse », Mädche »» .
Große AuSstattungSpofsc mit Gesaug

und Tanz in 3 Atlcu .
Im 1. Akt : Ein scccssionistischcs

Erntefest . Im 2. ?Ikt : Parodistischc
Reichstogsscenc . Großes internatio -
nales Tchwimmtnurnicr . Im 3. Akt :
HochzeitSzaubcr . Monna Vanna -

Parodie .
Sonntagilachmillag 3 Uhr : vor

Verschwender .

Luisen-Theater.
In richtige Schlviegnschu.

Vorher : tlllNllNer ll . ?!eärlle.
Ansang 8 Ubr . Porverk . 10 — 2 Kasse .

Morgen : Oer Pfarrer von Kirchteld .
Donnerstag : Der Rattenfänger von
Hameln . Freitag : Zum erstenmal :
Oie Oameliendame . Sonnabcnd : Der
richtige Schwiegersohn . Vorher :
Kurmärker und Picarde .

Setle - Illiiance - Theater .
Heute u. solgende Tage : SIB. 71/8 Uhr .

Cnpido & Cö .
Schwant mit Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Hieraus :

Am Telephon .
Drama in zwei ' Auszügen .

Ende 100 , Mr .
_

Buntes Theater
Kfipnickerstr . 68. Anfang 8 Uhr .
Ucbcssold . Komödie in 3 Akten

von Oskar Möteniei - . Vorher :
Abergläubisch von Marius .

Sonntag , 11. Der . , nachm . ' / . l Uhr :
Voltstüml . Opernvorsteliungboi
bedeut . ermäss . Preisen : Oer
Waftenschmied ,

Trianon - Theater .
Georgenstrawso .

zwischen Friedrich - u. Unlversitätsstr .

Die Liebesscliaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. JI . Donna v.

Anfang 8 Uhr .

Urania .
Taufaenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57,62 ,

CASTANS I
Panoptikum

Friedrichstrasse 165.

Weihnaehts -

JlussteUung
Zauboi - künstler Mr. Francois
Roberts : „ Das Verschwinden

einer Dame !"

Kasperle - Theater . Lebende Bilder .
Grosses Konzert .

Jteap - Theater .

0-
Vorstellung .
Anfang : Sonntags Z Uhr .
Wochent . 5 Uhr .
Endo 11 ülir .

Fräulein Auguste

Adamovic
Tanz - Sängerin .

Willy Prager .
14 neue erstklass . Xuimncru .

Palast - Theater
Burgslraffc 22. Früher : Fcen - Palast .

Ras phänomen. Jaouar - Prepm,
Alles neu ! Neu k Alles neu !

8 ' /,Uhr . Ncuinsccuicrt : 8 ' /,Uhr .

Auf liblier See.
Lebensbild m. Gcsang u. Tanz iiill ' Aftcii .
The Allantics , Krast . ' Alt .
llebr . Belleng , grosiart . Mclaugc - Akt .
. ' onny Manchener , das med . WelNvdr .
The Helsens , eine Seeue im Kaffeeh .
Bisa Byron , Soichretteii - Diva .
Ztnfang : Wochent . 8. Sonnt . 7 Uhr .

Gntree 5V Pf .

Casino - Tdeater .
Lothringer Straffe 37.

Neu ! Franz Kern Neu k
AmoneS — Gretchen Reunalin ee.

Dazu mit neuer glänz . Ausstattung :

Moderne Frauen.
Groffer Lacherfolg . Zeitgem . Couplets .
Ans. : Wochent . 8, SountaaS 7' /. , Uhr .

Sonntagnachmittag 4 Uhr : sihrliche
Ardeit .

Residenz - Theater .
Ansang T' /j Uhr .

Die beiden Schulen .
tU . es ckeiize Iffooles . )

Lustspiel in 4 Akten v. ' Alst, Eapus .
Deutsch von Theodor Wolfs .

Nachm . 3 Uhr : Sein Doppelgänger .

Kleinas Theater.
Puter « leu l < indeu 11 .

Anfang 8 Uhr .

Erdgeist .

Apollo-Theater.
Von 8 —9 Uhr ;

' Brillante Specialitäten k

g Nr- «oedieit .
' Ausstattungs - Uperelte v. Ps »l Lincke .

Kaisen . Eröffnung 7 Uhr .
Ansang der Vorstellung 8 Uhr .

Sonntag , den N. Januar , nach -
mittags : Grmästigte Preise :

Ci ' uu Lima .

Königstadt-Casino .
1Holzmarktst . 72, Ecke Alexanderst . 1

Täglich ersttl . Specialitäten - Vor- s
Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .

und Sonntag Tanzkränechen .
Ans . Wochcnt . 8 , Sonntags 6UHr .

Zskiiisr - Lksstsr .
Schillcr - ThcalcrG . tWallncr - Tchcatci ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Schauspiel in 4 Attcu
von Otto Erich Hartleben .

Mittwochabend 8 Uhr :
Renalssauee .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Steiril-�chk Theater
Linien - Oranien -

straffe 132. burger Thor .
Xovitiit : Xovität :

Fl' fe HiU
Ulk - Komödie von Fritz Sleidl und
daS übrige glänzende Repertoire der

Mdl- Säiigtt .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf. , im Vorverkauf
40 Pf-

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurter Straffe 13Ä .

Sie letzten TagderjMen
Romantisch - phantastisch . AuSstastUngS -
stück in 9 Bildern von E. RMerscldt .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonuabeuduachmittag : Robinson

Crusoe . Soimiagnachm . ; Ilse Römer .
Freitag , 9. Januar ; Die Blüte

des itagno . Schanjvicl in
6 Bilderi : von öuft . ' Albert .

Sanssouci
Kottbufcrthor

Station der Hochbahn .
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
IloiTmanns

Nonlijeutsehe Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen ,
Montag , den 5. Januar :

Zum letztenmal :

Unterm Weihnachtsbaum .
Ebaratterbild . V

Reichshallen .
Tüglich :

Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

Deutsche Konzerthallen
Spandauer Brücke 3

Thealer -
und Specialitäten -

Vorstellung .
ÜO Wochentags :
Entrec frei !

S Riinstler - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

GralweilsBierhallen
Theater u. Variete

Kommandanten - Straffe 77/70 .
Direttion : Carl Haverland .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

3atmar - ? rogramin
Nur allererste Kunstkräffe .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , �onnlag U. Mittwoch

nach der Vorstellung :
I » - TA * 78 . - WE

Etablissement

1 Buggenhagen
| am Boritz platz .

Jeden Tag :

Lockanstich : 15. Januar .

f ~ Im Kaiser Saal : - MA
Xorddentsetie 8ünger

und Tanz .

Tchillcr - Thcaler X. ( Fricdr . - Wilhclm -
städtisches Theater ) :

Dienstagabend S U h r :
Renaie > sanee .

Lustspiel in 3 ' Akte» vou Franz
v. Schönlhan u. Franz Koppel - Ellseld .

Mittwochabend 8 Uhr :
Ein Ehrenwort .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Jugendfreunde .

Metropol-Tlieater.
U e u t o Dienstag

Zum erstenmal
| Mit glänzender Ausstattung :

Keuestes !
Allerneuestes !

Kovue in 5 Bildein von
Julius Freund . Musik von
Victor Holländer , In Sccno
gesetzt v. Dir . Kich . Schultz .

Gastspiel Julias Spielmann.
Eniil Themas a. G. Henry Bemier.

FridFritl . Flora Siding. Hansi

Relchsberg.
300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Hauchen überaU gestattet ,

Anfang Uhr .

Vollständig neues Programm :
Spanische Tänzerin .

Paul Conchas ; „ Im Bivouac " .
Morton und Elliott , Excentrics .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

Ihorapsons Wiiler-EloIaiiteD.
Oltfl Reutter , Humorist ,

Das Bordeverry - Trio .

AiiiiennsLarive, �- 01 - Sängerin .

Alburtus u. Barlram , Kculen - Jongl .
Ritchie Duo, Bicyclo - Künstlcr .
Die 7 Ailisons . Atrobaton .
„ Das Tlüdehen mit dem

goldenen Haar ' %
Eine Vision .

Pariser Luft,
„Die Reise in deo Motid".

Ballett .

Biographische Bilder .

Dienstag , G. Januar 1903,
abends 7 st , Uhr ;

Grosser Elite - Abend .

Kolossales Programm .
12 Xummcm des Hoportoirs .

Um Ost. Uhr ;
Die grüsste Sensation !

Um Ost, Uhr ;
Die Perle aller Pantomimen

Die lustigen

Keidelberger .
W. Noacks Theater.

Direktiop : Robert Dill .
B r n n n e n s t r a s s e 16 .

Robert und Bertram .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Nach der Vorstellung : Tanzkränzeben .
stNittwoch : Ter Goldbaucr .

Neu eröffnet ! Gute Ventilation ! !

ale Schurig, !
Oranici�Strr " ���

dicht am Moritzplatz .
Kaffee 10 u. 15; Bier 10 Ps. 1

Billard a Stunde 40 Ps. 1
Gr . Auswahl v. Zeitungen , I
modernen Zeitschriften und [

Journalen . ( 1962

Beruhard Rose - Theater
Badstr . 58 .

Mittwoch , den 7. Januar 1903 :

Adam u«d Eva .
GcsangSpofse in 4 Akten v. E. Jacobson

und L. Elb .
Ansang 8 ithr .

Nach der Vorstellung : Tanz .

LirkusTused .
Dienstag , den 6. Januar 1903 ,

nachmittags 3 Uhr :
Extra - Darade - Vorstellnng

7 " : Dahomey .
Inheiden Vorstellungen : Elefanten ,

Jagd und Seeiöwcn .

imr - mii
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 7 . Januar , abds . 8 Vi Uhr :

! t - sM»! i
Zur Beachtung !

In allen Versammlungen werden die statistischen

Fragebogen ausgegeben . Zu einer vollständigen , brauch -
baren Statistik , die die wirkliche Lage in unsrem Gr -

werbe wiedergiebt , gehört die Beteiligung aller Mit -

glieder . Es liegt deshalb im Interesse der Mitglieder ,

dast sie aus allen Werkstellen Vertrauens männer

entsenden , die die F rj » g e b o g e » in Empfang nehmen .
Tie Fragebogen müsse » umgehend ausgefüllt
und nach dem

Bureau , Engel - Ufer 13 ,
eingesandt oder auf den Zahlstellen abgeliefert
werden .

Moabit I Bei Jockach , Tnrmstr . 84 . 77/3

Tagesordnung : 1. Bericht der VertrauenSinänner . 2. Verbands -
Angelegenheiten . �3. Verschiedenes .

Wedding und Gesundbrunnen :
Tagesordnung : 1. Bericht der Wertstatt - Kontrollkommissioii . 2. Ver -

bandö - und Wcrtftatl - Angelegcnhciten . 3, Verschiedenes .
Tie VerirauenSmänner haben die ausgefüllten Fragebogen mit -

zubringen . Die Kollegen von Gebrüder S p a a r , Ehansseestr . 39, lverden
ersucht zu erscheinen . _

Itasenthaler u . Schönhauser Vorstadt :
bei ' Wernau , Schwedtcrstr . 33/21 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Wertstatt - Kontrollfonimiffion . 2. Verbands -
' Angelegenheiten . 3. Wertstatt - Angelegenheite ». 4. Verschiedenes .

»zlei u . «otiloKev :
3-

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute . 2. Wertstatt - Lliigelegenheiten .
3. Verbands - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Glldosten : B�' c . Bohrend , Manteuffelstr . 93 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstatt - Angelegen -
heilen . 3. Verschiedenes . _ _

SÜdCtt : Bei Retzolk , jetzt Dobcrstcln , Waffcrthorstraffe 68 ,

Tagesordnung wird - in der Versammlung bekannt gegeben .

Ztzd - VeKeii und Westen : " ' ÄSÄT1 '
Tagesordnung : 1. Bericht der Konlrollkommlssi on. 2. Bericht der

VertraneiiSleule .
'

3. Verschiedenes .

Motlell - unä fsbrill -eizchler
bei Dicke , Alterstraffe 133 .

Tagesordnung : l. Bericht der Kommission . 2. Werkstatt - Angelegen -
Helten . 3. Verschiedenes . _

Drechsler .
Xordcn bei Schmiü , Brunnenstr . 15 « .
Daten bei Mattstes , Koppeustr . 41 .
Siüdostcn und Westen bei Stramm , Ritterstraffe 133 .
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Berkstatt - Differelizen .

3. VervandSangelegenheiten , ' Ausgabe der statistifchen Fragebogen . 4. Per -
fchiedenes . .

Musikinstrumenten - irbeiter .
Abends 8' / . Ustr im Gewerkschaftshause , Gngcl - Ufer 15 , Saal V,

In dieser Versammlung werden die neuen VertrauenSmänncr - Karten
ausgegeben . Ausgabe der statistischen Fragebogen .

öeiirk rrieänebsberg .
Am DtcnStaa , den 6. Januar , abends 8' / . . » Hr .

WWWWWbei Entrerbüse , Friedrich Karlstr . lj . mamm
Tagesordnung : Bericht der Kommission . 2. Verbands - und Werlstatt -

angclegenheilen .
Ausgabe neuer Vcrtraueusmäniicr - Äarten und der Statistit - Fragebogen .

�hlung ! Parkettleger ! Achtung
Mittwoch , den 7. Januar , abends 8 Ustr .

im G cw er t s ch a f t s H a u f e . Gngcl - Ufer Nr . IS ,

Versammlung
« IM RoKSiotis-Mitglieiler unil Tertrauensleiite ,

In der Versammlung werden die Fragebogen und die neuen Bcr -
trauenSmänncr - Kartcn ausgeteilt .

Stock - imä Celluloidarbeiter
_

bei Barclnz . Vrückenstr . 7.
Tic ausgegebenen ZWzctiel sind mitzubringen .

Die Ortsvcrwaltoiig .
• 1



Soeialdemobratiseher Wahlverew

f. d. h. Serl . fleiehst-iahlkrets (Osten).
Dienstag , den 6. Januar 1903 , abends 81/ . Uhr :

Anknordkiltliiht Gtiinai-Nttsiiiamlmlg
im Lokale Grohe Aranlfurterstr . 117 . 2i2l2

TagcS - Ordnung : l. Vortrag des Rechtsanwalts Vieler frSnKI über :
Hosgcschichtcn . 2.' Diskussion . 3. Antrag aus Erhöhung der Beiträge von 20
aus 25 Ps. vom 1, Januar 1903 an. 4. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch
legitimiert . — lim zahlreichen Besuch ersucht Der Borstand .

| rkiler4iMiipse ! ile Berlin
lntttwoch . tlon 7 . Jannav 1903 , abends 8' / , Ihr ,

im Gewerkschaftshause ( Saal 8) , Engel - Ufer 15 :

6emral - �crfonintUmg .
Tages - Ordnnng : t . ' Boriclit des Vorstandes , des Lelirer -

Kollogiüma und der Revisoren . 8. Statuten - Aendcrung und Anträge .
3. Schnlangelegenheiten und Verschiedenes . 4; 1*

Mitgliedsbuch legitimiert . Beiträge werden entgegen genommen

Sonntag ; , den 25 . Januar 1903 ,
in den Gesamträumen des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer Xc>. 15:

Zwölftes Stiftungsfest
Künstler - Konzert

( Harmonium . Flügel , Cello , Harfe )
i ausgeführt von der Berliner Künstler - Vereinigung . »»

Fest - Rede . Recitationen . Gesang .
Kassen - Eröffnung 5 Uhr , Anfang 6 Uhr . Billet 50 Pf . Garderobe 15 Pf .

Tanz 50 Pf . Nachzahlung . _

Berlin, Reanilerstr. 2S.
Dampf - Essenzen - Fabrik ,

gegr . 1858 ,
cmvsichlt seine vielfach Prä -

| miierten Essenzen für Liquenre 1
und als besondere Spcciatität \

seinen

ica-ßi
anerkamil alS bester und billig -

>ster Extrakt zur . Herstellung eines 1
wirklich guten [ 26111*

Rum .

M ( zu cmpseht . )
Mk . 200

Kranlieu- NnterMtzungsveretu der TlibaKarbeiter Kerlins .
( Eingeschriebene Hilsskassc Ztr. 88. )

Mittwoch , den 14 . Januar 1903 , abends H' l , Uhr , bei Feind ,
Wcinstrasic Nr . 11 :

AuHerordentliche Generalversammlung .
Tagesordtinng : Vorlegung des Entwurfs eines neu revidierten

Statuts . — Die Mitglieder sind verpjlichict , zu dieser Vorlage voll und ganz
Stellung zu nehmen und sämtlich , zu erscheinen .
18712 Der Borstand . Karl Bufry , Vorsibcndcr .

flrbeitervertreter - verein .
Touucrstag , de « 8 . Januar cr . , abends 8Vz Uhr ,

im Gcwcrkschaftshanse , Engel - Ufer 13 :

BBBiiVlsvlBsi ' - Vei ' ssmmIiHng .
Tagcs - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und des Ausschusses der LandeS - VersichcrungS -
anstnlt Berlin . 2. Disfussion . 3. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . — Ilm pünktliches und zahlreiches Erichcincn er -
sucht Der Vorstand .
53/1 F. St. : F. P i c s ch e 1 , Vorsitzender , Gartenstr . 31.

KB. Sämtliche schriftlichen Zusendungen sind an obige Adresse zu Achten .
Alle Geldsendungen sind an den Kassierer Aböls Stumpc , «chwcotcr -
strafte 51, zu richten . _ _ _

SJFcrfnHcnc Pfänder . Geldsachen ,
wie Brillanten j. ?lrt , gold . ».

silberne Uhren , Ketten , Ringe , sauber
n. schön, w. spotlb . vcrk . Altes Geld ,
Silber lv. gelaust u. in Zahl . gen . in
Psandl . Prmzenstr . 28 1, Ecke Rittcrstr .

Kran; - und Slunlenbindkrei
» an ködert Meser ,

nnr Mariannen- Straße 2.
Vcrcins - Äräiize , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bougucts , Guirlandcn
usw. werden sein n. preiswert gclicjcrt .

per Nachnahme .
Wirtt . Salzfetthering . -/, Faß M

b. 500 St . 7 u. « Mk . 250 St .
»' / . u. 4 M .

' / , Fast grosie
400 St . 0 u. 10
VI . it . 3 Mk . IklK Spelkfctt
320 St . II Mk . 160 St . 3' / . Mk .

, Zast VollheringeMilch , Rogen ,
Fett 200 St . 0 u. 10 Mk .
100 St . VI , lt . 3 Mk . , bessere
Sorte 10' / . � u. 3' / , Mk .

Foüt - Vol - te . 70 zarte Fetth .
Vlt , 60 St . 3 , Vollh . 3' / . Mk .

Brathering 4 Lit . - Dose S>/, . 8 2it . -
Dose VI , M. . 80 Deltkatcsth .
31/ , u. »• /, , Bismarckh . 3' / , u.
3" / , Mk .

Post - KIstc . Bücklinge 80 St .
3 ' /,S » lt . ,V « lI - n . Fett - Biick -
llnge qrost 3 Mk . , 4 Pfd . -
Sislc Sprotten 1' / . Mk . . 3
Kisten ii ' U Mk . 2852 -

V. Schwandt ,
Jischcrci , HcringSacsch . engros ,

Räucherei und Marinier Anstalt .

von 2712 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126 , 1 Tr .

Gräftte Auswahl !
Billigste Preise :

Vorzcigcr dieser Annonce er «
hält 10° / „ PreiSermästigilna .

ösiieli -I' ollmliii
enipstchlt scm Lager inGruohdaniIageii ,
beibditnien , Geraitehaltern , Sprilren .
Luspensers , sowie sämtliche Artikel

rar Krankengliege .
Figne WcrWatt .

Lictcrants . Orts - u. HiljS - Krankcnkasscn .
Berlin C. , 2732

30 . Linien -Straße 30 .
XB . Alle Bruchbänder mit clasli -

scheu Pclottcn , angenehm und lvcich
am Körper .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Burean :

Bcrwaltnngsstellc Berlin .
Fagel - U fei ' 13 . ikiininlei « 1 - 3 . — Fernnprcchei ' Ami VIT . 33 ? .

Mittwoch , den 7 . Januar 1903 , abends 8 Uhr :

Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung
im GeWerk schafts hause , Engel - Ufer Nr . 13 , Saal 1.

Soclaldeniokrat . Walifoerein

f. il .6.BErl. Reiclistags-Wali!i(FEis.
Am 31. Dezember 1902 ver¬

starb unser Mitglied , Maurer .

Kugust WreBi
( EbcrSlvaldcrstr . 20)

durch Absturz vom Bau Dall -
dorscrslrafte .

Ehre seinem Andenken !
Di « Beerdigung findet heute

Dienstag , den 6. Januar , noch
mittags Z' /z Uhr , von der 2kichen
halle des Gcthscmaiic - KirchboseS
tu Rieder - Schönhausen ( Pankow )
aus statt .

Ilm zahlreiche BctcUIgung er »
sucht
246/2 Ter Borstand

Lcdte

atteckoftr

Danksagung .
De » Genossen , Zrcunde » und Bc -

kaunten , die meinem lieben Sohn

j�ax XZttzXaff
bei der Beerdigung die letzte Ehre
erwiesen haben , sowie für die vielen
Kranzspenden sage ich Meinen
innigsten Dank . 1385b

Jranz Detilasf n. Jamilie .

vanlcsaKunK .
s>mr die vielen Beweise der Teil -

» ahme beim Slblcbe » unsrer lieben
Mutter und Schwiegermutter sagen
wir allen lieben Freundin und Gc -
nassen herzlichsten Dank . 27 iL

tlize und !.öopoll! Uepinsitn .
ITOäiBnkässe deF Crateare ,
Ciseleare n. andrer künsll. Cewerhe-

lielrielie zu Berlin .

Wahlversammlung
Ticnstag , den 13 . Januar 1903 .
Dresdener Garten . Oresdenerstr . 45 :

I. Abends 7 —8 Uhr : silr die Herren
Arbeitgeber .

TagcS - Ordnung :
Wahl von 55 Vertretern für das

Jahr 1903 .
U. Abend , 8 ' /z —»>/ , Uhr : für

die Herren Arbeitnehmer .
Tages - Ordnung :

Dahl von 110 Vertretern für das
Jahr 1903.

Mitgliedsbuch legitimiert .
270/2 Der Vorstand .

MaBer !

Centrai - Krankenkasse derMaler
Filiale I , * . ( E . H. 71 . )

Versammlung
am Jreitag . de » 9. Januar .

abends 8°/ . � Ilhr , im Kastenlotal
Ruppincrstr . 43 bei Rosin .

Tagcö - Ordnung :
1. Kassenbericht . 2. Wahl der Vcr -

ivaliung . 3. Verschiedenes .
1359b _ _ Ble Verwallnns .

7. Januar , ans .
Die Konferenzen der Vertrauensleute für dc » Osten und Westen fallen am Mittwoch , den

110/4 Die Ortsvcrwaltung .

Alle Gummiwaren !
Irrigaterbecher . 0,45

do. Emaille v. . 0,65
Irrigatoren kompl . 0,90
Gr. Unterlagen , rot ,

grau

. . . . . .

0,50
Dasserdicht . Delweh

f. Wöchnerinnen
_ Q- Metcr . . . . 1,80

( nhalations - Apparate

. . . . . . .

1,25
Stechbeeke » v

. . . . . . . . . . .

1,80
Damenbinden Dtzd.

. . . . . . . .

0,50
Zinnapritzen mit geb. Rohr . . . 2,70
Aus Wunsch wetdl . Bedienung .
I oieonaim Reinickendorfer '
Lclaryu ! iy . straste 3Gb .

atzenhofer Hell 4 r V» T. M. 3. 00

atzenhofer Marine J � y- v « t . m. 3. 25

atzenhofer Dunkel J 3 l Vs T. M. 3. 50

aizenhofer Crz ' stall 28 Fl . 3 M. Va Hl . M. 3. 00

Schutzmarke
Gefällige Bestellungen an

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24 ' 27

Telephon VII , 3200 0. 5354.

NW . Strom - Strasse 11/16
Telephon II , 127 und 676. Pfand pro Flasche 10 Pf.

SUebuns am 13 . Jnnuar 1903 .

BatUsoäe

XL Pferde - Lotterie
3063 Gevrimie . Oesaramtn ertb Slarh

darunter 1 Ü 15,000 , 10,000 , 5000 ,
8000 , 2000 , 5 ä 1000 , 60 h 600 M. etc .

Der Verkauf der Gew . ist mit 700/o garantirt .
I . oose A 1 Bf . , 11 — 10 31 . , Porto und Liste 20 Pfg . empfiehlt
und vorsendet gegen Coupons , Briefmarkon oder unter Aachnahmo

Berlin W „
Unter den Linden 3,Carl Heintze ,

Das JFiichtig sehen
itl für leben Me. nchen von grötzter Sebcumng , ungomehv
aber für denjentaen . »eisen Stitncn durch angeflrrngleS Setzen
oder impostcnSe Olösernciaroflcht sind. Jeder Brillen dedtirstigr .
üb weit , turz >, oder üversichNg . tollte deStzalb beim Kauf etncS
SlugenglaseS darauf achten , d. ch tyin dieses auch genau patzt .
Das aubclaniue Institut für P»Sctsto »S<Opt>! von

tsil öMmllnsf . in ssirma LrvSt kivt ,
Lvrlin As. , ' WH! iik « rK » iFvj5 15b

<6. Laden vom Rakcntbaler Ttzor )
dielet jedem Ztäuser » ewühr sitr richtiges Anpasse » aller Auzengläser .

Lkkl - örillsn vnil i ' inve - ns ? \ „ g ) v . Mk. 1 . 00 - 3 . 50

Nickel „
Double - . . ..

Gold -

- g .
— O: ; - -

- S

„ 1 . 50 - 4 . 00

„ 3 . 50 - 13 . 00

. . 8 . 00 - 40 . 00

Ifär kitte genau auf Firma und Haus - Nummer 15b achten . - PST "

| j Vs Unnd Srot 50 Pf.
' Backware

« Stück für 1 « Pf .

_ _

Albvevlitsi BUckcveicn :
Wraiigclstraste 9. Krantstraste lv ,
Jalckensteinstr . 38 , Lausitzerftr . 3 .
Marlthalle Pütllcrftr . , Stand 222/23 .
Markthalle ' AiidreaSstr . , Stand 16/18 .

Vr . Limmel , peinren -
Str . 41.

Specialarzt für [ 55/11 «
Kant - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 , Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - mib
Frauenleiden , HeydelKtr . O.

' / - «- ' /L . Sonnt 9 - 11 ,

Stempel - Jabrik
von [ 2692 -

kobsil tteellt ,
Berlin Si . .

Oranienftr . 1 13 .
liefert schnell und

billig alle Arten
Ttempcl

in beiler
Aussührung .

Kautschnk - Typen „ Perfekt "
zum Zusammensetzen einzelner Völler
wivie ganzer Sätze von 1,39 M. an.

Dr . med . Schaper
JiomSqp. Äiztu . Spez . - Aizlf .

ETaut - ii . Mmmlelden ,
Fra uetikran kJioiten .

Könbjgrätzcrstr . 27 . Spr . 0- 1. d- 7.

3 A KlßittGAtlZGittGtl ,
fg & Wort fett , Worte mit mehr als B sM ML am & Lm Jb Am mSSK M w in de.
y 15 Bttchstabcn zähl &i doppelt , JbMHS JMk Mm y b.

für die nüdtete
Ntemmer werdenAnzeigen

in den Anna/tmesiellen für Derlin
bis Q Uhr , für die Vororte bisl Uhr ,

in der IIanptexj >edifion Lindenstr . 69.
bis 4- Uhr an gen omni v/u

Ufte A
rden M
Fin
. / . ' wi

Verkäufe .

Restauration , gulgchend , billig zu
verkaufen Zwinglistrafte 26. - [ 85»

Schankqesrhäft vertäustich . Zu
erfragen ProSkaucrstrafte 15, . tzuSgen .

Gardinenhaus Groge Frankfurter -
strafte S, parterre . _ jZT *

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den moderrrstei !
Stossen in guter Verarbeitung und

Zuthatcn von 18 bis 45 Mark .
Julius 2indenLaum , Gräfte Frank -
furterstraße 141, Ecke Fruchtshafte ,

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag ,
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1472fi *

Winterpaletots , Anzüge , Joppen ,
Hosen , fertig und nach Maft , Gräfte
Franlfurterstrafte 16, August Achilles .
' " Weiche SerrcnhAe , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Eomptoir
. vrniserstrafte 25 A/ früher Barnim -
strafte 4 und 5. Sonntags geöffnet . «

" Teppiche : ( sehlcrhaste ) in allen
die Hälfte deS Wertes

im Tcppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhof Börse . 119/5 -

" SPottviltig Teppiche , Betten ,
Steppdecke », Winterpaletots , Anzüge ,
Remontolruhren . Regulatoren , Gar -
dincn , Spiegel . Änschtpilettcn , Stühle ,
Kostümröcke Lethhaus Neanderstraftc v.
Teilzahlungen gestattet . _ 55/ 16"

Steppdecken , imitiert Seide ,
[ eltene Gelegenheit , 3,75 , verkauf !
Julius Neumnim , Belleallianee -
strafte 105. _

18516

Teppiche mit FarbtNsehlernFabrtt -
nicderlage Grofte Frankfurterstrafte 9,
parterre , _ _ _ _"ij ""

'

t ' iiiztiliiiiiiu ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow

Wringmaschinen
' llmg ,

26, nahe der Landsberger -
1467M '

stra
stra

_ _ __ _

Nähmaschinen , Langschiffchen ,
12 Mark . Whcelcr - Wilson S Mark ,
Bellmann , Gollnowstrafte 26 »iahe der
LandSbergcrs traft «. _ 1466K "

Nähmaschinen kaufen Sie nur
beim Fachmann am zweckmäftigstei ».
Passende Geschenke von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschtff - , Bobbin - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent -
lich und uronatlich . Reparature »» billig ,
achgcmäft . Dicke , Mechaniker , Näh -
Maschinen - Specialgcschäst , Brnimen -
strafte 119.

_ _ _

blutbildend , für
e,

Malzkraftbier ,
Blutarme , Brustkranke ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' />, Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Oualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringlcr ,
Bernanerstrafte 149. 127/4 "

Steppdecken b- lligst Fabrik Gräfte
Franksurtcrswafte 9, parterre .

Harzer Kauarienhähne 4,00 , Weib -
che», Schwarzplättchcn billig . Schnelle ,
Gräfte Franksurtcrslrafte 13. 1480 &-

Lebendiges und trockenes
sutter Mittenwalderstrafte 4. 135Mi

Brtt umständehalber 13M
dcncrstrafte 38, I rechts .

Dres -
13826

Verkaufe sofort billig Restaurant
wegen Uneinigkeit der Frau . Zu er -
sragen Hcmrigsdorserstr . 11, Cigarren -
gcschäst . 774 "

Restaurant , besteht 29 Jahre , vcr -
käuflich , Anfragen Neue gwchstvafte 29.

Strickmaschinen , auch Teist

zahwngen , Bredcreck . Enget - User 20.

1 Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin .

Barbiergcschäft , dauernde Existenz ,
fünf Jahre bestehend , neue Einrichtuug .
35 Mark Miete monatlich , mit Laden
und grvfter Küche , ist an strebsamen
Ansäirger zu verkaufen , PreiS450Mark .
Offerten unter „ Zutunst 33" , Post¬
amt 39. r74

Ringschiffche » . Bobbin , vadjucl/T
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Köp -
irtckerstrafte 60/61 , Landsberger -
strafte 82.

_ _ _ _ _ _ _ _

+98 "
Eckdestillation , Restauration ver -

käuslich . AuSkUnst Beuffelstrafte 24,
Restaurant , _

- 185-

tztrawattenstoffe , grofte Auswadl .
Wallncr - Thcatcrftrafte 30. 13746

Versckteäenes .

Musikschule
inonatlich 4,00 ,

Slaliberstrafte 416 »,
1162b

Unentgeltliche » Musikunterricht
sämtlicher Instrumente lehrt Kindern ,
Erwachsenen Mozartakadcmie , Kreuz -
bcrgstraftc . Anmeldungen schriftlich ,

�Patcntlmreeni Dammami . Oranien -
strafte 57, Moritzplatz . Bis abends
neun . _

13066 -

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamattonen , Pndger , Steglitzer -
strafte 65. _ _ 10196

Knnststopferei von Frau Kokost ' y,
Steinmetzstrafte
Hochparterre .

48 , Ouergcbäude

BrockhauSlextton und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstrafte 56, 1. Amt VI . 3397 .

Fahrradgesuch .
Häuser Allee 163 a.

Vivisektion :

Ratzlafi , Schön -
126/3 "

' Wer ich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Bivi -
sekllon , welche »mentgelttich versendet
»verden vom Berliner Tterschutzverein ,
Röniggrätzerstrafte 108. Um gütigen
Slbdruck wird gebeten . t61b "

Vereinsztmmer
Koppenftrafte 47.

» a vergehen

Rechtsbureau , Prozeftbetstand ,
Eingabengesuche , Ralcrteilung . Falk ,
Brunnenstrafte vierzig . 1383b- -

Vereinsziinmer . Licr , Alle . Jakob -
strafte ll !>.

�_
1474il *

Vereinszimmer Lenz , Alte Jakob -
strafte 69. 147lK - -

Rcchtsburcau Fabisch , Grüner
Wcg vi crundneunzig . Gcrtchtsbcistand .
Eingabcngcsuche , Raterteiluug . 13846

Vereinszirnnicr zu vergeben .
Potsdamer Stangcnbicr , Franke ,
Zoriidorserstrafte 8. _ _ _ _iAÖ-

Kanari enwcibchei », laubcu »nun
Rauer , Köpnickcrstraftc 22. -j 20

Die Beleidigung ,
Frau Päpke gerhau
für unwahr .

welche ich gegen
habe , erkläre ich

1387b

echteSchäferhunde ,
»Verden zu kaufen
unter K. 8 an Expedition
wärts " .

deutsche ,
Offelten

des . Bor -
■[ 128

Vermietungen .
ReftaurattonSräume , bisher gut

gehend , Poleiiverkehr , zum 1. April
1903 zu vermieten Scsenhelmer -
strafte 4 II . stt42 »

Wobnungen .

Kleine Wohnungen , 14 —20 Mark ,
vermietet Wilhelmsruh , Prinz Hetnrich -
ftrafte 32. 1373b

Zimmer ,

Möblierte » Zimmer . 16,00 inkl. ,
sofort zu vermieten . Meyer , Wer -
ncuchenerstrafte 2. 13366 *

Schlafstellen ,

Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin .

Schlafstelle für «inen /dem » sofort
zu vermieten Pestalozzlstraftc 32, Onc , -
gebäude , Glend e»' . _ ■»■142

Möblierte Schlafstelle für . Herren
Seliger , Ellsabcth - User 11. ' 1348b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

VoltSsängrr - Gesellschaft Leivan -
doweky , Beuffelstrafte 28, jetzt auch
sonntags . _ yS. ' U

Parteigenosse . 30 Jahre alt ,
sedergewandt , iautionssähig . sucht
Stellmig als Kaffenbote oder der -
gleichen , tzldreffen uirter H. 100.
Postamt 89 erbeten ,

_
1378b

Blinder Stutzlslechter bittet um
Arbeit , Stuhle »verde » zu den billig -
sten Preisen geslochlen, »verde » ad -
geholt und uiientgelllich zurückgeliesert .
Adresse : Mulackslrafte 27, A. Glaser .

Stellenangebote .

GrschSftskutscher , »velcher in
Berlin Bescheid »veift , sofort verlangt
von C. ZiuIhenberg , Lehderstrafte 16/t8 .

�Papier - und Pappenzuschneider
verlangt Ei ' eimödt , Beuthstrafte 5.

Goldleiste « . Tüchltger Grundierer
wird verlangt Köpnickerstrafte 109o ,

l " B lvckau u fctjcFvc vf angt , dauernd /
Schifft , Eldeuaerstrafte 8. 13886' -
—

®r « nbicret verlangt Köpnicker¬
strafte 150. 1389b ,

10 Papiersorticrerinnen , geübte ,
verlangt R. Aron , Greisswalder -
swafte 96/98 . _ _ t81

Tüchtige Belcgeriii verlangt ZU».
Dertmcister . Schmidstrafte 8a,

_
Mamsells . Waichkostüme , im und

aufterrn Sause . Lindner , Schliemann -
ftrafte 34, vorn II . . 187W

suchtAnfwärtertn . vorinitlags ,
Sommer , Lindow erstrafte 10, 11.

Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und VerlagSanslalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.

Kartonarbeitcrin verlangen Rosen -
Helm u. Kauflnaim , Winsstrafte 62/63 .

Uuterrock - Släherln Im Hau » « vcr »
angt Petersen , Plan - Ufer 92», vorn IV .

Lehrinädchen zur Schneiderei ver -
langt Zarge », Salzn >edklerstraftc 15.

Aufwartefrau vcrlangt�Bööcr .
Beuffelstrafte 38, von » I.
" Mamsells " auf Paletots verlangt
Muotaueritraftc 65, I.

_ - JA)
Negligoe - Plätlcrin sofort vertan i- - P

Kreuzbergstraftl
walchaiistalr .

e 7. Eentral - Damvt -
1477K »

Mamsells aus bessere Sommer »
saccos verlangt Bruch , Brunnen -
strafte 139, II . 1328b

Im ArbcitSmartt durch
besonderen Druck Herborgehobe » » «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Xadl ? » - findet lohnende Ve -
schäftigung . I. 8 Eyped . d. BlatteS .

Für Rustland wird ein
g <" . »><■bt .

»velcher als Spectalist das Ret -
nigrn von Herren - und Damen -
Kleidern , sowohl ans chemischem .
wie aus nassem Wege gründlich
kennt . Bevorzugt werden verheiratete
Bewerber, ' Offerten erbeten suh
B. F. 7409 an G. L, Daube 4 Co. ,
Berlin W. 8. 140/18

Alhtnny, ijoliarbritfr !
Gesperrt find folgende Werkstätten

für Tischler , »Einsetzer , Maschinen -
arbelter und Palierer :

Lur n. Engetbrccht , Görlitzer Ufer .
Zache . Fruchtsw . S.
Warner / Krautslr . 52 ( Gcwerbehos ) .
Schuber », Kastanien . Allee 10.
Banstschler K. Walter , Holstemer

User 15/16 .
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